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.P. Rudow liest. Wie schon in den vergangenen Jahren 
(hier Archivbild) treten die Autoren in öffentlichen 
Räumen und Geschäften vor die Leser. Seite 24

Rudower Magazin im Internet: www.IhrMagazin.berlin
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Als junger Journalist hat man ge-
lernt, Substantivierungen zu ver-
meiden und zum Beispiel Über-
schriften eher verbal anzulegen. 
Aber nicht alle haben eine journa-
listische Ausbildung und schon gar 
nicht in der Regierung, wo man ja 
schon froh ist, wenn überhaupt ei-
ne Art von Ausbildung absolviert 
wurde, und so ist kein Wunder, 
dass neue Gesetze alle mit etwas 
schwergängigen Begriffen benannt 
werden. Da kommt natürlich hin-
zu, dass die die eine Ausbildung ha-
ben eher aus der Verwaltung kom-
men oder gar Juristen sind. Juristen 
glauben ja von sich aus, dass sie die-
jenigen sind, die die klarste Spra-
che haben und so kommen dann 
gewisse Wortungetüme zustande. 
Aber die Regierung ist lernfähig. 
Zumindest kann man das vermu-
ten, denn angesichts der katastro-
phalen Umfragewerte hat man sich 
zusammengesetzt und beraten. Das 
Ergebnis: Da man an der eigenen 
Politik nichts aussetzen kann, kann 
es nur die falsche Kommunikation 
sein. Die Menschen verstehen ein-
fach nicht, was man für intelligente 
Lösungen geplant hat und zu wel-
chem Nutzen für die Bürger das 
führen würde. 
Unsere ehemalige Bürgermeisterin 
und jetzige Senatorin hatte das er-
kannt und ihre Gesetze bürgernä-
her erklärt, mit zum Beispiel dem 
„Gute-Kita-Gesetz“, da muss dann 
auch der letzte merken, dass das 
Gesetz nicht schlecht sein kann, 
denn das Gute steht ja schon im 
Namen. 
Aber mit der Bevölkerung ist das 
so eine Sache. Man muss sie ein-
fach regelmäßig zu ihrem Glück 
zwingen, weil sie von alleine noch 
weniger verstehen als die Mitglie-
der der gesetzgebenden Versamm-
lungen. Mit solchen Aussagen 
muss ich jetzt demnächst aufpas-
sen, denn man könnte es auch so 

interpretieren, dass es 
Aussagen gegen unseren 
Staat sind. In Südwesten 
der Republik hat man 
jetzt einen Kabaretti-
sten den Auftritt ver-
masselt, weil man die 
Erkenntnis gewonnen hatte, dass 
der Kabarettist offensichtlich ein 
„Querdenker“ sei. 
Überraschende Erkenntnis, denn 
ist die Charakterisierung als Quer-
denker für einen Kabarettisten ja 
eher eine Auszeichnung als eine 
Kritik. Was wäre ein Kabarettist, 
der nicht querdenkt. Und heißt 
nicht eine sogar eine Sendung im 
bayerischen Fernsehen „quer“? 
Aber, so wie man die Bevölkerung 
von queren nicht queeren Ideen 
fernhalten muss, muss man sie in 
anderer Hinsicht ja auch erziehen. 
Wohlgemerkt nicht die Schüler, da 
hat man in Deutschland aufgege-
ben und hofft im Gegensatz zu an-
deren Nationen höchsten noch auf 
digitale Hilfen statt Erziehung. 
Aber, wenn die Menschen ein ge-
wisses Alter erreicht haben, kann 
an das nachholen. 
Diesem Gedankengang verdanken 
wir so sinnhafte Sachen wie den 
am Flaschenhals klebenden Ver-
schluss und zahlreiche Hilfen im 
Auto, denn man kann einen Nor-
malbürger ja nicht so einfach auf 
die Mitwelt loslassen. 
Mein bestes Auto, was ich je hatte 
war ein Renault R4. Rechteckig, 
praktisch, gut, könnte man ihn be-
schreiben, 34 PS, fuhr so ca. 120 
km/h, verbrauchte deutlich weni-
ger als 10 Liter - nach meine Erin-
nerung waren es so 7-8. Ersatzteile 
kosteten den berühmten Appel 
und ein Ei. Kotflügel oder Stoss-
stange 29 oder 49 DM, den kom-
pletten Unterboden zum Ein-
schweißen gab es für 110 DM. Es 
passten vier Personen rein, plus 
Gepäck, oder bei zwei Personen 
dank umlegbarer Rücksitze viel 
Gepäck. Er hatte weder Brems- 
noch Spurhalteassistenten, keine 

Augenkontrolle gegen 
Müdigkeit, keine Auto-
matik und was es sonst 
so gibt. Fahren musste 
man komplett selbst, er 
hatte ein Lenkrad, eine 
Knüppelschaltung und 

Pedale. Damit wurde das Fahrzeug 
bedient und brachte mich immer 
ans Ziel, auch wenn das Ziel weiter 
weg war. Ein Traum! 
Zur Zeit denkt man schon darüber 
nach, dass ein Auto komplett allein 
fährt, mit Sensoren, Kennzeichen-
erkennung und was es sonst noch 
gibt. Allerdings kommt der Hin-
weis, dass der Fahrer im Notfall be-
reit sein muss, einzugreifen. 
Für mich als Querkopf ist es 
schwer verständlich. Ich sitze in 
meinem automatisiert fahrenden 
Auto und muss trotzdem soviel 
Konzentration aufrecht erhalten, 
um im Notfall einzugreifen?-Auf 
solche Ideen können nur Leute 
kommen, die eher selten mit dem 
Auto unterwegs sind. 
Aber, wer die Theorie auf seiner 
Seite hat, braucht keine Praxis. Auf 
einer kürzlichen Reise ins südliche 
Bergland konnte man auch super 
beobachten, wie es so auf ge-
schwindigkeitsreduzierten Ab-
schnitten vorwärtsgeht, ganz be-
sonders auf dreispurigen Autobah-
nen. Rechts fährt hin und wieder 
ein LKW (es war Wochenende), in 
der Mitte die überaus angepassten 
Fahrer mit Sicherheitsspielraum 
und links Hunderte aneinander ge-
reihter Fahrzeuge, die alle die we-
nigen mittleren überholen wollten. 
Zwischendurch entscheidet ein 
mittlerer Verkehrsteilnehmer, dass 
der vor ihm doch zu langsam ist 
und zieht links rüber und verlang-
samt die gesamte Kolonne noch 
einmal. Fahren ohne Stau sieht an-
ders aus, bedauert  
Ihr 
Gerd Bartholomäus und verlangt 
bei Einführung einer Höchstge-
schwindigkeit freie Wahl der Fahr-
spuren. 

| Rudower Magazin | 03/2024 |              

3

Einfachheit

Am 7. Mäz findet zwischen 14.00 
Uhr und 16.00 Uhr die Bürger-
sprechstunde der CDU-Neu-
kölln, mit Gerrit Kringel, stellv.  
Bezirksbürgermeister und Be-
zirksstadtrat für Ordnung, im 
Britzer Damm 113, 12347 Ber-
lin, statt.  
Eingeladen sind alle Neuköllne-
rinnen und Neuköllner, um ihre 
Wünsche, Ideen oder Ärger über 
unser Neukölln zu besprechen 
und Unterstützung bei ihren An-
liegen zu erhalten. 
„Es gibt keine thematischen Vor-
gaben, Bürger können sich mit je-
dem Anliegen an uns wenden“, 
sagt Gerrit Kringel. 
Die Bürgersprechstunde der 
CDU-Neukölln findet monat-
lich statt. Über weitere Termine 
wird rechtzeitig informiert. Eine 
Anmeldung unter 030-6872299 
oder info@cdu-neukoelln.de ist 
erwünscht. 
Die nächsten Termine sind vor-
aussichtlich am: 
11. April, 2. Mai und 6. Juni, je-
weils zwischen 14 Uhr u. 16 Uhr. 
Zusätzlich ist das Bürgerbüro im 
Britzer Damm jeden Montag und 
Mittwoch von 9.00 bis 13.00 
Uhr, Dienstag und Donnerstag 
von 10.00 bis 16.00 Uhr geöffnet 
und freitags nach Vereinbarung. 

CDU Kreisverband Neukölln 
Britzer Damm 113 

12347 Berlin,  (030) 687 22 99 
www.cdu-neukoelln.de

Britz 

Sprechstunde  
der CDU

Der Britzer Bürgerverein lädt am 
20. März zu Lesung und Ge-
spräch mit Claudia von Gélieu 
ein. Die Autorin liest aus ihrem 
Buch über Neuköllner Frauenge-
schichte und berichtet von neuen 
Erkenntnissen. Die „Britzer Prin-
zessin“ ist nach neuesten For-
schungen in Wirklichkeit ein 
„Prinz“. Und auch im Schloss 
Britz lebten und wirkten nicht 
nur Prinzessinnen. 
Vorgestellt werden Charlotte 
Adel, an die ein Stolperstein in 
Britz erinnert, und ihre Tochter 
Lilli Wagner. 
Anm.: (030) 601 73 97 

Lesung und Gespräch mit  
Claudia von Gélieu 

Mi., 20. März, 18.00 Uhr 
Diakonie Haus Britz,  

Buschkrugallee 131,  
12359 Berlin 

Kurz-Info
Britz 

Bürgerverein 
lädt ein
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Kostenlose 
Nachhilfe

Rudow

Durch das seit 2011 bestehende 
Bildungs- und Teilhabepaket ist 
es für Kinder und Jugendliche 
möglich, kostenlose Nachhilfe zu 
erhalten. Voraussetzung hierfür 
ist der Besitz eines gültigen Ber-
linpasses. 
Anspruchsberechtigt für den Er-
halt eines Berlinpasses sind Kin-
der und Jugendliche aus Famili-
en, die Bürgergeld, Sozialhilfe, 
Kinderzuschlag, Wohngeld oder 
Leistungen nach dem Asylbewer-
berleistungsgesetz bekommen. 
Eine weitere Voraussetzung für 
kostenlose Nachhilfe ist der päd-
agogische Bedarf. Dieser muss 
von der Schule bestätigt werden. 

Hierfür muss in der Schule der 
Antrag auf „ergänzende Lernför-
derung“ gestellt werden. Die For-
mulare hierfür findet man im In-
ternet unter www.berlin.de/sen/ 
bjf/bildungspaket. Viele Schul-
büros haben diese Anträge auch 
vorliegen. Jede Schule arbeitet 
mit Kooperationspartnern zu-
sammen, die die Nachhilfe in der 
Regel an der Schule durchführen. 
Eine weitere Möglichkeit kosten-
lose Nachhilfe für sein Kind zu 
erhalten, ist eine Beantragung 
von Nachhilfe über die Chancen-
stiftung. 
Näheres hierzu findet man unter 
https://chancenstiftung.de/sti-
pendiatinnen/ 
Sie haben noch Fragen? Auch das 
Rudower Lernstudio Barbarossa 
berät. 
Sie erreichen es unter (030)66 86 
99 33 (Rudow) wochentags in 
der Zeit von 13.00-18.30 Uhr. 
Das Lernstudio Barbarossa befin-
det sich in der Groß-Ziethener 
Chaussee 17 (direkt am U-Bhf 
Rudow) in 12355 Berlin.

Kurz-Info Britz

Gedenktafel für Zwangsarbeiterlager 
in der Hufeisensiedlung entwendet 
Die Gedenktafel  zum 
Zwangsarbeiterlager in der 
Onkel-Bräsig-Straße 2 inmit-
ten der  Britzer Hufeisensied-
lung ist am 9. Februar  aus 
ihrer Verankerung gerissen 
und entfernt worden.  Davon 
wurde die Initiative  Hufeisern 
gegen Rechts am Abend von 
Anwohnern informiert.  
 
Die Gedenktafel war am 24. April 
2023 in Anwesenheit der Vizeprä-
sidentin des Berliner Abgeordne-
tenhauses Dr. Haghanipour, der 
Neuköllner Bezirksstadträtin für 
Bildung und Kultur Karin Korte, 
im Beisein einiger Bezirksverord-
neten und 150 Bewohnerinnen 
und Bewohnern der Hufeisensied-
lung feierlich enthüllt worden.  
Sie erinnerte an das Zwangsarbei-
terlager auf dem Gelände Onkel-
Bräsig-Straße 2-4 und 12, in dem 
ab Ende 1941 bis zum April 1945 
achtzehn sowjetische und polni-
sche Zwangsarbeiterinnen und 
Zwangsarbeiter unter menschen-
unwürdigen Verhältnissen unterge-
bracht waren.   
Auf  die Idee, die Tafel zur Erinne-
rung an das Leid der Zwangsarbei-
ter zu errichten, kam die Anwoh-
nerinitiative Hufeisern gegen 
Rechts. Finanziert wurde das Vor-
haben durch  Spenden, die die In-
itiative unter den Bewohnerinnen 
und Bewohnern der Hufeisen- und 
Krugpfuhlsiedlung sammelte. 
„Wir gehen davon aus, dass der 
oder die Täter aus dem Umfeld der 
rechtsextremistischen Partei „Der 
III. Weg“ stammen“, sagt Jürgen 
Schulte, Sprecher der Initiative.  In 
den letzten Wochen seien einzelne 
Vertreter dieser Partei in der Huf-
eisen- und Krugpfuhlsiedlung  ge-
sichtet worden, wie sie Flugblätter 
in die Briefkästen warfen. Ebenso 
hätten sie  Aufkleber und Nazisym-
bole im näheren Umfeld der Ge-
denktafel angebracht. Letztere sind 
„umgehend von unseren Mitglie-
dern entfernt beziehungsweise un-
kenntlich gemacht und zur Anzei-
ge gebracht“ worden, so Schulte. 

Bereits eine 
Woche zuvor 
habe es einen 
verg ebl ichen 
Versuch gege-
ben, die Tafel 
zu entfernen. 
Die Entfer-
nung der Tafel  
zeige mit aller 
Deutlichkeit, 
welche Gesin-
nung hinter 
den Tätern ste-
he.  
Schließlich er-
innere die Ta-
fel an eines  
größten Ver-
brechen der 
Nazizeit in 
Deutschland. 
Ab 1942 wur-
den so genann-
te „Ostarbei-
ter“  mit Zügen 
nach Deutsch-
land verbracht. 
Rund 13 Mil-
lionen Men-
schen zählten 
nach Kriegsbe-
ginn innerhalb 
Deutschlands 
zu Zwangsar-
beitern, darun-
ter waren 4,6 Millionen Kriegsge-
fangene, 8,4 Millionen zivile 
Zwangsarbeiter, etwa 200.000 
Strafgefangene, rund 1 Million 
KZ-Häftlinge sowie  so genannte 
„Arbeitsjuden“.  
Allein in der ehemaligen Reichs-
hauptstadt Berlin, die auch ein Rü-
stungszentrum war, sind laut For-
schung rund 3000 Sammelunter-
künfte mit rund 500.000 Zwangs-
arbeiterinnen und Zwangsarbei-
tern identifiziert worden.  
In Neukölln gab es mit dem 
Zwangsarbeiterlager von Eternit in 
Rudow rund 40 Zwangsarbeiterla-
ger. In der neuen Clayschule erin-
nert ein Gedenklabor an das 
Schicksal der Zwangsarbeiter in 
den Rudower Lagern. Bereits in 

den 50er und 60er Jahren sei die 
Existenz der Zwangsarbeiterinnen 
und Zwangsarbeiter in Deutsch-
land verdrängt worden.  
Dies dürfe und solle sich heutzuta-
ge nicht wiederholen, so die Initia-
tive „Hufeisern gegen Rechts“. Sie 
wolle „die Erinnerung an die Zivi-
lisationsverbrechen des deutschen 
Faschismus wachhalten und die 
Tafel zum Gedenken und zur Mah-
nung ersetzen: Rassismus und 
Missachtung der Menschenwürde 
sind Verbrechen.“  
Die Initiative ruft zu Spenden auf,  
die ihr Vorhaben unterstützt. Un-
ter dem Kennwort „Zwangsarbeit 
Hufeisensiedlung“ können Unter-
stützer auf das folgende Konto 
spenden: Hufeisern, IBAN: DE68 
1009 0000 5684 1377 02,        S.P. 

Die Gedenktafel erinnert an das Zwangsarbeiterlager in 
der Onkel-Bräsig-Straße, sie wurde nun aus der Veranke-
rung gerissen und entwendet.           Foto: S.P.
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Parchimer Allee

Fest für die ganze Familie: 
Die Britzer Baumblüte
Britzer Baumblüte für die ganze 
Familie am Gutspark Britz 
Am 22 März startet die Britzer 
Baumblüte zum 68. Mal. Bis zum  
14. April bieten zahlreiche Fahrge-
schäfte ihre Attraktionen unter 
blühenden Bäumen, am Gutspark 
Britz/Schloss Britz, Parchimer/ 

Fulhamer Allee bei freiem Eintritt 
an.  
Das große traditionelle Volksfest 
im Süden von Berlin begeistert seit 
vielen Jahren immer im Frühling 
tausende Besucher! Für die ganze 
Familie gibt es viele Überraschun-
gen, Attraktionen und natürlich 
rsante Fahrgeschäfte wie Auto-
scooter, Breakdance Karussell, die 
Familienachterbahn Nessi und 
Schießwagen. 

Höhepunkte sind die zahlreichen 
Auftritte von Live-Bands auf der 
Showbühne, die für Stimmung sor-
gen, alles umsonst und draußen. 
Von Mittwoch bis Sonntag gibt es 
ein musikalisches wie kreatives 
Bühnenprogramm. Mit dabei ist 
die Jackpot-Band, die Phönix Band 

und das Duo She´s  
the Boss ebenso wie 
das Duo Atemlos die 
Volxroxx Band oder 
die Clearwater Foun-
tain Band, um nur ei-
nige zu nennen.  
 
Der gemütliche Bier-
garten bietet genü-
gend Platz zum Ver-
weilen, zum Essen und 
Trinken sowie zum 
Tanzen. Am Oster-
sonntag und Oster-
montag wird der 
Osterhase auf dem 
Volksfest sein und ver-
teilt Ostereier an die 
Kinder. Schausteller 
Thilo-Harry Wollen-

schlaeger mit seiner Familie und 
Team erwartet viele Gäste auf dem 
Festgelände.       Marlies Königsberg 
 
Das komplette Bühnenprogramm 
wird demnächst auf der Webseite 
veröffentlicht: 
 www.wollenschlaeger-berlin.de 

68. Britzer Baumblüte  
Parchimer Allee 110,  

12359 Berlin,  
22. März - 14. April                                 

Der Osterhase ist das Symbol für die Britzer Baumblüte. Er steht am Ein-
gang zum Volksfest und begrüßt die Besucher.             Foto: Königsberg
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Bezirk

Auch Rudow profitiert von neuer  
bezirklicher Baumpflanzaktion 
Über den gesamten Bezirk 
verteilt sollen noch in diesem 
Winter 250 neue Straßen-
bäume gepflanzt werden. Ei-
ne gute Nachricht, schließlich 
sind viele Straßenbäume in 
Berlin in  einem schlechten 
Zustand und müssen mitun-
ter gefällt werden.  
 
Rund 8000 Stadtbäume  traf dies 
Schicksal 2017 laut Straßenbaum-
Zustandsbericht, der alle fünf Jahre 
den Baumbestand anhand von Co-
lorinfrarot (CIR) – Luftbildauf-
nahmen bewertet.  
Die Ursachen für den sich ver-
schlechternden Zustand der Stra-
ßenbäume sind vielfältig: Stürme, 
massive Regenfälle und lange  
Trockenperioden machen den 
Stadtbäumen und der ganzen Na-
tur in der Stadt seit Jahren zu 
schaffen. Hinzu kommen mecha-
nische Schäden durch Bauarbeiten 
im Wurzelbereich, Schädigungen 
durch Tausalz, Beeinträchtigungen 
durch Bodenversiegelung- und 
Verdichtung, Schäden durch Ver-
kehrsunfälle und durch Verätzun-
gen mit Hunde-Urin. Geschwäch-
te und bereits geschädigte Bäume 
sind dabei besonders anfällig für 
Schädlinge und Krankheiten. 
Schädlinge, die Platanen zu schaf-
fen machen, sind etwa der Pilz  
Apiognomonia veneta, der nach 
dem Befall zum Welken und Ver-
trocknen von jungen Asttrieben 
führt, und Massaria, wie im Falle 
der Platanen in der Waßmannsdor-
fer Chaussee in Rudow.  
Hier mussten im vergangenen 
Winter elf Platanen gefällt werden. 
Wie prekär die Lage ist, zeigen 
auch verlässliche Zahlen aus Neu-

kölln für die Jahre 2019-2021. In 
diesem Zeitraum sind 5787 Bäume 
gefällt worden, davon befanden 
sich 2831 auf Privatgrundstücken. 
Für lediglich ein Fünftel der gefäll-
ten Bäume gab es Nachpflanzun-
gen.  
Hinzu kommt: die Gelder  aus den 
Ausgleichszahlungen für gefällte 
Bäume fließen nur zum Teil in 
Neupflanzungen. Sie werden 
„durch das Umwelt- und Natur-
schutzamt für Biotoppflegemaß-
nahmen wie die Mahd der Wiesen-
bereiche der flächigen Naturdenk-
male oder Gehölzarbeiten) einge-
setzt. Es wurden auch Einzelmaß-
nahmen wie etwa Amphibienun-

tersuchungen oder der Obstbaum-
schnitt der Gartenarbeitsschule da-
mit finanziert.  
Weiterhin wurde das Forschungs-
projekt ÖkoNeu zur Pflege der Ge-
wässer aus dem Titel dargestellt“, 
lautete  die Antwort  von Umwelt-
stadtrat Jochen Biedermann auf ei-
ne kleine Anfrage des Bezirksver-
ordneten Dr. Christian Hoffmann 
vom Januar.  
Dass so wenige Bäume nachge-
pflanzt werden, sei „kein Neuköll-
ner Phänomen“. Die Gründe hier-
für sind einerseits, dass bei einer 
dichten  Bepflanzung wie in den 
50er Jahren, Jungbäume unter den 
heutigen Bedingungen keine Ent-

In der Waßmannsdorfer Chaussee wurden wieder Platanen gepflanzt. 
   

Klimaschutz in kleinen Kommu-
nen und Stadtteilen – oder auch 
kurz KlikKS genannt – ist ein 
deutschlandweites Projekt, das 
freiwilliges Engagement und Kli-
maschutz miteinander verknüpft. 
Freiwillige werden gestärkt und 
zu Klimaschutzpat:in qualifizert. 
Mit der Umsetzung des Projektes 
ist die Berliner Energieagentur 
beauftragt.  
Um Klimaschutzpate zu werden, 
braucht man keinerlei Vorkennt-
nisse, sondern lediglich die Moti-
vation, Klimaschutz im eigenen 
Umfeld zu verwirklichen. Jede 
Projektidee, die zur Reduzierung 
von Klimagasen beiträgt, eignet 
sich. 
Mit der Umsetzung des Projektes 
ist die Berliner Energieagentur 
beauftragt. Sie bietet Beratung 
und Unterstützung bei der Ent-
wicklung, Konzeption und Um-
setzung von Projekten sowie bei 
der Akquise von Fördermitteln.  
Wenn Sie sich als Klimaschutzpa-
te oder Kooperationspartner en-
gagieren möchten, wenden Sie 
sich bitte an den Neuköllner Kli-
maschutzbeauftragten oder di-
rekt an die Berliner Energieagen-
tur. Auf deren Webseite finden 
Sie weitere Informationen. 

Kurz-Info

Bezirk 

Paten gesucht 
für Klimaschutz

„Ortoklick“ 
stellt aus

Gemeinschaftshaus

Noch bis zum 16. März stellt die 
Fotogruppe Ortoklick im Ge-
meinschaftshaus ihre Ausstellung 
„Ansichtssache“ aus. Die bunt 
zusammen gewürfelte Fotogrup-
pe Ortoklick stellt damit bereits 
zum 5. Mal stellt  ihre Werke vor. 
Ortoklick ist eine moderne Foto-
gruppe, die sich als kreative Ge-
meinschaft versteht und deren 
Interessen breit gefächert sind. 
Ein abwechslungsreicher Mix aus 
Architektur-, Landschafts- und 
Naturfotos gewährt den Besu-
chern einen Einblick in die ganz 
persönliche Betrachtungsweise 
der Fotografierenden.  
Dabei reichen die Werke von 
klassischer Fotografie bis hin zu 
experimentellen Aufnahme- und 
Bearbeitungstechniken. Abstrak-
te Blickwinkel treffen auf künst-
lerischen Realismus.  

Ausstellung bis 16. März, Foyer  
Gemeinschaftsh. Gropiusstadt,  

Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin 
(U 7 Lipschitzallee)  
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Die nächste Ausgabe  
erscheint zum 27. März. 

Redaktionsschluß:  
15. März

wicklungschance hätten und dass 
es schlichtweg auch an Personal 
mangele.  
Umso erfreulicher ist es, dass nun 
250 Bäume gepflanzt werden, wo-
von auch Rudow profitiert. 18 
neue Bäume wurden bereits im 
Neudecker Weg gepflanzt. Es han-
delt sich um Säulen-Amberbäume 
(Liquidambar) der Sorte Paarl. Be-
sonders viele Pflanzungen erfolg-
ten bereits in der Waßmannsdorfer 
Chaussee, 17 Platanen  (Platanus x 
hispanica) wurden hier neuge-
pflanzt.  
Besonders viele  Pflanzungen erfol-
gen auch in der Gradestraße in 
Britz, in der Allerstraße und am 
Kiehlufer. Das Bezirksamt selbst 
pflanzt 99 neue Bäume, und im 
Rahmen der Stadtbaumkampagne 
werden 150 Straßenbäume neuge-
pflanzt.  

Ein besonderes Augenmerk liege 
darauf, die Neuköllner Stadtbäume 
diverser zu machen – auch vor dem 
Hintergrund des sich verändern-
den Klimas, meldet das  Bezirks-
amt. So finden sich unter den Neu-
pflanzungen verschiedene Arten 
von Gleditischien, eine Hopfenbu-
chen-Art und der Bienenbaum – 
insgesamt 25 verschiedene Baum-
arten.   
„Die Zahl macht mir große Freude. 
Denn 250 neue Straßenbäume be-
deuten, dass wir in diesem Winter 
zum ersten Mal seit Jahren wieder 
mehr neue Straßenbäume pflanzen 
können als wir fällen müssen!“ 
freut sich Umweltstadtrat Jochen 
Biedermann und bedankt sich 
herzlich bei seinen Kolleginnen 
und Kollegen. Biedermann hatte 
auf der  Internetplattform X nach 
der Pressemitteilung mitgeteilt, 
dass er einen Baum spendet, um 

die Zahl rund zu machen. Dieses 
Baum-Plus müsse man dauerhaft 
erreichen, meint der Stadtrat.  
Aber das gehe nicht mit Kürzungs-
haushalten. Der Senat müsse „die 
Bezirke besser finanzieren, damit  
sie ihre Arbeit machen können“, 
hebt er hervor. 
 
Jeder Neupflanzung gehen um-
fangreiche Planungen des Bezirks-
amtes voraus. Für jeden Baum wird 
dazu die Baumscheibe einzeln be-
gutachtet und auf viele Fragen ge-
prüft: Ist der Standort noch für ei-
nen Jungbaum geeignet? Welche 
Leitungen liegen wie in der Erde? 
Ist eine Vergrößerung der Baum-
scheibe möglich und mit anderen 
Belangen wie beispielsweise der 
Barrierefreiheit vereinbar? Wie 
groß ist der Schattendruck vorhan-
dener Bäume?  

Im Anschluss werden die neu ge-
pflanzten Bäume im Rahmen der 
Entwicklungspflege fünf Jahre be-
sonders umsorgt. Möglich wird 
dies mit dem Aktionsprogramm 
„Wurzeln schlagen“. Damit setzt 
der Bezirk verstärkt Neu- und 
Nachpflanzungen um. Daneben 
werden deren Standortbedingun-
gen durch Vergrößerung der 
Baumscheiben, Entsiegelung und 
gezielte Regenwasserlenkung ver-
bessert, um deren Lebenserwar-
tung zu erhöhen.  
Auf den bezirklichen Friedhöfen 
sind bereits im vergangenen Win-
ter umfangreiche Neupflanzungen 
umgesetzt worden. Für den Schil-
lerkiez wurde eine Baumleitpla-
nung erarbeitet, die aktuell in der 
Weisestraße umgesetzt wird und 
die Bedingungen der Bestandsbäu-
me verbessern.   S.P. 

Den Neudeckerweg schmücken jetzt neugepflanzte Säulen-Amberbäume 
der Sorte Paars.   Fotos: S.P.
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Aktion „Rudow empört sich“ mit 
dem Engagementpreis ausgezeichnet
Für ihr gesellschaftliches En-
gagement, das Eintreten ge-
gen Rassismus und Ausgren-
zung und für eine bunte, kul-
turell vielfältige Gesellschaft 
ist die Initiative „Rudow em-
pört sich. Gemeinsam für Re-
spekt und Vielfalt“ am 16. Ja-
nuar beim Neujahrsempfang 
vom „Verband für gesell-
schaftliches Engagement“ im 
Auditorium Friedrichstraße 
mit dem Engagementpreis 
ausgezeichnet worden. Den 
Preis nahmen Heinz-Jürgen 
Ostermann und Claudia von 
Gélieu für die Initiative entge-
gen.  
 
Die Initiative Rudow empört sich 
wurde am 2. März 2018 in Rudow 
als Zusammenschluss der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Berlin-
Rudow, der Katholischen Kirche 
im südlichen Neukölln, der Dreiei-
nigkeitskirchengemeinde und dem 
Verein Alte Dorfschule Rudow ge-
gründet. Am 5. März schlossen 
sich die Vereinigung der Verfolgten 
des Naziregimes (VVN-BdA e. V.) 
und am 13. März die AG Rudow 
der Initiative an.  
Später schloss sich das Institut für 
Islamische Information e.V. eben-
falls der Initiative an. Hintergrund  
für die Gründung der von „Rudow 
empört sich“ war der rechtsextre-
mistische Terror, der in Rudow mit 
Brandanschlägen auf Häuser von 
Migranten im Jahr 2008 im Blu-
menviertel für Entsetzen in Berlin 
sorgte und sich unter anderem in 
den Jahren danach mit Brandan-
schlägen auf Fahrzeuge, eingewor-
fene Schaufensterscheiben sowie 
Nazi-Parolen an Gebäuden und 
Wohnungen von Menschen und 
Organisationen fortsetzte, die sich 
für Demokratie, gegen Rassismus 
und für die Rechte von geflüchte-
ten Menschen engagieren.  
Einige der Unterstützer der Initia-
tive „Rudow empört sich“ waren 
selbst mehrfach Opfer von rechts-
extremer Gewalt. Die Zahl der den 

Rechtsextremen zugeordneten 
Straftaten lag allein für das südli-
che Neukölln für die Jahre  
2016/17 im dreistelligen Bereich.  
Um sichtbar zu machen, dass sich 
„Rudow über gelingendes Mitein-
ander, über bunte Vielfalt, über 
Nachbarschaftlichkeit und Ver-
ständigung jenseits sprachlicher 
Barrieren und kulturellen Unter-
schieden freut“,  hat die Initiative 
im Laufe ihres Bestehens viele Ak-
tivitäten gestartet, hieß es in der 
Laudatio.  
So wurde ein Musikfestival für Re-
spekt und Vielfalt veranstaltet  und  
im Hof der Alten- Dorfschule Ru-
dow wurden mehrere Open-Air 
Filmveranstaltungen durchgeführt.  
Einer der Filme, die gezeigt wur-
den, war der Streifen „Eldorado. 
Endlich spricht ein Film wieder 
über Menschlichkeit“, ein bewe-
gender Dokumentarfilm von Mar-
kus Imhoof über das Schicksal von 
Migranten, der mit dem Deut-
schen Filmpreis ausgezeichnet 
wurde.  
Dank der Initiative „Rudow em-
pört sich“ erinnert seit Juni 2020 in 
der Rudower Fleischerstraße ein 
Stolperstein an Otto Laube. Er 

wurde 1943  von einem Arbeits-
kollegen denunziert, weil er sich 
verächtlich über Hitler äußerte 
und ihn als Kriegstreiber bezeich-
nete.  
Laube wurde deswegen am 5. Juni 
1944 von den Nazis hingerichtet. 
Des Weiteren hat die Initiative un-
ter anderem mehrmals Spaziergän-
ge organisiert, um Aufkleber an 
Laternen und Schildern mit Na-
zischmierereien zu entfernen, Le-
sungen und Offene Tafeln veran-
staltet und sich für die Aufklärung 
der rechtsextremen Straftaten ein-
gesetzt, die weit über Berlin hinaus 
als „Neukölln Komplex“ bekannt 
wurde. Die letzte größere Aktion 
von „Rudow empört sich“ war eine 
historische Fahrradtour durch Ru-
dow, die insbesondere die Verbre-
chen aber auch den Widerstand 
gegen das Naziregime in Rudow 
offenlegte.     
Seit einigen Jahren ruft die Initiati-
ve „Rudow empört sich“ dazu auf, 
zum Internationalen Tag gegen 
Rassismus eine Menschenkette in 
Rudow zu bilden. Die Menschen-
kette mit Kundgebung findet in 
diesem Jahr am 23. März ab 11.00 
Uhr in Alt-Rudow statt.  S.P.  

Heinz-Jürgen Ostermann und Claudia von Gélieu nahmen für die Initiati-
ve „Rudow empört sich“ den Engagementpreis vom „Verband für gesell-
schaftliches Engagement“ (VGE) entgegen. Irfan Kumru, stellv. Vorstands-
vors. EGE, Laudator Hikmet Citak, Gélieu  und Ostermann (v.l.). 

Hasenheide 

Toter Python 
 gefunden
Mitarbeiter des Neuköllner 
Grünflächenamtes haben Anfan 
Februar in der Neuköllner Ha-
senheide eine tote Würgeschlan-
ge gefunden. Dabei handelt es 
sich nach erster Einschätzung um 
einen vier Meter langen Tigerpy-
thon. Die Neuköllner Amtstier-
ärzte haben das Tier untersucht, 
eine Obduktion im Landeslabor 
Berlin-Brandenburg veranlasst 
und weitere Ermittlungen einge-
leitet. Angesichts der kühlen 
Temperaturen war der Python 
unabhängig vom Todeszeitpunkt 
kaum aktiv bzw. bewegungsfähig. 
Tigerpythons gelten als eher zu-
rückhaltende und menschen-
scheue Tiere. Sofern das Tier 
zum Zeitpunkt der Ablage noch 
gelebt haben sollte, wäre es ange-
sichts der Witterungsverhältnisse 
kaum aktiv bzw. bewegungsfähig 
gewesen. 

Aufgrund ihrer Länge, die deut-
lich über 2 Meter betragen kann, 
dürfen sie jedoch nur mit einer 
Genehmigung durch die zustän-
dige Veterinärbehörde gehalten 
werden. Deshalb sind weitere Er-
mittlungen zur möglichen Her-
kunft des Tieres eingeleitet wor-
den.  
Der Python, der unter einem 
Baum in der Hasenheide aufge-
funden wurde, war deutlich abge-
magert. Im Rahmen der Obduk-
tion im Landeslabor soll nun die 
genaue Art bestimmt sowie die 
Todesursache und das Ge-
schlecht untersucht werden. Da-
bei sollen auch Hinweise geprüft 
werden, ob das Tier bereits tot in 
der Hasenheide abgelegt wurde. 
Ein Obduktionsergebnis wird 
frühestens Anfang nächster Wo-
che erwartet. 
Das Bezirksamt Neukölln nimmt 
sachdienliche Hinweise aus der 
Bevölkerung per E-Mail entge-
gen: vetleb@bezirksamt-neuko-
elln.de.Ein vertraulicher Umgang 
ist sichergestellt.

Kurz-Info

Wurde tot in der Hasenheide ge-
funden, ein großer Tigerpython.
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Alte Dorfschule

Klezmer, Kästner und 
Abenteuer in der Stadt
Abendveranstaltung 
„A Kind of Klezmer“ spielen in der 
Abendveranstalter Weltmusik zwi-
schen Klezmer und Bossa Nova, 
Balkan und Brazil. 
‘A Kind of Klezmer’ spielen ver-
schiedene Stile und interpretieren 
diese auf ungewöhnliche Weise. 
Mit Klarinette, Klavier und Cajon 
entsteht ein akustischer Konzert-
klang, der bekannte und auch we-
niger bekannte Stücke mal kam-
mermusikalisch, mal jazzig-impro-
visatorisch präsentiert. 
(8, Mitgl.: 5 Euro) 

9. März, 20 Uhr  
  
Matinee 
Das Duo Klarton, Chansonnier 
Peter Siche und Pianist Klaus 
Schäfer präsentiert zur Matinee ein 
Programm mit Liedern nach Ge-
dichten von Erich Kästner verbun-
den durch viele seiner unvergleich-
lichen Epigramme, Titel: „Es gibt 
nichts Gutes außer: Man tut es!“ 

Kästner für Erwachsene, das ist et-
was zum Einschalten der grauen 
Zellen. Melancholiker, Freigeist, 
Friedenssucher, Satiriker sind nur 
einige seiner Facetten. Und so sägt 
er mit Vergnügen oder auch Miss-
vergnügen an dem Ast, auf dem wir 
sitzen und bepflanzt ihn mit Wit-
zen. 7 Komponisten, darunter 

Klaus Schäfer, haben Kästners 
„brauchbare Gedichte“ vertont. Im 
Kreislauf des Jahres vom Februar 
bis zum 13. Monat werden vielfäl-
tige Themen angesprochen, unter 
anderem auch die Zunge der Kul-
tur, die sehr weit reicht... 
Der Berliner singen und rezitieren 
Erich Kästner, den poetischen 
Meister der „neuen Sachlichkeit“. 
Und wenn er romantisch wird, ent-
steht folgerichtig eine „Sachliche 
Romanze“. 
(8, Mitgl.: 5 Euro) 

24. März, 11 Uhr  
 
Kinderprogramm 
„Abenteuer in der Stadt“ erleben 
die kleinen Zuschauer mit dem  
Maulwurf Buddel und dem Pup-
pen-Theater Zaubersal im Kinder-
programm. 
Heute riecht’s mal wieder sehr 
nach Abenteuer... Buddels 
Schnäuzchen guckt neugierig aus 
dem Hügel auf der Gänseblüm-
chenwiese und natürlich hat er – 
wie immer - eine seiner guten Ide-
en: Endlich mal wieder Stadtluft 
schnuppern! Und schon macht 
sich der kleine Maulwurf auf den 
Weg und trifft alte Bekannte unter 
der Erde, auf der Erde und sogar 
auf dem Dach. Nach so einem er-
eignisreichen Tag ist das Nachhau-
sekommen ganz besonders schön. 
Ein Puppenspiel ab 3 Jahren. 
Eintritt pro Person: 4,00 Euro 

17. März, 16 Uhr  
 

Ausstellung 
„Metamorphosen“ heißt die Aus-
stellung der Künstlerin Christiane 
Kowalewsky. Sie stellt ab 8. März 
Collagen ihrer Werke in der Gale-
rie der Alten Dorfschule Rudow 
aus. Die Ausstellung ist bis bis zum 
28. April zu sehen, der Eintritt ist 
frei. 

Vernissage: 8. März, 19 Uhr  
Alte Dorfschule Rudow e. V. 

Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 
Tel. (030) 660 68 310 

www.dorfschule-rudow.de

„Abenteuer in der Stadt“ können die kleinen Zuschauer mit dem Maulwurf 
Buddel und dem Puppen-Theater Zaubersal im Kinderprogramm  erleben.

Das Duo Klarton
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Kinderbuch

Hungrig 
durchs Weltall

LEPORELLOS

„Hungrig durchs Weltall“ ist der 
mittlerweile dritte, eigenständige 
Band der mehrfach ausgezeichne-
ten Comic-Reihe „Der Welt-
raumpostbote“ von Guillaume 
Perrault.   
Bob ist Postbote mit Leib und 
Seele! Mit seinem Raumschiff 
bringt er den Leuten ihre Briefe 
und Pakete in sämtliche Winkel 
des Weltalls. Damit alle rechtzei-
tig beliefert werden braucht es ei-
nen guten straffen Zeitplan. Ein 
riesiges Paket Marshmallows hat 

Bob an Bord, auf Geriatron war-
ten die Senioren auf ihre Liefe-
rung und dann ist da noch ein Pa-
ketsack für die Forscherin im 
Astrolab.  
Aber genau heute muss Bob ohne 
Frühstück auf Tour, so dass er mit 
einem Bärenhunger unterwegs 
ist. Bob ahnt noch nicht, dass der 
Hunger heute sein geringstes 
Probplem sein wird. Auch dieser 
Band besteht aus einzelnen kür-
zeren Fantasy-Kurzgeschichten, 
so dass Lesepausen eingelegt wer-
den können.  
Die Geschichten sind spannend, 
schräg und humorvoll, die Zeich-
nungen farbenfroh und aus-
drucksstark. Immer gibt es viel zu 
entdecken. Der Comic arbeitet 
mit wenig Text, so dass auch Le-
seanfänger und Wenigleser ihren 
Spaß an dem Buch haben wer-
den. Die in die Geschichten ein-
gebauten Rätsel sorgen für Kin-
der ab 6 / 7 Jahren für zusätzli-
ches Vergnügen. 

Guillaume Perrault 
Der Weltraumpostbote.  
Hungrig durchs Weltall 

Rotopol Verlag ‘23, 160 S., 18 € 
978-3-96451-047-1

Ein Tipp der Buchhandlung  
Leporello, Krokusstr. Rudow

Bezirk

Die Zukunft der Neuköllner  
Maientage bleibt weiter ungewiss 
2022 fanden die Neukölln 
Maientage zum letzten Mal 
im Volkspark Hasenheide 
statt. Wegen der Umsetzung 
des Modellprojekts zum kli-
maresilienten Umbau der Ha-
senheide ist der Konzessi-
onsvertrag mit dem Veran-
stalter der Neuköllner Maien-
tage nicht erneut geschlos-
sen worden. Umweltstadtrat 
Jochen Biedermann (Grüne) 
schließt es zudem aus, dass 
die Maientage als Volksfest 
jemals wieder in der Hasen-
heide stattfinden. Dies, „da-
mit der Park langfristig erhal-
ten bleibt“.   
 
Seitdem der Standort Hasenheide 
für die Maientage nicht mehr in 
Frage kommt, wird ein Ausweich-
standort gesucht. Die einstimmig 
von der Neuköllner Bezirksverord-
netenversammlung verabschiedete 
Petition „Rettet die Neuköllner 
Maientage“ soll unterstreichen, 
dass Neukölln das Volksfest Mai-
entage erhalten will. Sie forderte 
das Bezirksamt dazu auf, sich beim 
Senat dafür einzusetzen, dass die 
Neuköllner Maientage ab 2023 

jährlich auf dem betonierten Vor-
feld, vor den Hangars am Tempel-
hofer Feld stattfinden.  
Was ist daraus geworden? Darauf 
gab Umweltstadtrat  Biedermann 
auf Anfrage  des CDU- Bezirksver-
ordneten Wolfgang Gellert in der 
Bezirksverordnetenversammlung 
im Januar Antwort. Zwei mögliche 
Termine auf dem vorgesehenen 
Areal im Juni und Oktober 2023 
hätten laut Schauersteller nicht 
wahrgenommen werden können. 
Grund: Sie konkurrierten mit an-
deren Volksfesten in Berlin. Ferner 
sei ein vom Schausteller vorge-
schlagener Ausweichtermin im 
Dezember 2023 von der Tempel-
hof Projekt GmbH abgelehnt wor-
den.  
Der bisherige Ausrichter der Mai-
entage habe „aber angekündigt, er-
neut auf die Tempelhof Projekt zu-
zugehen um vielleicht für die Zu-
kunft doch noch eine Lösung zu 
finden“, so Biedermann, was ihm 
zufolge vom Bezirksamt begrüßt 
werde. Wann jedoch die Neuköll-
ner Maientage wieder stattfinden 
können, steht also weiter in den 
Sternen. Das Bezirksamt gehe „da-
von aus, dass das Vorhaben auch 

von der Senatskanzlei weiter vor-
angetrieben und unterstützt wird. 
Aktuelle Informationen dazu lägen 
dem Bezirksamt allerdings nicht 
vor. Eine Anfrage des Rudower 
Magazin beim Ausrichter, dem 
Schaustellerbetrieb Thilo-Harry 
Wollenschlaeger hat ergeben, dass 
bisher keine neuen Erkenntnisse 
vorliegen. Bezirksstadtrat Bieder-
mann sagte, dass der Bezirk bislang 
alle seine Einflussmöglichkeiten 
genutzt habe, „um einen neuen 
Standort für die Maientage zu fin-
den. Ziel der gemeinsamen Bemü-
hungen war es, die Durchführung 
der Maientage an einem anderen 
Ort zu ermöglichen.“ Teil der Ab-
stimmungen seien unter anderem 
„die Vorprüfung von erforderli-
chen Genehmigungen wie Immis-
sionsschutz- und Umweltauflagen, 
die Konzessionsvergabe an einen 
Veranstalter, Sicherheits-, An-
fahrts- und Entfluchtungskonzep-
te und vieles mehr“ gewesen.  
Bleibt zu hoffen, dass die Anstren-
gungen aller Beteiligten für die 
Fortsetzung des über Jahrzehnte 
erfolgreichen und beliebten Festes 
in Bälde Früchte tragen.  
                               S.P.   

Viele Jahrzehnte lang fand das sehr beliebte Volksfest „Neuköllner Maientage“ in der Hasenheide statt, ein Ersatz-
standort schien gefunden, doch klappt es nicht mit der Terminabstimmung.                   Foto: S.P.
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Kurz-Info

Wohlbehütetes 
Ballett

Gemeinschaftshaus

Das Tanz- und Ballettstudio Puls 
Berlin präsentiert unter der Lei-
tung von Sabine Sandloff im Ge-
meinschaftshaus ein buntes Büh-
nenprogramm aus Kindertanz, 
Ballett, Modern Contemporary 
und Showtanz mit Gesang. Fröh-
lich, nachdenklich und überra-
schend interaktiv.  

„Wohlbehütet“ tanzen, singen 
und spielen Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene für das Publi-
kum und mit dem Publikum. Ge-
eignet für alle neugierigen tanz-
begeisterten Zuschauern von 
Klein bis Groß.  (13, erm. 10€) 

Sa., 16. März, 12 u.  16.30 Uhr 
Gemeinschaftshaus Gropiusstadt 

– Großer Saal 
Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin 

(U 7 Lipschitzallee)  
tickets@gemeinschaftshaus.net 

oder (030) 90239 1416 

Schloss Britz

Berliner Ensemble für  
klassische türkische Musik

Das Berliner Ensemble für klassische türkische Musik - der älteste türkischsprachige Chor in Deutschland - lädt am 
8. März zum Konzert am Weltfrauentag in das Schloss Britz. 

Das Berliner Ensemble für klassi-
sche türkische Musik lädt am 8. 
März zum Konzert zum Weltfrau-
entag 2024 in das Schloss Britz.  
Das Berliner Ensemble für Klassi-
sche Türkische Musik e.V. feiert 
sein 36-jähriges Bestehen als der äl-
teste türkischsprachige Chor in 
Deutschland. Als unabhängiger 
Verein setzt er sich für sprachliche 
Vielfalt, interkulturellen Dialog 
und das klassische türkische Musi-
kerbe ein. In den 36 Jahren wurden 

zahlreiche Konzerte in Berlin und 
anderen deutschen Städten in Zu-
sammenarbeit mit renommierten 
Solisten, verschiedenen Chören 
und gesellschaftlichen Vereinen or-
ganisiert. 
Am Internationalen Frauentag 
wird das Ensemble mit einem Re-
pertoire aus Werken türkischer 
Komponistinnen des 17., 18. und 
19. Jahrhunderts auftreten. Be-
kannte Komponistinnen wie 
Kevser Hanim, Leyla Saz und Ne-

veser Kökdeş haben bedeutende 
Beiträge zur türkischen klassischen 
Musik geleistet. Das Konzert wür-
digt ihre künstlerischen Fähigkei-
ten und ihre wegweisende Rolle 
für zukünftige Musikerinnen. Es 
verspricht eine emotionale musika-
lische Reise, die die kulturelle Viel-
falt Berlins durch einzigartige Wer-
ke von Frauen in der türkischen 
Musik unterstreicht. 
Tickets: 19 € ohne Ermäßigung  

Berliner Ensemble für  
klassische türkische Musik 

8. März, 19 Uhr (Einl. 18.30 Uhr) 
Festsaal auf dem Gutshof 

Alt-Britz 73, 12359 Berlin 
Tel: 030 / 609 79 23-0 

www.schlossbritz.d
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Bezirk

Sechs Wohnboxen stehen Menschen 
ohne Obdach zur Verfügung

Stadtrat vor Ort.  
Er stellte auch klar, dass Safe Places 
„ausdrücklich kein Ersatz für ech-
ten Wohnraum oder – in Berlin 
seit geraumer Zeit knappe – Not-
unterkünfte“ sind. Dennoch könn-
ten sie „für manche Menschen ge-
nau das Richtige sein, um wieder in 
die Mitte unserer Gesellschaft zu-
rückkehren zu können.“ Man wolle 
mit aufsuchender Sozialarbeit, die 
Menschen psychosozial stabilisie-

ren, sodass sie befähigt werden, 
wieder eine eigene Wohnung zu 
bekommen.  
Wohnungsnot treffe immer mehr 
Menschen, sagte Marco Schulze, 
Geschäftsführer My Way Soziale 
Dienste gGmbH und gab als Bei-
spiel Eigenbedarfskündigungen bei 
Eigentumswohnungen an. Auch 
wenn es hier nur sechs Unterbrin-
gungsplätze gäbe, sei zu bedenken, 
dass es jeder Mensch wert sei, ihm 

die Chance zu bieten, wieder ein 
normales Leben zu führen.   
Geholfen wird den Menschen in 
den Wohnboxen durch einen Sozi-
alarbeiter. Hier ist es Markus 
Blöhm.  Er kommt jeden Tag in die 
Herzbergstraße und arbeitet eng 
mit der sozialen Wohnungshilfe 
zusammen,  mit   Straßensozialar-
beitern von Gangway oder etwa 
mit der Diakonie und der Berliner 
Stadtmission, die ihm auch poten-
zielle Bewohner für die Wohnbo-
xen vorschlagen.  
Wichtig sei, dass die Menschen 
vom Sozialgesetz her leistungsbe-
rechtigt sind. Anderseits sollten sie 
den Willen zur Veränderung ihrer 
Lebenssituation mitbringen. Ist 
das alles gegeben, kann eine Nut-
zungsvereinbarung unterschrieben 
werden. Damit werden auch Re-
geln festgelegt, so etwa die, dass der  
offene Konsum von Alkohol und 
Drogen auf dem Gelände tabu ist. 
Oder dass auf dem Gelände kein 
offenes Feuer gemacht werden 
darf.  
Nach drei Monaten bewerte man 

Sozialstadtrat Rehfeldt denkt an weitere Standorte für Safe Places, falls das Projekt gelingt, wovon er ausgeht. V. li.:  
Sozialstadtrat Rehfeldt, Kaufmann (USE) Schulze (My Way Soziale Dienste).                  Fotos: S.P. 

Selbstverständlich wurde auch an Toiletten gedacht. 

In der Herzbergstraße in Rix-
dorf eröffneten zum Jahres-
beginn 2024 die ersten so 
genannten Safe Places in 
Neukölln.  Sozial- und Ge-
sundheitsstadtrat Hannes 
Rehfeldt hat das Projekt am 
22. Januar vor Ort in der 
Herzergstraße 9 vorgestellt.  
 
Unter Safe Places versteht man ge-
meinhin sichere Orte und ge-
schützte Flächen für obdachlose 
Menschen. Sie sind auch Bestand-
teil des Masterplans zur Überwin-
dung von Wohnungs- und Ob-
dachlosigkeit bis zum Jahr 2030.   
Die  Safe Places in Neukölln sind 
rund drei Quadratmeter große ab-
schließbare Wohnboxen, sollen 
Obdachlosen als temporäres Zu-
hause dienen und bieten ein Min-
destmaß an Privatsphäre. Sie schüt-
zen die Menschen vor Witterungs-
einflüssen, Gewalt und Diebstahl. 
Außerdem befindet sich auf dem 
Areal in der Herzbergstraße eine 
mobile Toilette und es besteht die 
Möglichkeit, Müll zu entsorgen.  
Zum Projekt gehört auch eine re-
gelmäßige Betreuung durch aufsu-
chende Sozialarbeit, die von My 
Way Soziale Dienste gGmbH im 
Auftrag des Bezirksamtes Neu-
kölln sichergestellt wird. Hauptziel 
dieses freiwilligen und niedrig-
schwelligen Angebots sei es, so 
Stadtrat Rehfeldt, von Obdachlo-
sigkeit betroffene Menschen ge-
sundheitlich, psychosozial und 
emotional zu stabilisieren, um die 
Möglichkeit einer Integration in 
die Regelsysteme der sozialen Si-
cherung zu schaffen.  
Ansprechen will man insbesondere 
auch Obdachlose, die eher auf der 
Straße bleiben, obgleich sie eine 
Unterkunft gemäß dem „Allgemei-
nen  Sicherheits- und Ordnungsge-
setz“ (ASOG) aufsuchen könnten. 
Die Gründe für  einen Teil der ob-
dachlosen Menschen, die Straße zu 
bevorzugen, sind den in der Ob-
dachlosenhilfe Arbeitenden be-
kannt: Sie fürchten Diebstahl, 
Übergriffe oder hatten bereits da-
mit schlechte Erfahrungen ge-
macht. Ferner sind es viele Ob-
dachlose einfach nicht gewohnt, 
mit mehreren Menschen zusam-
menzusein und fühlen sich psy-
chisch überfordert. Oder sie leiden 
etwa unter Angst und meiden 
Menschen.  
Im Gegensatz zu Sammelunter-
künften bieten die Safe Places, die 
jeweils für eine Person ausgelegt 
sind, „einen Rückzugsraum, Privat-
sphäre und einen festen Platz zum 
Schlafen,“ so Rehfeldt.  
Das Wichtigste aber sei, dass Ob-
dachlose eine Chance erhalten. 
Denn das Ziel der regelmäßigen 
Sozialarbeit sei „die nachhaltige In-
tegration in die Regelsysteme der 
sozialen Sicherung und damit eine 
soziale Stabilisierung.“ sagte der 
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die Entwicklung der Nutzer und 
könne die Nutzungszeit wieder um 
drei Monate verlängern. Die Safe-
Place-Bewohner bekommen einen 
Schüssel für das Tor zum Gelände 
und für die Wohnbox. Sie haben 
auch die  Möglichkeit, den gegen-
überliegenden „Garten unserer 
Kontakt- und Beratungsstelle 
TERRA zu nutzen“, sagt Ulrike 
Hinrichs, Geschäftsführerin Uni-
onhilfswerk Sozialeinrichtungen 
gGmbH und Unionhilfswerk So-
ziale Dienst gGmbH. „Unsere Tü-
ren stehen offen, wenn Nutzerin-
nen und Nutzer der Wohnboxen 
die vielfältigen Angebote von der 
Gartengruppe über den offenen 

Treff bis hin zur psychosozialen 
Beratung nutzen wollen“.  Die Safe 
Places gebaut hat die gemeinnützi-
ge USE  GmbH.  „Die Wohnboxen 
erstellten wir im Rahmen unserer 
inklusiven Arbeit mit Menschen 
mit Beeinträchtigungen. Damit 
engagieren wir uns als soziales Un-
ternehmen wiederholt für Men-
schen ohne Obdach“, freut sich Dr. 
Martin Kaufmann, Geschäftsfüh-
rer der USE gGmbH.  
Sollte das Projekt erfolgreich ver-
laufen, wovon Rehfeldt ausgeht, 
will er es erweitern. Es sei aller-
dings derzeit schwierig, geeignete 
Flächen Im Bezirk zu finden.     S.P.  
 

Neben Hygieneartikeln und  Essgeschirr gibt es einen Schlafsack und einen 
faltbaren Wasserkanister. Eine Mini-Solaranlage auf dem Dach bietet 
Strom, um das Handy aufzuladen. 
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Britz

Viele der rund 800 Flüchtlin-
ge aus aller Welt müssen in 
ihrer Unterkunft an der Neu-
en Späthstraße/Ecke Haarle-
mer Straße (Britz) täglich um 
ihre Gesundheit fürchten. Ur-
sache ist gefährlicher Schim-
melbefall, der seit einem 
Wasserschaden vor gut sie-
ben Jahren immer wieder 
festgestellt wurde. Trotzdem 
müssen die Bewohner blei-
ben, denn Berlin hat zu we-
nig Kapazitäten, um immer 
mehr Schutzsuchende unter-
zubringen. 
 
Vor der Bezirksverordnetenver-
sammlung (BVV) nahm Bezirks-
bürgermeister Martin Hikel (37, 
SPD) kein Blatt vor den Mund: 
„Die vorgefundene Sporenbela-
stung in der Raumluft stellt insbe-
sondere für Allergiker, Asthmati-
ker, Atopiker und immunge-
schwächte Personen durch die in-
halative Aufnahme von Schimmel-
pilzsporen eine potenzielle Ge-
sundheitsgefahr dar.“ Daher habe 
das Gesundheitsamt Neukölln be-
reits im Juli 2023 einen Aufnahme-
stopp für die Einrichtung verhängt. 
Hikel: „Formal wäre hier im Grun-
de eine Schließung erforderlich ge-
wesen.“ 
Doch wegen des Mangels an geeig-
neten anderen Unterkünften ent-
schied sich die Behörde dafür, die 
Gebäude weiter bewohnen zu las-
sen -  allerdings mussten besonders 
gefährdete Menschen umziehen, 
neue dürfen seitdem nicht mehr 
einziehen. Das Landesamt für 
Flüchtlingsangelegenheiten (LAF) 
lässt die Räume nun häufiger reini-
gen. 
Während der größere Neubau 
(600 Bewohner) in relativ gutem 
Zustand sein soll, sind die zwei 
Altbauten auf dem Gelände, in 
dem zurzeit lediglich 200 Men-
schen leben (statt vorher 400), be-

sonders betroffen. Toiletten und 
Duschen sind geschlossen, die 
Flüchtlinge müssen sich in Contai-
nern vor dem Haus waschen. Doch 
mehrere Gutachten des Gesund-
heitsamts wiesen in den vergange-
nen Jahren auch in Schlafzimmern 
und Fluren „deutlich bis stark er-
höhte Sporenkonzentrationen von 
Schimmelpilzen nach.“ 
Daher sollen die Sanitäranlagen 
dieses Jahr saniert und das Gebäu-
de leergezogen werden. Die Be-
wohner, darunter auch 20 Kinder 
und Jugendliche, sollen dann ir-
gendwie im Neubau untergebracht 
werden. Die Instandsetzungsarbei-
ten hätten schon viel früher begin-
nen sollen, hätten sich jedoch 
durch „Absagen von Dienstleistern 
in der Vergangenheit immer wie-
der verzögert“, so eine LAF-Spre-
cherin. „Derzeit ist geplant, Haus 1 
in 2024 freizuziehen und zu sanie-
ren, danach werden die Maßnah-
men für Haus 2 abgestimmt.“ 
2023 kamen insgesamt 26.793 
Asylsuchende nach Berlin, 16.762 
blieben in der Stadt, die anderen 
wurden auf weitere Bundesländer 
verteilt. Die häufigsten Herkunfts-

länder waren die Türkei, Syrien, 
Afghanistan, Moldau und 
Georgien. Aus der Ukraine wur-
den 15.144 Geflüchtete in Berlin 
registriert, im Jahr des Kriegsaus-
bruchs 2022 waren es noch mehr 
als  68.000. In Notunterkünften 
des LAF leben zurzeit etwa  34.000 
Menschen, davon 1300 in Wohn-
containern auf dem Tempelhofer 
Feld. Die meisten Flüchtlinge, 
4500, sind auf dem Gelände des 
ehemaligen Flughafens in Tegel 
untergebracht. 
Damit die Belegung der Notunter-
künfte verringert werden kann, 
braucht Berlin dringend neue re-
guläre Plätze. So sollen in diesem 
Jahr insgesamt 20 weitere Wohn-
container-Anlagen entstehen so-
wie zehn neue modulare Unter-
künfte für Flüchtlinge (MUF). 
Diese Unterkünfte werden aus vor-
fabrizierten Beton-Modulen er-
richtet, können so deutlich schnel-
ler gebaut werden als herkömmli-
che Gebäude. Im Bezirk Neukölln 
soll je eine neue MUF  in der Ru-
dower Straße sowie am 1. Bauab-
schnitt der Rudower Felder entste-
hen.                     MB 

Haarlemer Straße: Schimmelbefall 
gefährdet Flüchtlinge in Unterkunft 

Die Flüchtlingsunterkunft an der Haarlemer Straße/Neue Späthstraße 
wird seit einem Wasserschaden vor sieben Jahren immer wieder von Schim-
mel befallen.   Foto:Bothe

Kurz-Info
Neuwahlen 

Hakan Demir  
behält Mandat
Im Süden nichts Neues: Kevin 
Kühnert (34) und Hakan Demir 
(39) gewannen für die SPD bei 
der Teilneuwahl zum Bundestag 
erneut ihre Direktmandate in 
Tempelhof-Schöneberg (Wahl-
kreis 81) und Neukölln (Wahl-
kreis 82). Kühnert errang 26,7 
Prozent der Erststimmen (0,4 
Prozent weniger als 2021), De-
mir 25,8 (-0,2 %). 
Der gebürtige Lichtenrader Küh-
nert hielt damit wieder die Grü-
ne Renate Künast (68) und den 
Christdemokraten Jan-Marco 
Luczak (48) auf Distanz. Der 
Neuköllner Hakan Demir be-
siegte Andreas Andresch (39, 
Grüne) und Christina Schwarzer 
(47, CDU).  
Die Wahlbeteiligung war berlin-
weit sehr niedrig, von den gut 
550.000 Berechtigten gingen nur 
51 Prozent (2021: 75,4% ) an die 
Urnen. Dadurch ist Berlin nun 
nur noch mit 25 statt bisher 29 
Mandaten im Reichstag vertre-
ten. Lars Lindemann (53, FDP), 
Nina Stahr (41, Grüne), Ana-
Maria Trasnea (29, SPD) und 
Pascal Meiser (48. Linke), die 
2021 alle über Landeslisten ins 
Parlament gekommen waren, 
müssen ihre Stühle räumen. Sie 
werden durch Kandidaten aus 
Nordrhein-Westfalen, Nieder-
sachsen und Hessen ersetzt. 
Stadtweit gewannen CDU, AfD 
und Linke gegenüber 2021 hin-
zu, während die Ampelparteien 
SPD, Grüne und FDP leichte 
Einbußen hinnehmen mussten.  
Das Zweitstimmen-Ergebnis im 
Einzelnen: SPD 22,3 Prozent 
(2021: 23,4), Grüne 22,0 (22,4), 
CDU 17,2 (15,9), Linke 11,5 
(11,4), AfD 9,4 (8,4), FDP 8,1 
(9,1).                                    MB 
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Die nächste Ausgabe vom Rudower  
Magazin erscheint zum 27. März -  

Redaktionsschluß: 15. März

Berlin

Dreiste Kriminelle  
zocken am Telefon ab
„Enkeltrick“, aggressive Wer-
bung und dreiste Betrüger, 
die sich am Telefon als „IT-
Experten“ ausgeben, um 
Geld für den Schutz vor an-
geblichen Computer-Viren zu 
kassieren - mit immer neuen 
Maschen versuchen Krimi-
nelle, vor allem ältere Men-
schen am Telefon um ihr Er-
spartes zu bringen. 
 
„Mein Vater in Lichtenrade be-
kommt in einer Tour Werbe- und 
Betrugsanrufe“, beklagt Ulrich 
Herzau (43), Gärtner aus Tempel-
hof. „Es fing mit einem vermeintli-
chen Wohltätigkeitsverein an, ging 
weiter mit österreichischen Num-
mern, einem angeblichen Blinden-
verein und gipfelte schließlich in 
einem Anruf der ‚Kriminalpolizei‘, 
die wissen wollte, ob denn alles in 
Ordnung sei.  Zum Glück legt er 
immer sofort auf.“ 
Rita Deutschbein (40), Redakti-
onsleiterin beim Online-Magazin 
Techbook, weiß: „Werbeanrufe 
dieser Art sind verboten, wenn der 
Angerufene sie nicht explizit er-
laubt hat. Das wissen natürlich 
auch die Firmen und Callcenter. 
Sie wechseln daher regelmäßig die 
Rufnummern, mit denen sie anru-
fen, um von sich abzulenken und 
Ärger zu vermeiden. Manchmal 
ändern sie die komplette Telefon-
nummer, manchmal nur die hinte-
ren Ziffern.“ 
So meldete sich auf dem Festnetz 
von Edgar Donauer (68) aus Britz 
mit unterdrückter Nummer ein 
„Kriminaloberkommissar“. Doch 
der Rentner reagierte schlagfertig: 
„Der Unbekannte  sagte, ich sei in 
einen Unfall mit hohem Sachscha-
den verwickelt. Bevor er weiterre-
den konnte, fragte ich, ob ich ihn 
denn zurückrufen könne, weil es 
gerade an meiner Tür klingele. Ver-
wirrt stammelte er: Ja, ja, aber 
dann unter 110 – und legte auf...“ 
„Ich bekam auf dem Festnetz einen 
Anruf angeblich direkt aus der 
Zentrale von Microsoft in den 
USA“, berichtet Michael Boden 
(64) aus Mariendorf. „Am anderen 
Ende der Leitung gab sich ein 
Mann, der Englisch mit indischem 
Akzent sprach, als Software-Inge-
nieur aus. Er sagte, mein Compu-
ter sei voller Viren, Hacker würden 
schon bald unter meiner IP-Adres-
se kriminelle Aktivitäten begin-
nen“, so der Rentner. „Verhindern 
könne man das nur noch, wenn sie 
bei mir ganz schnell ein kosten-
pflichtiges Anti-Viren-Programm 
von Microsoft installierten – gegen 
350 US-Dollar, zahlbar über den 

Online-Bezahldienstleister PayPal.“ 
Boden ließ sich darauf nicht ein, 
legte den Hörer auf. Als es wenig 
später wieder und wieder erneut 
klingelte, nahm er nicht mehr ab. 
Ein Sprecher des Bundesverbands 
der Verbraucherzentralen (VZBV) 
sagt dazu: „Microsoft führt nach 
eigenen Angaben keine unaufge-
forderten Telefongespräche durch, 
Hilfestellung gibt es ausschließlich 
per E-Mail.“ Auch er rät: „Werden 
Sie von einem angeblichen Micros-
foft-Mitarbeiter angerufen – been-
den Sie das Gespräch sofort!“ Und 
falls der Kriminelle doch schon et-
was auf dem PC installiert haben 
sollte? „Trennen Sie das Gerät so-
fort vom Internet, entfernen Sie al-
le installierten Programmme und 
ändern Sie Ihre Passwörter“, rät der 
Experte. 
 
Noch skrupelloser als die Compu-
ter-Betrüger gehen Täter vor, die 
mit der Angst alter Menschen um 
ihre Angehörigen verdienen wol-
len. Ihre Opfer finden sie häufig im 
klassischen gedruckten Telefon-
buch, in dem  sie gezielt nach aus 
der Mode gekommenen Vornamen 
wie Walter oder Ingeborg suchen. 
Die Kriminalpolizeiliche Bera-
tungsstelle warnt: „Zunächst fra-
gen die Täter oft: ‚Rate mal, wer 
am Telefon ist – dein Enkel‘. Dann 
täuschen sie einen finanziellen 
Engpass vor und bitte um hohe 
Bargeldbeträge, weil sie das Geld 
aufgrund einer Notlage - zum Bei-
spiel nach einem Autounfall - so-
fort benötigen.“ 
Weil sie angeblich nicht selbst 
kommen können, vereinbaren die 
Kriminellen ein Kennwort mit den 
Senioren, das ein Freund oder Be-
kannter nennen wird, wenn er als 
Bote das Geld abholt. Die Kripo: 
„In zahlreichen Fällen haben die äl-
teren Opfer hohe Geldbeträge von 
ihrem Konto abgehoben, um dem 
vermeintlichen Enkel zu helfen.“ 
 
Daher raten die Beamten unter an-
derem: „Raten Sie nicht, wer an-
ruft, sondern fordern Sie Anrufer 
grundsätzlich dazu auf, ihren Na-
men selbst zu nennen. Erfragen Sie 
beim Anrufer Dinge, die nur der 
richtige Verwandte wissen kann. 
Übergeben Sie niemals Geld oder 
Wertsachen wie Schmuck an unbe-
kannte Personen. Lassen Sie Ihren 
Vornamen im Telefonbuch mit nur 
einem Buchstaben abkürzen. Und 
vor allem: Kommt Ihnen ein Anruf 
verdächtig vor, legen Sie auf und 
informieren unverzüglich die Poli-
zei unter der Nummer 110.“  

Matthias Bothe
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Hotel Estrel

Memory Charity-Gala:  
Stars in Concert-Showtime 
Neukölln ist wieder im Las Vegas 
Fieber. Für kleines Geld eine fanta-
stische Doppelgänger-Show erle-
ben und damit noch etwas Gutes 
für Kinder tun - das alles bietet  die 
„Memory“ Charity-Gala – Stars in 
Concert Highlights. Dazu laden 
die geschäftsführende Direktorin 
des Estrel Berlin, Ute Jacobs, der 
Produzent von Stars in Concert 
Bernhard Kurz, die Sparda-Bank 
Berlin eG und der gemeinnützige 
Verein der Berliner Morgenpost 
„Berliner helfen e. V.“ herzlich ein. 
 
Mit der fantastischen Show „Stars 
in Concert - Showtime“ erleben 
die Zuschauerinnen und Zuschau-
er ein Best-of-Album der größten 
Musiklegenden. Dafür engagiert 
der Produzent der Show Bernhard 
Kurz stets die weltbesten Doppel-
gänger, die ihre Vorbilder mit aller 
Liebe der Welt und Authentizität 
auf die Bühne im Estrel Showthea-
ter bringen.  
Grandios ist die Show auch, weil 
nur Nr 1. Hits gesungen werden.  
Bei dieser Hommage an große 
Showlegenden stehen unter ande-
rem Doubles von  Madonna, Cher, 
Robbie Williams und den Blues 
Brothers auf der Bühne. Begleitet 
werden die Live-Auftritte von ei-
ner hervorragenden Liveband und 
bezaubernden Tänzerinnen.  

Im Laufe seiner  Karriere ist Bern-
hard Kurz vielfach ausgezeichnet 
und zu „dem“ Experten in Sachen 
Tribute-Shows geworden.  
„Stars in Concert“ hat ihm die Tü-
ren zu vielen weiteren Produktio-
nen geöffnet und ihm auch den 
Ruf als bester Tribute-Show-Pro-
duzent eingebracht. Zu den zahl-
reichen Ehrungen von Bernhard 
Kurz in Las Vegas zählen etwa der 
„Lifetime Achievement Award“ für 
sein Lebenswerk. Mehrfach ausge-
zeichnet wurde Kurz mit dem „Ar-
tist Choice Award“ und dem „Real 
Award“.  
Dafür, dass Bernhard Kurz mit der 
Charity-Gala Stars in Concert“ 
und zusammen mit dem gemein-
nützigen Verein „Initiative Kinder 
in Gefahr“ Kinder und Jugendliche 
unterstützt, gebührt ihm ein gro-
ßes Dankeschön. Unter dem Mot-
to: „Menschen Freude zu machen, 
um Kindern zu helfen“, unterstützt 
die diesjährige Charity-Gala mit 
der einen Hälfte des Erlöses die In-
itiative Kinder in Gefahr e.V., um 
sozial benachteiligte Kinder in Ber-
lin zu unterstützen. Auf Vorschlag 
und Wunsch der Sparda Bank Ber-
lin eG übergibt der gemeinnützige 
Verein „Berliner helfen e.V.“ die an-
dere Hälfte des Erlöses an die Kin-
derkrebsstation des Helios-Klini-
kums Berlin-Buch und sichert da-

mit die Durchfüh-
rung der bei den 
kleinen Patienten 
so beliebten 
Clownsprechstun-
de.  
Seit nunmehr 25 
Jahren besuchen 
die Klinikclowns 
die kleinen Patien-
tinnen und Patien-
ten der Kinder-
kresbsstation und 
veranstalten im 
Duo wöchentlich 
ihre Clowns-
sprechstunde. Da-
bei bringen sie 

nicht nur Leichtig-
keit, Freude und 
Spaß mit in den 
Krankenhausalltag. 
Ihr außergewöhnli-
cher Besuch gehört 
auf der Station mit 
zur Therapie der 
Kinder und Jugend-
lichen.  
Dafür haben die Kli-
nikclowns eine pro-
fessionelle Clowns-
schule besucht und 
sind ausgebildet in 
Tanz- oder Musik-
therapie. Ferner trai-
nieren sie und neh-
men als Mitglieder 
einer der 30 Klinik-
clown-Vereine in 
Deutschland an  
Fort- und Weiterbil-
dungen teil, geben 
Workshops und tauschen sich auf 
internatioanler Ebene mit Kolle-
gen aus.  So wird der Klinikclown 
zum Beruf.   
Bevor die Klinikclowns zu den 
kleinen Patienten gehen, werden 
erst einmal Informationen über die 
Patienten und  ihre Befindlichkei-
ten ausgetauscht. Nachdem alle 
wichtigen Informationen ausge-
tauscht wurden, wird leise an die 
Tür geklopft. Mit ihrem Humor 
und ihrer kingerechten Ansprache  
schaffen es die Clowns, die  Kinder 
zu ermuntern und ihnen im besten 
Fall die Angst zu nehmen, etwa vor 
einem Piks bei der Blutabnahme.  
Auch die Eltern atmen auf, wenn 
ihre Kinder für einen Moment al-
les vergessen, was sie bedrückt.  Bei 
der Besprechung nach den Besu-
chen der Clowns bei den Kindern 
zeigt es sich, dass sie wie Freunde 
wahrgenommen werden, und dass 
sie einen anderen und wichtigen 
Zugang zu den Kindern haben.  
 
Auch die diesjährige „Memory“ 
Charity-Show - Stars in Concert 
ist dem Andenken an Teddy Klap-

per und Siegfried Herrmann ge-
widmet, den Initiatoren der Bene-
fizveranstaltungen von Kinder in 
Gefahr e. V. im Estrel Showtheater.  
Das ehrenamtliche Engagement 
wird von  Beginn an von der Evan-
gelischen Kirchengemeinde Berlin-
Alt-Buckow unterstützt. Die 
Schirmherrschaft obliegt wieder 
Alt-Bürgermeister Prof. Bodo Ma-
negold. 
 
„Memory“ Charity-Gala - Stars in 

Concert - Highlights 
Montag, 22. April,  

19.30 Uhr (Einlass 18.30 Uhr) 
Estrel Showtheater 

Sonnenallee 225, 12059 Berlin 
 
Karten sind zum Preis von 20 Euro 
inkl. Begrüßungscocktail Montag 
bis Freitag von 9.00 bis 14.00 Uhr 
erhältlich bei SP: HEKO, Fernseh-
Video-Hausgeräte & Service, Buk-
kower Damm 199, 12349 Berlin, 
Tel.: 030 / 604 29 39, Fax: 030 / 
605 2029 sowie  bei Angelika 
Herrmann - Tel.: 742 94 72, Fax: 
6008 3546, Mail: angelika_herr-
mann@icloud.com 
                           

Wie immer voller Energie: Die weltbesten Doubles 
der Blues Brothers.   

Foto: Stars in Concert / Andreas Friese 

Mit dabei: Dorothea Coco Fletcher als Whitney 
Houston.                  Foto: Stars in Concert 

Wir verlosen:
4 x 2 Freikarten  

zur Stars in Concert Gala am 22. April
Einfach Karte, Mail oder Fax bis 20. März senden an: 

Post: Rudower Magazin, Anger 15, 15754 Heidesee 
Mail: info-agentur@t-online.de o. Rudower-Magazin@t-online.de 
Fax: 033 767 899 834 
Stichwort: Stars in Concert
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Bezirk

Konten-Chaos: Verbraucher prüfen 
Sammelklage gegen die Postbank
Die Umstellung von bundes-
weit 13 Millionen Postbank-
Konten auf die Computer-
technik des Mutterkonzerns 
Deutsche Bank droht zur un-
endlichen Leidensgeschichte 
für die Kunden zu werden: 
Gut ein Jahr später hat das 
Unternehmen das Chaos 
noch immer nicht vollständig 
beseitigen können – obwohl 
extra 800 neue Mitarbeiter 
eingestellt worden waren. 
Mittlerweile fordern Verbrau-
cherschützer eine Entschädi-
gung für alle Betroffenen. 
 
Dabei hatte Deutsche-Bank-Chef 
Christian Sewing (53) im vergan-
genen Jahr versprochen, alle Pro-
blemfälle bis Ende 2023 abzuarbei-
ten. Doch nun steht fest:  Das Un-
ternehmen braucht länger. „Die 
Abarbeitung der verbleibenden 
Rückstände ist komplex und 
nimmt in Teilen mehr Zeit in An-
spruch“, erklärte ein Sprecher der 
Deutschen Bank. 
Wie dieses Magazin berichtete, 
will die Deutsche Bank durch die 
Zusamenlegung der IT-Systeme 
jährlich 250 Millionen Euro ein-
sparen.  Doch schon mit Beginn 
der Umstellung traten schwerste 
Probleme auf, 2023 gehörten lange 
Warteschlangen auch vor den sechs 
Neuköllner und vier Tempelhofer 
Filialen der Postbank zum Alltag: 
Online- und Telefon-Banking wa-
ren immer wieder zusammenge-
brochen, der Kundenservice kaum 
erreichbar, viele Kunden konnten 
zum Teil monatelang keine Über-
weisungen tätigen, so genannte 
Pfändungsschutzkonten wurden 
dennoch gepfändet, so dass viele 

Menschen plötzlich kein Geld 
mehr für Miete, Strom und Le-
bensmittel hatten.  
Und noch immer tun sich plötz-
lich unerwartete Probleme auf: 
Wie das Deutschland-Büro der 
Londoner Financial Times kürz-
lich enthüllte, habe die Bank erst 
im November letzten Jahres  tau-
sende vergessene Kunden-Be-
schwerden entdeckt - durch Zufall. 
Erste Konsequenz: Der für den 
Service im Betriebsablauf verant-
wortliche Manager wurde entlas-
sen. 
Für betroffene Kunden bietet die 
Postbank seit Dezember ein On-
line-Entschädigungsverfahren an. 
Wer einen finanziellen Schaden 
durch die verzögerte Bearbeitung 
in Zusammenhang mit einer Pfän-
dung oder Insolvenz erlitten hat, 
kann ihn online bis zu einer Höhe 
von 1000 Euro geltend machen. 
Wie viele Kunden davon bereits 
Gebrauch gemacht haben, sagt die 
Deutsche Bank bisher nicht. 
Verbraucherschützern reicht dieses 
Angebot ohnehin nicht. Das Ver-
fahren decke lediglich Mindestan-
sprüche ab, kritisiert der Leiter der 
Verbraucherzentrale von Nord-
rhein-Westfalen, Wolfgang Schuld-
zinski. Er fordert, die Deutsche 
Bank solle auch solche Kunden 
entschädigen, deren Schäden nicht 
belegbar seien. Schuldzinski: „Das 
reicht von Einschränkungen in der 
Lebensführung, weil Verbraucher 
stunden- oder tagelang vergeblich 
versucht hatten, Kontakt mit der 
Postbank aufzunehmen bis hin zu 
massivem Stress aufgrund existen-
zieller Ängste.“ In dem online 
durch die Postbank zur Verfügung 
gestellten Antragsformular werde 

eine solche Entschädigung aber 
ausdrücklich ausgeschlossen, ärgert 
er sich. 
Der Bundesverband der Verbrau-
cherzentralen (VZBV) sammelt 
seit einiger Zeit die Beschwerden 
von Postbank-Kunden, bittet po-
tenziell Geschädigte auch weiter-
hin, sich zu melden. Bis Ende No-
vember 2023 hatte der Bundesver-
band bereits etwa 2200 Kundenbe-
schwerden registriert. Hinter-
grund: Der VZBV prüft derzeit  
juristisch, ob eine Sammelklage ge-
gen Postbank oder Deutsche Bank 
möglich ist. Dann müssten die 
Kunden – ähnlich wie vor Jahren 
beim VW-Dieselskandal – nicht 
mehr einzeln klagen. 
Immer mehr Frustrierte haben das 
jedoch schon auf eigene Faust ge-
tan: Bis Ende Dezember vergange-
nen Jahres waren nach Auskunft 
des zuständigen Landgerichts 
Bonn rund 491 Klagen gegen die 
Postbank und 33 gegen die Deut-
sche Bank eingegangen. Seit Jah-
resanfang kamen bis Redaktions-
schluss dieser Ausgabe weitere 19 
gegen die Postbank und eine gegen 
die Deutsche Bank dazu. 
 
Und wer so viele Probleme hat wie 
die beiden Geldinstitute, der hat 
dann manchmal auch noch Pech: 
Am Vormittag des 5. Februar, ei-
nem Montag, blieben bundesweit 
alle 550 Postbank- und 400 Deut-
sche-Bank-Filialen stundenlang ge-
schlossen, vor den Türen bildeten 
sich lange Warteschlangen. Der 
Grund: Offenbar durch einen 
Kurzschluss waren alle Alarmanla-
gen ausgefallen...  

Matthias Bothe 

Lange Warteschlangen vor der Postbank, wie hier am U-Bahnhof Britz-Süd, gehörten im vergangenen Jahr für 
viele Kunden zum Alltag.                Foto: Bothe

Kurz-Info

J. Kowalski: 
Die Nachtigall

Schloss Britz

Der renommierte Altist Jochen 
Kowalski und der Pianist Prof. 
Günther Albers präsentieren im 
Kulturstall von Schloss Britz ei-
nen einzigartigen Konzertabend. 
Im Fokus steht eine besondere 
Version von Hans Christian An-
dersens „Die Nachtigall“, kompo-
niert von Arnold Winternitz. 
Die musikalische Interpretation 
des Andersen-Textes fesselte Ko-
walski sofort, als er den Klavier-
auszug entdeckte. Der bezau-
bernde Zusammenklang von Text 
und Musik, eingebettet in Win-
ternitz' farbenprächtige Kompo-
sition, faszinierte ihn zutiefst. 
Das Märchen reflektiert aktuelle 

Themen, indem es die Zerstö-
rung der Natur durch Sensations-
gier und Technologie mit dem 
Wunder der Schöpfung, Liebe 
und Glauben kontrastiert. Ko-
walski und Albers setzen sich das 
Ziel, dieses Werk in unsere digita-
le Zeit zu übertragen und die 
zeitlose Botschaft von „Die 
Nachtigall“ zu vermitteln: dass 
wahre Wunder und Liebe letzt-
endlich siegen. 
Jochen Kowalski: Die Nachtigall 

Melodram von A. Winternitz 
2. März, 19 Uhr 

Kulturstall auf dem Gutshof 
Alt-Britz 73, 12359 Berlin 

Tel: 030 / 609 79 23-0 
www.schlossbritz.de



| Rudower Magazin | 03/2024 |              

19

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dacharbeiten

Pflasterarbeiten

Heizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Fenster & Jalousien

Fliesen-Arbeiten
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Kurz-Info

Frauen  
haarscharf 
am Limit

Lichtenrade

Das Kabarett Korsett befindet 
sich mittlerweile im 29. Büh-
nenjahr und wurde im Rahmen 
des Frauenmärzes als Volkshoch-
schulkurs „Kabarett für Frauen“ 
vom damaligen Kulturstadtrat 
in Berlin-Tempelhof, Klaus Wo-
wereit, 1995 ins Leben gerufen.  
Haarscharf werden die Ladys 
auch diesmal wieder ihre Beob-
achtungen im Bereich Politik 
und Gesellschaft in amüsanter 
Form mit selbst geschriebenen 
Texten auf der Bühne präsentie-

ren. Menschliches als auch tieri-
sches Fehlverhalten stehen im 
Mittelpunkt sowie Lieferengpäs-
se und Pfandflaschensysteme. 
Alles in allem wieder ein ausge-
wogenes Programm, das mit 
stets guter Laune an die Frau 
bzw. den Mann gebracht wird.  
Die Texte der teilnehmenden 
Frauen, die in Zusammenarbeit 
mit der Kursleiterin und Regis-
seurin Dorothee Wendt für die 
Aufführungen in Szene gesetzt 
wurden, werden durch entspre-
chende Gesangsstücke ergänzt. 
Die musikalische Begleitung 
übernimmt in gewohnter Ma-
nier Erik Kross. 

Kabarett Korsett  
„Frauen haarscharf am Limit!“ 
Gemeinschaftshaus Lichtenrade 

Eingang Barnetstr.11 
Ecke Lichtenrader Damm 

 
Fr., 22. März, 19.00 Uhr  

ohne Vorbestellung 
Sa., 23. März, 18.00 Uhr und 

So., 24. März, 16.00 Uhr  
beide mit Vorbestellung 
per Mail unter  Petra Tschorn 
kabarett-korsett@gmx.de oder 
Frau Schmidts, (030) 286 25 
432  

Eintritt frei  
Eintrittskarten bis spätestens 
1/2 Std. vor Beginn abholen,  
danach verfallen die Karten. 
www.kabarett-korsett.de 

Gewalt im Namen der Ehre -  
Gedenken an die Ermordung Sürücüs
In Deutschland wird jede drit-
te Frau mindestens einmal in 
ihrem Leben Opfer von physi-
scher und/oder sexualisierter 
Gewalt.  Etwa jede vierte 
Frau wird mindestens einmal 
Opfer körperlicher oder se-
xualisierter Gewalt durch ih-
ren aktuellen oder durch ih-
ren früheren Partner.  
 
Eine besondere Form der Gewalt 
gegen Frauen ist der Ehrenmord. 
Unter Gewalt im Namen der „Eh-
re“ werden gewalttätige Handlun-
gen verstanden, die Täter damit 
begründen, die „Familienehre“ auf-
rechterhalten oder wiederherstel-
len zu wollen.   
Hatun Sürücü stand mit ihren 23 
Jahren in der Blüte ihres Lebens, 
als sie am 7. Februar 2005 von ih-
rem eigenen Bruder Ayhan Sürüci 
ermordet wurde, weil sie ein selbst-
bestimmtes Leben führen wollte. 
Er tötete sie mit drei Schüssen in 
den Kopf aus nächster Nähe an der 
Bushaltestell Oberlandstraße Ecke 
Oberlandgarten. Dort befindet 
sich heute ein Gedenkstein, wo 
sich  am Morgen des 7. Februar 
2024 Bürger versammelten, um an  
Hatun Sürücü zu erinnern.  
Zum Gedenken gekommen waren 
der Regierende Bürgermeister Kai 
Wegner (CDU) die Senatorin für 
Arbeit, Soziales, Gleichstellung, 
Integration, Vielfalt und Antidis-
kriminierung Cansel Kiziltepe 
(SPD), die Bezirksbürgermeister 
von Neukölln und Tempelhof-
Schöneberg, Martin Hikel (SPD) 
und Jörn Oltmann (Grüne) sowie 
die Bezirksverordnetenvorsteher 
beider Bezirke,  Karsten Schulze 
und Stefan Böltes. Gemeinsam 
wurde ein Kranz am Gedenkstein 
niedergelegt.   
Hatun Sürücü wuchs mit ihren 
fünf Brüdern und drei Schwestern 
in Kreuzberg auf. Nachdem ihr Va-

ter sie mit der 8. Klasse vom Gym-
nasium holt, verheiratet er sie in 
Istanbul mit ihrem Cousin.  
Hatun wird schwanger, kehrt allein 
nach Berlin zurück und bringt in 
Berlin ihr Kind zur Welt. Sie ver-
lässt ihre Familie, zieht in ein 
Wohnheim für minderjährige 
Mütter, holt ihren Hauptschulab-
schluss nach, absolviert dann er-
folgreich eine Lehre als Elektroin-
stallateurin und steht 2005 kurz 
vor der Gesellenprüfung.  
Schließlich will sie ihr Fachabitur 
in Süddeutschland machen. Doch 
dazu kommt es nicht mehr, die 
Morddrohungen gegen sie, die sie 
der Polizei meldete, wurden wahr-
gemacht. In seiner bewegenden 
Rede gedachte Wegner und stellte 
klar: „Wir leben in Berlin in einer 
offenen und toleranten Gesell-
schaft, wir werden nicht tolerieren, 
dass Mädchen und Frauen in Angst 
vor Gewalt leben müssen“. Für  Be-
zirksbürgermeister  Hikel  ist „die-
ser schreckliche Femizid  auch 
nach 19 Jahren immer noch unfass-
bar und gleichzeitig Mahnung an 
uns alle“. Die Gesellschaft dürfe „es 

nicht tolerieren, dass auch heute 
noch Mädchen und Frauen Angst 
vor Gewalt oder sogar vor dem 
Tod haben müssen, weil sie ein frei-
es, selbstbestimmtes Leben führen 
möchten.” Oltmann beklagte, dass 
es „traurige Realität“ sei, „dass je-
den dritten Tag in Deutschland ein 
Femizid geschieht. Frauen werden 
ermordet nur weil sie Frauen sind. 
Dies sind Umstände, die wir auf 
keinen Fall so hinnehmen können.“ 
Künftig wolle man  nur noch ge-
meinsam mit dem Bezirk Neu-
kölln verdeutlichen, dass Gewalt 
keinen Platz habe und  Gewalt an 
Mädchen und Frauen aufgrund ih-
res Geschlechts geächtet gehöre. 
„Wir werden unsere Kräfte bün-
deln, damit unsere Gesellschaft 
sensibilisiert bleibt und Gewalt 
nicht zulässt“, so Oltmann. Die 
Istanbulkonvention sei ein mächti-
ges Instrument, „dass uns alle im 
im Kampf gegen Gewalt an Frauen 
stärkt“, hob Kiziltepe hervor. Sie 
sei froh, dass der Senat im Oktober 
den Landesaktionsplan zur Umset-
zung dieser Konvention beschlos-
sen habe, um der Gewalt an   

Neukölln/Tempelhof

 Auch Heroes, junge Männer, die sich gegen Unterdrückung im Namen der Ehre einsetzen, waren zugegen. 

Stilles Gedenken mit der Kranzniederlegung am Gedenkstein für Hatun 
Sürücü. v.li.: Schulze, Hikel, Wegner, Kiziltepe, Oltmann und Böltes.

Fo
to

s: 
S.

P.

Foto: Oz John Tekson Instagram  
@oz_headshots 
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Altersgerechter Umbau

Frauen den Kampf anzusagen.  
Die Istanbulkonvention benenne 
Zwangsverheiratung explizit als ei-
ne Form geschlechtsspezifischer 
Gewalt. Weder Kultur Religion 
oder Tradition, noch Gewalt im 
Namen der so genannten Ehre, 
könne Gewalt gegen Frauen und 
Mädchen legitimieren. Der Lan-
desaktionsplan beinhalte zur Sensi-
bilisierung Fortbildungen für 
Lehrkräfte, Mitarbeiter der Ju-
gendämter oder etwa Freizeitein-
richtungen. Ziel sei es, jedem be-
troffenen Mädchen, jeder betroffe-
nen Frau Schutz und auf  ihre indi-
viduelle Lebenssitution abge-

stimmte Hilfe zu leisten.   
An der Gedenkveranstaltung nah-
men auch junge Männer der Grup-
pe „Heroes“ teil, die sich ehren-
amtlich und aufklärerisch gegen 
Unterdrückung im Namen der Eh-
re und für ein selbstbestimmes Le-
ben einsetzen. Das Gedenken wur-
de ebenso von etlichen Bezirksver-
orenten der SPD, der CDU und 
der Grünen sowie vom SPD Bun-
destagsabegordneten für Neukölln 
Hakan Demir begleitet.  Neukölln  
hat zum Gedenken an Hatun Sürü-
cü die Brücke über die Autobahn 
A100 in der Sonnenallee nach ihr 
benannt.              S.P. 

Einen neuen Rekord haben die  
Bürger in den Bezirken Neukölln 
und Reinickendorf aufgestellt. 
Insgesamt wurden 1.354 Pakete 
Kaffee gespendet, 420 Pakete 
mehr als im Vorjahr. Martin Hi-
kel und Emine Demirbüken-Weg-
ner übergaben Ende Januarim 
Rathaus Neukölln den Kaffee an 
insgesamt sechs Organisationen. 
Initiator Michael Lind übergab 
eine Spende von insgesamt 5.000 
Euro an beide Bezirke und erhöh-
te damit seinen Spendeneinsatz 
sogar.  
Alleine in Neukölln, wo die Akti-
on „Kaffee gegen Kälte“ von Be-

zirksbürgermeister Martin Hikel 
vor fünf Jahren erstmals stattfand, 
wurden in diesem 671 Pakete ge-
spendet. Einen besonderen Anteil 
daran hatten die Schüler und El-
tern des Albert-Schweitzer-Gym-
nasiums. Sie sammelten genau 
100 Packungen Kaffee ein.  
Schüler und Eltern des Gymnasi-
ums nahmen an der Übergabe an 
die Einrichtungen der Kältehilfe 
teil. Auch andere Schulen, Unter-
nehmen sowie Fraktionen der 
BVV spendeten Kaffee an die 
Kältehilfe.   
Martin Hikel: „Es ist mehr als be-
eindruckend, was Neuköllnerin-
nen und Neuköllner wieder auf 

die Beine gestellt haben. Beson-
ders toll ist das Engagement der 
Schweitzer-Gymnasiums – die 
Schule hat hier eine neue Traditi-
on begründet, der sich künftig an-
dere Schulen anschließen kön-
nen. Obwohl die Zeiten für viele 
Menschen hart sind, zeigt doch 
der Rekord in diesem Jahr: Neu-
kölln ist ein Ort der Solidarität. 
Neukölln hilft denen, die am mei-
sten unsere Hilfe benötigen. Des-
halb will ich jeder Spenderin, je-
dem Spender von Herzen dan-
ken.“  
Der Kaffee in Neukölln sowie die 
Geldspende von Michael Lind ge-

hen an die Einrichtun-
gen Evas Obdach, Ku-
bus, Tee- und Wärme-
stube, die Essensausgabe 
der Martin-Luther-Ge-
nezareth-Gemeinde so-
wie das Nachtcafé der 
Fürbitt-Melanchthon-
Kirche und der St. Chri-
stophorus-Gemeinde. 
Darüber hinaus erhält 
das Duschmobil eine 
Geldspende.  
Die Neuköllner Aktion 
fand bereits zum fünf-
ten Mal statt. Seit dem 
vergangenen Jahr ist mit 

Reinickendorf ein zweiter Bezirk 
dabei. Dabei wird innerhalb von 
einer Woche Kaffee in den Rat-
häusern gesammelt. Für je 200 Pa-
kete Kaffee sagte Michael Lind ei-
ne Geldspende in Höhe von 500 
Euro zu.  
Zum Schluss der heutigen Über-
gabe verkündete Michael Lind, 
Initiator und Inhaber von Super-
märkten, eine Überraschung. Im 
kommenden Jahr werde sich ein 
weiterer Spender anschließen und 
drei zusätzliche Bezirke für die 
Kaffeewette gewinnen. Der Re-
kord aus diesem Jahr wird also 
voraussichtlich im kommenden 
Jahr schon wieder übertroffen. 

Neukölln

Kaffewette mit Rekord - 
1354 Pakete gespendet

Kaffeespenden Albert-Schweitzer-Gymnasium. 
Foto: BA Neukölln
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Ev. Gemeindehaus 

Kreativmarkt 
Zu einem „Kreativmarkt lädt die 
Evangelische Kirchengemeinde 
Rudow. Am 16. März können 
von 10-13 Uhr im Gemeinde-
haus in der Prierosser Straße 
schöne Dinge gekauft und ver-
kauft werden. Dazu gibt es selbst-
gebackeneWaffeln. 
Wer selbst Sachen anbieten 
möchte, kann sich bis 10. März 
informieren und anmelden über 
Birgit Berthold: 
 berthold@kirche-rudow.de 

Kurz-Info

Gemeinschaftshaus 

Winterkino 
Das Gemeinschaftshaus lädt 
noch im März zum Community 
Kino ein! Am 2. März kommen 
die Zuschauer zum Winterkino 
im Großen Saal zusammen, um 
auf großer Leinwand Kino zu er-
leben. Der Eintritt ist frei!  
Die Schule der magischen Tiere – 
FSK 0        2. März, 14.00 Uhr 

 
Gemeinschaftsh. Gropiusstadt  

Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin 
(U 7 Lipschitzallee)  

Kostenlose Tickets unter 
www.eventbrite.de 

Berlin

„Ab ins B!“ lädt wieder dazu ein,  
die Randbezirke kennenzulernen
Am 30. März  startet das bezirkli-
che Veranstaltungsformat „Ab ins 
B!“in die zweite Runde. Pünktlich 
zum Frühlingsbeginn laden zehn 
Bezirke erneut dazu ein, die Berli-
ner Vielfalt zwischen S-Bahnring 
und Stadtgrenze , der Tarifzone B - 
zu entdecken. Gerade jenseits der 
City gibt es zahlreiche Sehenswür-
digkeiten, Ausflugsorte und Ge-
heimtipps, die auf neugierige Besu-
cher warten. Bis zum 14. April 
lockt „Ab ins B!“ mit über 200 An-
geboten von A wie Alliiertenmu-
seum bis Z wie Zitadelle. 
Auch in diesem Jahr wartet auf die 
Besucher der Entdeckertage „Ab 
ins B!“ ein vielfältiges Angebot: 
Extra-Führungen und -Touren, ver-
günstigte Eintritte, kulturelle Dar-
bietungen, Osterspecials und krea-
tive Mitmachaktionen. Rund 100 
Berliner Orte mit über 200 Veran-
staltungen sind mit dabei, z. B. 
Waldbaden in Charlottenburg-
Wilmersdorf, Bondage im ehema-
ligen Knast in Steglitz-Zehlendorf, 
Pferderennen in Lichtenberg, in-
donesische Gamelanmusik in Tem-
pelhof-Schöneberg, Industriekul-
tur in Treptow-Köpenick, DDR-

Alltagskultur in Pankow, Swing-
tanzen in Reinickendorf, Damp-
ferfahren in Spandau, Weinbau im 
Britzer Garten in Neukölln und 
Hanami zum japanischen Kirsch-
blütenfest in Marzahn-Hellersdorf.  
Viele Angebote zu Geschichte, 
Grün und Action 
In diesem Jahr gib es zahlreiche 

thematische Führungen zu Ge-
schichte, Architektur, Industrie-
kultur und Kiezlife. Passend zum 
35-jährigen Mauerfalljubiläum im 
kommenden Herbst blickt „Ab ins 
B!“ in Berlins Vergangenheit als ge-
teilte Stadt, ob hinter die Kulissen 
der Stasizentrale oder ins einstige 
„Regierungsviertel“ des SED-Polit-
büros am Majakowskiring.  
Dem grünen und wilden Berlin auf 

der Spur ist „Ab ins B!“ auf dem 
Gelände des ehemaligen Flugha-
fens Tegel oder beim Birdwatching 
im Fort Hahneberg. Auch action-
begeisterte Besucher kommen 
nicht zu kurz und können beim 
Trampolinspringen und Indoor-
surfen ihre wintermüden Muskeln 
reaktivieren.  

„Ab ins 
B!“ wird 
als Ge-
m e i n -
s c h a f t s -
p r o j e k t 
von den 
W i r t -
schaftsför-
derungen 
der Berli-

ner Bezirke durchgeführt. „Ab ins 
B!“ soll die Bekanntheit der touri-
stischen Orte und Angebote au-
ßerhalb des S-Bahnrings in den je-
weiligen Bezirken steigern und 
auch zum Anstieg der Besucher-
zahlen beitragen.  
Ab Ende Februar wird auf der In-
ternetseite zu „Ab ins B!“ 
https://abinsb.de/ das Programm 
zu finden sein. 



Eindrücke als „synapsale Nachbil-
der“ bei ihm hervorrufen. In seinen 
Werken beobachtet er somit auf-
merksam die Resultate dieser gei-
stigen wie neurophysiologischen 
Verarbeitung und übersetzt sie in 
sehr eigenständige Gestaltungen. 
Jules Verne kann als typischer Ver-
treter des Fin de Siècle gelten. Die 
Themen sind die seiner Zeit: Tech-
nischen Fortschritt, Nationalismus 
oder kolonialen Expansionsdrang 

beschreibt er in seinen Büchern. 
Viele Phänomene seiner Zeit beur-
teilte Verne selbst als problema-
tisch. 
Die Ausstellung wird kuratiert von 
Rebekka Liebmann und Dr. Mar-
tin Steffens. 
 
Zur Ausstellung erscheint eine Be-
gleitpublikation in Form einer Edi-
tion. 
h t t p s : / / s c h l o s s - g u t s h o f -

britz.de/schloss-britz/ausstellun-
gen/ferne-welten-jens-hanke-jules-
verne 

Sonderausstellung: Ferne Welten. 
Jens Hanke – Jules Verne  
2. März - 26. Mai 2024 

Di. - So.., 12 - 18 Uhr 
Eintritt: 5 € | ermäßigt 3 € 

 
Schloss Britz 

Alt Britz 73, 12359 Berlin 
www.schlossbritz.de 
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Schloss Britz

Zeitgenössischer Künstler Jens  
Hanke entführt in „Ferne Welten“

In sechs Räumen der Son-
derausstellung und mit aus-
gewählten Interventionen in 
den historisch möblierten 
Wohnräumen von Schloss 
Britz entsteht eine Mischung 
aus der literarischen Ideen-
welt Jules Vernes und dem 
Kunstschaffen von Jens Han-
ke.  
 
Dabei arrangiert der zeitgenössi-
sche Künstler Hanke seine Gemäl-
de, Zeichnungen und Objekte zu 
Themenfeldern, die für den „Wis-
senschaftlichen Roman“ des ausge-
henden 19. Jahrhunderts und spe-
ziell für das literarische Schaffen 
Vernes charakteristisch sind. So er-
schließt sich die Ideenwelt und 
Mentalitätsgeschichte der Grün-
derzeit durch eine zeitgenössische 
Kunstausstellung. 
Jens Hanke verarbeitet in seiner 
Kunst literarische und cineastische 
Quellen, die Bilder in seinem Kopf 
entstehen lassen. Seine aus ver-
schiedenen Eindrücken und Ein-
flüssen resultierenden Arbeiten 
wirken aber nicht illustrativ oder 
direkt abhängig von konkreten 
Vorlagen. Auch seine nun ausge-
stellten Arbeiten sind ursprünglich 
nicht in Bezug auf Jules Verne ent-
standen.  
Vielmehr lauscht er auf das Echo, 
das seine Erinnerungen an Gelese-
nes oder visuelle bzw. akustische 
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Das Lesefest „Rudow liest“ be-
ginnt in der Regel eine Woche vor 
der Leipziger Buchmesse  beginnt. 
Es ist allerdings wesentlich mehr 
als ein Appetitmacher für Lese-
hungrige, die sich auf einen 
Hauptgang in Leipzig freuen. 
Denn das Menü des Lesefestes Ru-
dow liest bietet an drei Tagen von 
Freitag, dem 15. bis Sonntag dem 
17. März köstliche Vorspeisen, vor-
zügliche Hauptspeisen, neueste 
Kreationen und delikate Desserts 
aus der Welt des guten literari-
schen Geschmacks. Die 12. Ausga-
be von „Rudow liest“ punktet wie-
der mit einer bunten Auswahl von 
Autorinnen- und Autorenlesun-
gen, deren Bücher in renommier-
ten Verlagen wie Suhrkamp, Kie-
penheuer & Witsch, Kindler und 
Piper erschienen. Einige der vorge-
stellten Bücher sind druckfrisch, 
viele erst vor kurzem erschienen. 
Und unter den präsentierten 
Schriftstellerinnen und Schriftstel-
lern wurden einige bereits mit be-
achtlichen Preisen für ihr Schrei-
ben gewürdigt.  Mit all dem wird 
der Ortskern von Rudow zu einer 
attraktiven Lesebühne umgewan-
delt. Typisch für das Lesefest mit 
diesmal 13  öffentlichen und vier 

nichtöffentlichen Lesungen an 
Schulen ist nicht nur, dass der Ein-
tritt zu allen Lesungen frei ist.  Ei-
nige Lesungen finden auch an un-
gewöhnlichen Orten bei Mitglie-
dern der Aktionsgemeinschaft Ru-
dow (AG Rudow) statt. So etwa 
inmitten des Rudower Wochen-
markts, des TUI-Reisecenters in 
Alt-Rudow 25a oder der Kloster-
Apotheke in Alt-Rudow 70. Auch 
der Hörgeräte-Akustiker GanzOhr 
in der Krokusstraße 95 und der 

Verein Alte Dorfschule Rudow 
sind wieder mit dabei. Als Idee 
von Buchhändler Heinz-Jürgen-
Ostermann in der AG Rudow ge-
boren, hat sich Rudow liest alsbald 
zu einem Rudower Gemein-
schaftswerk mit neuen Leseorten 
entwickelt: Auch die evangelische 
Kirchengemeinde sowie die katho-
lische Kirchengemeinde St. Joseph  
in Rudow  und das Zentrum Drei-
einigkeit in der  Lipschitzallee 7  
gehören zu den Partnern.  

‘Rudow liest’ bietet auch im Jahr 2024 
wieder drei Tage Literaturvergnügen

Rudow 
Freitag, 15. März 
Im Zentrum Dreieinigkeit beginnt 
in diesem Jahr auch die erste Le-
sung aus einem Sachbuch mit Tief-
gang. Zu Gast ist die TV Modera-
torin und Autorin  Bärbel Schäfer, 
die am Freitag um 15.00 Uhr aus 
„Meine „Nachmittage mit Eva“ 
liest.  
Bei Eva handelt es sich um die 91 
Jahre alte Shoa Überlebende Eva 
Szepesi, die erst kürzlich, am 31. Ja-
nuar 2024, anlässlich des Holo-
caust-Gedenk-
tages im Deut-
schen Bundes-
tag eine zu-
tiefst bewegen-
de Rede hielt.  
„Die Shoah 
begann nicht 
mit Ausch-
witz“, mahnte 
die 91-Jährige, die als Kind das 
Vernichtungslager Auschwitz 
überlebte. „Sie begann mit Wor-
ten. Sie begann mit dem Schwei-
gen und dem Wegschauen der Ge-
sellschaft“, sagte Szepesi.  
Bärbel Schäfer besucht ihre Freun-
din Eva Szepesi jeden Mittwoch. 
Sie sprechen über Gewalt, Schrec-
ken und die Angst. Sie sprechen 
auch über Freundschaft, Toleranz, 
Geborgenheit und Respekt. Mit 
den Erlebnissen von Szepesi kon-
frontiert, die als Elfjährige eine 
Nummer auf den Unterarm täto-
wiert bekam, weil sie als Jüdin nach 
Auschwitz deportiert wurde, stel-
len sich für Schäfer viele Fragen. 
Wie haben Schäfers Vorfahren die 
Nazizeit erlebt. Wie gehen sie mit 
dem Erinnerten um? Vor dem Hin-
tergrund des zunehmenden  Anti-
semitismus und Rassismus hat 
Schäfer ein sehr wichtiges Buch 
verfasst, schon weil es immer weni-
ger Überlebende auf der Täter- so-
wie auf der Opferseite gibt.   

 
Offiziell eröffnet wird Rudow liest 
am Freitag, dem 15. März um 
18.00 Uhr in der Gertrud-Haß-Bi-
bliothek in Alt-Rudow 45 von 
Kulturstadträtin Karin Korte mit 
„Vaters Meer“, einem Roman von 
Deniz Utlu, 
der kaum er-
s c h i e n e n , 
gleich mit dem 
B a y e r i s c h e n 
Buchpreis ge-
würdigt wurde. 
„Deniz Utlu 
schlüpft in die-

Literaturlesungen an ungewöhnlichen Orten - wie hier in normalen Ge-
schäften, das ist das erfolgreiche Konzept von ‘Rudow liest’.       Foto: S.P.

Rudow liest 2024 · Rudow liest 2024 · Rudow liest 2024 · Rudow

sem Roman in die Haut eines Soh-
nes, der sich auf die Suche nach sei-
nem verstorbenen Vater macht und 
dabei vor allem eines entdeckt: die 
Kraft des Erzählens. Einmal er-
kannt, dass Erinnerungen formbar 
sind, macht sich dieser Sohn ans 
Werk und schreibt seine persönli-
che Version der Familiengeschich-
te. Im Gepäck: ein großes Gespür 
für Mehrsprachigkeit, die Lust aufs 
Spiel mit verschiedenen Erzähltra-
ditionen und offene Augen für die 
Wärme des eigenen Zuhauses“, ur-
teilt Jurymitglied Marie Schoeß, 
Moderatorin und Autorin beim 
Bayerischen Rundfunk. Bereits 
2021 wurde Utlu für Auszüge des 
noch unveröffentlichten Romans 
„Vaters Meer“ der Alfred-Döblin-
reis zuerkannt. Rudow liest fängt 
somit mit Literaturhochgenuss an.   

Während Zeki, Yunus Vater in „Va-
ters Meer“ als Leichtmatrose mit 
einem Frachtschiff nach Deutsch-
land kam, wandert die fast sechs-
jährige Judith in Dorothee Rieses 
Roman „Wir sind hier für die Stil-
le“ mit ihren Eltern von Deutsch-
land nach Rumänien aus.  
In einem abge-
legenen Dorf 
in Transsylva-
nien am Rande 
der Karpaten 
soll Judith in 
einer ur-
sprünglichen, 
vom Kapitalis-
mus freien Ge-
meinschaft aufwachsen. Mit wa-
chem Blick erkundet Judith den 
Ort, seine Menschen, Geschichte 
und Sprache. Bald wird sie zur 
Wahlenkelin der alten Siebenbür-
ger Sächsin Lizitanti. Und sie lernt 
Irina kennen, die mit ihrer Ziege 
im Milchauto mitfährt. Irina ist ei-
ne Romni. Judith möchte das auch 
sein, Irina aber lehnt das katego-
risch ab.  
Bald stellt der Widerspruch zwi-
schen mitgebrachter Utopie und 
vorgefundener Realität die Familie 

vor immer größere Probleme. Do-
rothee Riese nennt ihren autobio-
graphisch gefärbten Roman „ein 
radikal persönliches Buch“, das 
„drängenden Fragen folgt: Warum 
kann Judith nicht einheimisch 
werden? Warum kann Irina nicht 
aufsteigen? Warum will und kann 
Judith Irina gar nicht richtig se-
hen?“.  
Ob und wie die Familie die Wider-
sprüche zwischen mitgebrachter 
Utopie und vorgefundener Reali-
tät mit immer größer werdenden 
Problemen meistert, erfahren die 
Besucher der Lesung, die am Frei-
tag dem 15. März um 20.00 Uhr in 
der Buchhandlung Leporello in der 
Krokusstraße 91 stattfindet. Übri-
gens: Dorothee Riese hat es noch 
vor dem offiziellen Erscheinen des 
Romans am 29. Februar 2024 auf 
die Shortlist des mit 10.000 Euro 
dotierten „Literaturpreis Fulda 
2024“ geschafft.    

Bärbel Schäfer:  
Meine Nachmittage mit Eva,  

Gütersloher Verlagshaus,  
Zentrum Dreieinigkeit,  

Lipschitzallee 7, 12351 Berlin 
Fr., 15. März, 15 Uhr 

Dorothee Riese: Wir sind hier 
für die Stille, Piper Verlag. 
Buchhandlung Leporello,  

Krokusstraße 91, 12357 Berlin, 
Tel.: 030 / 665 261 53 

Fr., 15. März, 20 Uhr 

Offizielle Eröffnung  „Rudow 
liest“, durch Bezirksstadträtin 

Karin Korte, Anmeldung unter:  
030/ 90239-1940/1 

Deniz Utlu: Vaters Meer,  
Suhrkamp Verlag 

Gertrud-Haß-Bibliothek,  
Alt-Rudow 45, 12357 Berlin 
Fr., 15. März, 18 Uhr  
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Samstag, 16. März 
 
Auch der Samstag beginnt mit ern-
sten Themen. Im Umweltkrimi 
„Pepe und der Oktopus auf der 
Flucht vor der Müllmafia“ erleben 
wir den Kampf von Pepe und ei-
nem Oktopus gegen die Müllma-
fia, die ein generelles Plastikverbot 
verhindern will.   
Wer die unzähligen  guten Kriti-
ken zum Buch von Stepha Quitte-
rer liest, weiß eines: Es ist nicht nur 
für Kinder ab 10 Jahren geeignet, 
sondern die Lesung bietet auch für 
Erwachsene Spannung und beste 
Unterhaltung ohne langatmige Be-
lehrungen.  
Der Oktopus, 
der sich eines 
Nachts in das 
Zimmer von Pe-
pe flüchtet, ist 
einer der rang-
höchsten Di-
plomaten der 
Weltmeere.  
Das erfährt Pepe, indem der Okto-
pus mit Farben und Formen mit 
Pepe kommuniziert, weil er ja 
schließlich nicht sprechen kann. 
So erfährt Pepe, dass der Oktopus 
Hilfe braucht.  
Es beginnt ein Abenteuer, dass bei-
de bis ins südchinesische Meer 
führt. Wer an dem Abenteuer teil-
haben will, kommt am Samstag, 
dem 16. März um 11.00 Uhr in die 
Schliemann-Schule in die  Groß-
ziethener Chaussee 81.     

Abenteuerliches mit Realitätsge-
halt kann man locker auch in Neu-
kölln erleben. Ob Rudower Nazis, 

dubiose Serben, arabische Großfa-
milien oder Partygänger und Ob-
dachlose.   
Sie alle tummeln sich in Fabian 
Friedmanns 
Kriminalro-
man und 
werden über 
verschiedene 
Erzählsträn-
ge zusam-
mengeführt, 
bevor es zum 
g r o ß e n 
S h o w d o w n 
kommt.   
Wer bei der Lesung auf dem Rudo-
wer Wochenmarkt in der Prieros-
ser Straße am Samstag ab 12.00 
Uhr genau hinhört, wird viel Wah-
res entdecken und manche Ecke in 
Neukölln danach wohl auch mit 
anderen Augen sehen.  
Friedmanns Ortskundigkeit darf 
nicht verwundern, schließlich hat 
der Autor mehrere Jahre als Lokal-
reporter für die Radiosender des 
RBB gearbeitet und ist in Berlin 
seit nunmehr zehn Jahren als freier 
Journalist tätig, so auch beim selbst 
gegründeten Online-Magazin neu-
koellner.net, das mit dem begehr-
ten Grimme Online Award ausge-
zeichnet wurde.   

 
Fortsetzung  
auf Seite 26 

 

Stepha Quitterer: Pepe und der 
Oktopus auf der Flucht vor der 

Müllmafia,  
Gerstenberg Verlag 

Schliemann-Schule,  
Groß-Ziethener Chaussee 81, 

12355 Berlin 
Sa, 16. März, 11 Uhr 

zur 12. Ausgabe des Lese-
festes „Rudow liest“. Alle 
Mitwirkenden haben dazu 
beigetragen, dass wieder 
ein buntes und lebendiges 
Programm entstanden ist. 
Wohl jede und jeder kann 
hier etwas entdecken, was 
ihr oder ihm gefällt.  
Mal spannend, mal humo-
rig, mal nachdenklich stim-
mend, aber natürlich auch 
mit Tiefgang und immer 
wieder auch mit einem Blick 
in bisher unbekannte Wel-
ten. Der Eintritt zu allen Ver-
anstaltungen ist frei. Dort, 

wo eine Telefonnummer an-
gegeben ist, wird um An-
meldung gebeten.  
Für die Teilnahme an der 
Hauptlesung benötigt man 
die kostenlosen Eintrittskar-
ten, welche in den Fachge-
schäften TUI-Reisecenter 
und Leporello-Buchhand-
lung erhältlich.  
Bei der Hauptlesung ist die 
Bestellmenge auf maximal 
sechs Karten pro „Haushalt“ 
begrenzt. Auf los geht’s los! 
Sichern Sie sich Ihre Plätze! 
Und viel Spaß!

Herzlich willkommen... 

Fabian Friedmann: 
 Oase Neukölln,  

Parlez Verlag 
Rudower Wochenmarkt,  

Prierosser Straße, 12357 Berlin 
Sa, 16. März,12.00 Uhr 

Bildnachweise: 
 
Schaefer, Foto: Anja Jahn 
Utlu, Foto: Heike Steinweg 
Riese, Foto: Christiane Gundlach 
Quitterer, Foto: Privat 
Friedmann, Foto:Anita Schroeder



| Rudower Magazin | 03/2024 |    

26

 
Fortsetzung  
von Seite 25 
 
Wer Lust hat auf die abenteuerli-
che Geschichte einer außerge-
wöhnlichen Frau, kommt am 
Samstag um 14.30 Uhr ins TUI-
Reisecenter nach Alt-Rudow 25a.  
Hier liest Kerstin Ehmer aus der 
Biografie „Diese Freiheit bedeutet 
mir alles. Das Leben der Kathleen 
Scott“. Der Bildhauerin Kathleen 
Scott (* 27. 
März 1878 in 
Carlton in Lin-
drick, Notting-
hamshire; † 25. 
Juli 1947), 
wurde 1925 
die Medaille 
des „Salon de 
Paris“ verliehen. Kathleen war die 
Ehefrau des Polarforschers  R. F. 
Scott und als seine engste Vertraute 
die Triebfeder für seine Südpolex-
pedition.  
Als Waise und jüngstes von elf Kin-
dern in der Obhut eines Onkels 
groß geworden, lernte Kathleen 
früh, eigene Entscheidungen zu 
treffen. Kaum erwachsen, ging sie 
trotz kärglicher Mittel zum Kunst-
studium nach Paris, pflegte 
Freundschaften zum Bildhauer Au-
guste Rodin, der berühmten ameri-
kanischen Tänzerin und Choreo-
grafin Isadora Duncan und zum 
irischen Dramatiker George Ber-
nard Shaw.  
Auch diente sie als freiwillige Hel-
ferin im Mazedonienkrieg und 
schlief auf Reisen in Männerklei-
dern getarnt unter freiem Himmel. 
Auch nach dem Tod von R.F. Scott 
führte sie als Witwe ein so pralles 
Leben, dass es gleich für zwei ge-

reicht hätte.   
 
Ebenso biografisch gefärbt ist die 
Lesung danach. Vier Tage vor dem 
offiziellen Erscheinungstermin er-
zählt Stephan Arbabanell am 
Samstag, dem 
16. März um 
15.30 Uhr in 
der evangeli-
schen Kirchen-
gemeinde in der 
K ö p e n i c k e r 
Straße 187 mit 
der Lesung aus 
„Paula oder die sieben Farben der 
Einsamkeit“ die Geschichte von 
Paula Munweis, einer überzeugten 

Anarchistin, die einen Mann heira-
ten wollte und einen Staat bekam.  
Paula Munweis wurde als junges 
Mädchen aus Minsk nach New 
York geschickt, träumte von einem 
Medizinstudium und war über-
zeugte Anarchistin. Doch dann 
traf sie ihren Ehemann David Ben-
Gurion, den Gründer des Staates 
Israel.  
An ihrem Lebensabend zieht sie 
widerstrebend mit ihm in einen 
Kibbuz in der Wüste Negev. Mai 
1966: Am kommenden Tag erwar-
tet Ben-Gurion einen späten 
Freund. Es ist kein geringerer, als 
der vor Kurzem aus dem Amt ge-
schiedene Konrad Adenauer. Und 
wieder obliegt es Paula, den Be-
such würdevoll auszurichten und 
zu gestalten. Armut, Kriege, Mut-
terschaft und immer wieder Ein-
samkeit: Dieser biografische Ro-
man des erfolgreichen Autors und 
ehemaligen Kulturchefs des RBB 
„erzählt die Geschichte einer star-
ken, mutigen Frau, der das Leben 
viele Kompromisse abverlangt und 
sie zur Frau des Staatsgründers ei-
nes Landes gemacht hat, an das sie 
nicht glaubte. Am Ende ihres Le-
bens bricht sie noch einmal auf, um 
sich selbst zu finden“, heißt es in 
der Ankündigung des Blessing Ver-
lags.  

Weiter geht es am Samstag um 
16.30 Uhr mit der Autorin, Thea-
termacherin und Aktivistin Evan 
Tepest. Sie liest in der Alten Klo-
ster Apotheke in Alt-Rudow 70 
aus ihrem druckfrischen Roman 
„Schreib den Na-
men deiner Mut-
ter“, „der davon 
erzählt, was Fa-
milien trennt und 
zusammenhält – 
das Unausgespro-
chene“. Zum In-
halt: „Alex arbei-
tet an einem Essay mit dem Thema 
„Worüber meine Mutter und ich 
nicht sprechen“. Aber sie kommt 
einfach nicht weiter. Ein Besuch in 
der glamourös kaputten Provinz-
villa der überreizten Mutter soll 
weiterhelfen, doch er zeigt nur: Sie 
sprechen gar nicht miteinander. 
Nicht über Alex’ Queerness, nicht 
über die Antidepressiva, die sie of-
fensichtlich beide nehmen, nicht 
über die Traumata der Familie. Als 
die Mutter Alex beim Schützenfest 
(versehentlich!) anschießt, ist klar, 
dass nicht nur die Arbeit am Essay 

gescheitert ist“, lesen wir zur Buch-
vorstellung auf der Webseite des 
Piper Verlags.  
Unter dem Kollektivnamen Dyke 
Dogs schreibt Tepest seit 2018 mit 
der Theatermacherin und Autorin 
Lynn Musiol gemeinsam Texte. So 
etwa für die Schaubühne Berlin, 
die Akademie der Künste, die Ber-
liner Festspiele und Bella Triste, ei-
ner Zeitschrift für junge Literatur.   

Was geschieht, wenn ein Mensch, 
sich selbst wahrnehmend feststellt, 
dass das, was er  ist, sein will und 
wofür er geschätzt wird, aufgrund 
einer möglichen, unheilbaren Er-
krankung gänzlich in Frage gestellt 
ist? Er verzweifelt und ahnt, dass er 
sich neu finden muss. Stefan Mo-
sters Roman „Bin das noch ich?“ 
handelt von einer solchen existen-
ziellen Krise. Sein Protagonist Si-
mon ist Geiger, Musik ist seine Be-
rufung. Doch eines Tages auf einer 
Sommertournee durch Finnland 
passiert es: 
Zwei Finger 
der linken 
Hand des Gei-
gers verwei-
gern ihren 
Dienst, Simon 
muss das Kon-
zert abbrechen. 
Er ahnt, dass es sich um einen nicht 
heilbaren Defekt handelt. Eine 
Musikerkollegin bietet ihm an, 
ihm für eine Weile ihr Ferienhäus-
chen auf einer Schäreninsel zu 
überlassen, damit er Klarheit über 
seine Lage gewinnen kann. Ganz 
allein macht Simon sich mit der 
Natur der kleinen Insel vertraut, 
dem Meer, den Bäumen, den Mö-
wen, lernt Bootfahren und Holz-
hacken. Und sucht nach einer Ant-
wort auf die Frage, was er ohne sei-
ne Geige sein kann. Stefan Moster 
liest am Samstag, dem 16. März 
um 17.30 Uhr bei GanzOhr in der 
Krokusstraße 95 aus seinem, von 
der Literaturkritik und Lesern ein-
stimmig hochgelobten und brillant 
geschriebenen Buch.   

Hauptlesung  
Auch bei den Protagonisten in Ma-
xim Leo´s neuen und druckfri-
schen Roman „Wir werden jung 

sein“, steht mit einem Mal die Welt 
Kopf. Maxim Leo,  Träger des Eu-
ropäischen Buchpreises, Schrift-
steller, Journalist und Drehbuchau-
tor,  bestreitet  die von der AG Ru-
dow gesponserte Hauptlesung in 
der Dorfkirche Rudow in der Kö-
penicker Straße 187, die am Sams-
tag um 20.00 Uhr beginnt. Mit  
„Wir werden jung sein“  legt er  ei-
nen ungeheuer hellsichtigen Ro-
man vor, der seinen Protagonisten 
voller Witz und Wärme durch das 
verrückteste Jahr ihres Lebens 
folgt.  
 
Lesen Sie zur Hauptlesung-
mit Maxim Leo eine ausführli-
che Rezension auf Seite 28 
 
 
Sonntag, 17. März 
Der Sonntag beginnt ebenfalls mit 
einem druckfrischen Roman, der 
erst drei Tage zuvor den Weg in 
den Buchhandel gefunden hat. Ve-
ronika Peters, deren 2007 erschie-
nener autobiografischer Roman 
„Was in zwei Koffer passt" durch-
weg positive Resonanz bei Kriti-
kern fand, liest in der Alten Dorf-
schule Rudow in Alt-Rudow 60 
um 11.00 Uhr aus  „Nackt war ich 
am schönsten“. Warmherzig, klug 
und mit hinreißendem Witz er-
zählt Veronika Peters in ihrem 
neuen Roman von der Freiheit und 
Selbstermächtigung weiblicher 
Kunst - und von Frauen aus drei 
Generationen, die sich, ob tot oder 
lebendig, viel zu sagen haben.  
Zum Inhalt: Antonia Bachmann, 
genannt Toni, kehrt nach zwanzig 
Jahren in ihr Heimatdorf zurück, 
um das von ihrer Mutter geerbte 
Haus am Waldrand so schnell wie 
möglich wieder loszuwerden. 
Doch wer ist diese extravagant ge-
kleidete alte Frau, die sich im Gar-
tenatelier eingenistet und offen-
sichtlich auf Toni gewartet hat? Sie 
stellt sich als Baroness Elsa von 
Freytag-Loringhoven vor, 1874 in 
Swinemünde geboren, 1927 in Pa-
ris gestorben. Was nicht sein kann, 
ist trotzdem so, 
denn warum 
sollte eine Dada-
Künstlerin der 
ersten Stunde, 
deren „Art of 
Madness“  einst 
heftige Debat-
ten über weibli-
che Sexualität und männliche 
Kontrolle auslöste, sich nicht auf 
ihre Weise einen Weg ins 21. Jahr-
hundert bahnen? Veronika Peters 
ist  Berliner Literaturbegeisterten 
sicher  auch deshalb bekannt, weil 
sie  zusammen mit der Schriftstel-
lerin Hilal Sezgin den „Literari-
schen Abend“ präsentiert, eine 
Veranstaltungsreihe der Heinrich-

Stephan Abarbanell:  
Paula oder Die sieben Farben 

der Einsamkeit,  Blessing Verlag 
Ev. Kirchengemeinde,  

Dorfkirche Rudow,  
Köpenicker Str. 187,  

12355 Berlin 
Sa, 16. März,15.30 Uhr 

Kerstin Ehmer: Diese Freiheit be-
deutet mir alles. Das Leben der 
Kathleen Scott,  
mare Verlag 
TUI-Reisecenter,  
Alt-Rudow 25a, 12357 Berlin, 
Tel.: 030 / 663 70 11 
Sa., 17. März,14.30 Uhr 

Evan Tepest: Schreib den  
Namen deiner Mutter,  

Piper Verlag 
Alte Kloster-Apotheke,  

Alt-Rudow 70, 12355 Berlin, 
Tel.: 030 / 290 278 290 

Sa, 16. März,16.30 Uhr 

Stefan Moster:  
Bin das noch ich?, mare Verlag 

GanzOhr, Krokusstraße 95, 
12357 Berlin,  

Tel.: 030 / 284 726 480 
Sa, 16. März,17.30 Uhr 
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Böll-Stiftung in Kooperation mit 
dem Deutschen Theater Berlin 
und dem Stadtgarten Köln. 

 
Wer sich für spanischsprachige Li-
teratur begeistert, ist wohl schon 
mit Stefanie Gerhold in Berüh-
rung gekommen. Schließlich über-
setzte sie unter anderem das Werk 
von Max Aub, Elsa Osoria und An-
tonio Skármeta. 2023 bekam sie 
für ihre Übertragung des Stücks 
Himmelweg von Juan Mayorga 
den Eurodram-Preis. Ferner 
schreibt sie Essays zu interkulturel-
len Themen und hat bei „Deutsch-
landfunk Kultur“ das Hörspiel 
„Come Back“ veröffentlicht. Mit 
„Das Lächeln der Königin“ stellt 
sie am Sonntag, dem 17. März um 
15.00 Uhr ihren ersten Roman in 
der Pfarrei St. Joseph in Alt-Ru-
dow 46 vor. Im Mittelpunkt steht 
ein Kunstschatz, den weltweit so 
gut wie jeder 
kennt: Die 
Büste der No-
fretete, und 
mit ihr James 
Simon. Als die 
Büste 1913 
auf James Si-
mons Schreib-
tisch landet, kann er es garnicht 
glauben. Simon ist nicht nur ein er-
folgreicher Textilunternehmer, er 
ist auch der bedeutendste  Mäzen 
der Hauptstadt, ein hoch angese-
hener Bürger, der mit dem Kaiser 
in Kontakt steht.  Schließlich  un-
terstützt  er soziale Einrichtungen 
und stiftet den Berliner Museen 
unzählige Kunstschätze. Die Büste 
der Nofretete ist allerdings der 
Höhepunkt. Den will auch Kaiser 
Wilhelm II. genießen. So kreuzt er 
alsbald in Simons Villa auf, um die 
Büste zu sehen.  Doch die Schatten 
kommen näher: Der aufkommen-
de Nationalismus und die Krisen 
der Weimarer Republik machen 
James Simon schwer zu schaffen. 
Als die Nofretete 1924 im Neuen 
Museum ausgestellt wird, werden 
Forderungen nach Rückgabe laut. 
Wohin gehört sie wirklich? Nach 
Deutschland, Frankreich oder 
nach Ägypten?  

Viel Beachtung wurde dem Debüt-
roman von Nilufar K. Khozani zu-
teil, der im August 2023 erschien. 
In dem autobiografischen Roman 
unternimmt Nilufar ihre erste Rei-
se nach Iran.  
Grund ihrer Reise ist es, ihren Va-
ter zu sehen, der die Familie  verlas-
sen hatte, als Nilufar noch ein sehr 
junges Mädchen war.  Ihr  Vater 
ging zurück in den Iran, nach Tehe-
ran. Dort angekommen, trifft Ni-
lufar auf neue Gesichter, die alle ih-
re Wunden und Sehnsüchte haben, 
sie trifft auf eine Gesellschaft voller 
Gegensätze.   
Und  sie lernt 
ein Leben 
kennen, das 
ihres hätte 
sein können. 
Doch Versu-
che, sich ih-
rem Vater an-
zunähern, ge-
lingen nicht. Er weicht ihr aus. 
Umgeben vom Chaos der ständig 
fließenden Hauptstadt Teheran 
und der wohlmeinenden Gast-
freundschaft ihrer Verwandten 
entblättert Nilufar Schicht um 
Schicht die Zerrissenheit eines 
Landes, ihrer Familie und ihrer ei-
genen Identität.  
Khozani liest am Sonntag um 
17.00 Uhr in der Buchhandlung 
Leporello in der Krokusstraße. 91.  
Nilufar Karkhiran Khozani wurde 
1983 in Gießen geboren. Sie stu-
dierte Allgemeine und Verglei-
chende Literaturwissenschaft und 
Psychologie und absolvierte an-
schließend eine Ausbildung als 
Verhaltenstherapeutin.  
Khozani blickt bereits auf Veröf-
fentlichungen in verschiedenen Li-
teraturzeitschriften. 2020 erschien 
ihr Gedichtband mit gesampelter 
Lyrik „Romance Would Be a Very 
Fine Bonus Indeed“. Sie war Artist 
in Residence beim PROSANOVA 
Festival 2020 und übersetzte das 
Skript „Town Bloody Hall“ für den 
Film „Als Susan Sontag im Publi-
kum saß.“               S.P.  
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Telschow Orthopädie-Technik OHG  
Alt-Rudow 37 · 12357 Berlin  
Tel. 030-93 93 72-0  
info@telschow-ot.de
Orthopädische Werkstatt  
Alt-Rudow 34 · 12357 Berlin  
Tel. 030-93 93 72-27  
werkstatt@telschow-ot.de

Orthopädie-Technik mit Fingerspitzengefühl!

Sanitätshaus Telschow

Kinderorthopädie-Technik

Orthopädische Einlagen
Orthopädie-TechnikKompressionstherapie

GelenkbandagenBrustepithesen

Nilufar K. Khozani: Terafik, 
Blessing Verlag 

Buchhandlung Leporello,  
Krokusstraße 91, 12357 Berlin, 

Tel.:  030 / 665 261 53 
So, 17. März,17.00 Uhr 

Veronika Peters:  
Nackt war ich am schönsten,  

Kindler Verlag 
Alte Dorfschule Rudow,  

Alt-Rudow 60, 12355 Berlin, 
Tel.: 030 / 660 683 10 

So, 17. März, 11 Uhr 

Stefanie Gerhold: 
 Das Lächeln der Königin,  

Kiepenheuer & Witsch 
Pfarrei St. Joseph,  

Alt-Rudow 46, 12357 Berlin 
So, 17. März,15.00 Uhr 

Bildnachweise: 
 
Ehmer, Foto: E. Victoria Ehmer 
Abarbanell, Foto: Gundula Krause 
Tepest, Foto: Selma Kay Matter 
Moster, Foto:Mathias Bothor 
Peters, Foto: Juergen Bauer 
Gerhold, Foto: Susanne Schleyer 
Khozani, Foto:  Erik Weiss 
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Maxim Leo Bestseller über spre-
chende Männer und Alterspuber-
tierende. „Es ist nur eine Phase, 
Hase“ wurde erfolgreich verfilmt. 
Zuletzt erschien von beiden Auto-
ren „Frankie“, ein Buch über einen 
lässigen, von sich überzeugten und 
leicht egozentrischen Kater. 
Maxim Leo wurde 1970 in Ostber-
lin geboren, ist gelernter Chemie-
laborant, studierte Politikwissen-
schaften und wurde schließlich 
Journalist. Nach zwei Jahren bei 
RTL war er lange Zeit bei der „Ber-
liner Zeitung“ tätig. In dieser Zeit 
wurde er mit dem Deutsch-Fran-
zösischen Journalistenpreis und 
dem Theodor-Wolff-Preis ausge-
zeichnet. Ach ja: mit der Physike-
rin Angela Merkel hat Leo auch 
mal zusammengearbeitet – seiner-
zeit, als Chemielaborant. So darf 
man also gespannt sein auf einen 
unterhaltsamen Lesungsabend in 
der evangelischen Dorfkirche Ru-

dow.  
Eintritt zur Lesung „Wir werden 
jung sein“ , die  am Samstag, dem 
16. März um 20.00 Uhr stattfin-
det, erhält man nur mit den ko-
stenlosen Eintrittskarten, welche 
im TUI-Reisecenter, Alt-Rudow 
25a und in der Buchhandlung Le-
porello in der Krokusstraße 91 er-
hältlich sind.  

 S.P.

Rudow

„Wir werden jung sein“ - Maxim Leo  zu 
Gast bei der Hauptlesung von „Rudow liest“
Es gibt wenige deutschspra-
chige Schriftstellerinnen und 
Schriftsteller, die wichtige 
und komplexe Themen der 
Gegenwart überzeugend  
und auf leichte sowie unter-
haltsame Weise erzählen 
können. Maxim Leo gehört 
zweifelsohne dazu. Sicher ein 
guter Grund mehr, diesen 
mehrfach ausgezeichneten 
Autor zur von der Aktionsge-
meinschaft Rudow gespon-
serten Hauptlesung von „Ru-
dow liest“ einzuladen.  
 
Sein neues, Anfang März bei Kie-
penheuer & Witsch erscheinendes 
Buch trägt den Titel „Wir werden 
jung sein“. Und darum geht es: Als 
die Teilnehmer einer Medikamen-
tenstudie an der Berliner Charité 
plötzlich jünger werden, gerät ihr 
Leben aus den Fugen.  
Jakob ist gerade seiner ersten Liebe 
begegnet und verliert auf einmal 
jegliche Lust. Jenny wünscht sich 
seit vielen Jahren vergeblich ein 
Kind und wird plötzlich schwan-
ger. Wenger, ein schwerkranker Im-
mobilienpatriarch, verabschiedet 
sich mit einem rauschenden Fest 
von der Welt, um kurz darauf – zur 
Verzweiflung seiner Erben – wie-
der aufzublühen. Und Verena, die 
zweifache Olympiasiegerin über 
100 Meter Freistil, hat ihre Profi-
zeit längst hinter sich, als sie bei ei-
nem Schaukampf der Ex-Stars 
überraschend neue Rekorde auf-
stellt. Als die Öffentlichkeit von 
ihrer Verjüngung erfährt, über-
schlagen sich die Ereignisse.  
Maxim Leo legt hier einen unge-
heuer hellsichtigen Roman vor, der 
seinen Protagonisten voller Witz 
und Wärme durch das verrückteste 
Jahr ihres Lebens folgt. Und der 
wie nebenbei die großen ethischen 
und gesellschaftlichen Fragen 
stellt, die sich ergeben, wenn die 
weltweit auf Hochtouren laufende 

Forschung zur biologischen Ver-
jüngung des Menschen Erfolg ha-
ben sollte.  
Es ist zu erwarten, dass das neue 
Buch von Maxim Leo ähnlich er-
folgreich sein wird wie Leos letzter 
Roman „Der Held vom Bahnhof 
Friedrichstraße“, eine Art Schel-
menroman und Medien- und Po-
litsatire zugleich.  
Von besonderer Bedeutung sind 
die beiden autobiografischen Bü-
cher Maxim Leos. Für „Haltet euer 
Herz bereit“  erhielt Leo 2011 den 
Europäischen Buchpreis. Hier er-
zählt der Autor die ostdeutsche 
Geschichte der Familie Leo.  Und 
in „Wo wir zu Hause sind“ erzählt 
der Enkel des Rèsistance-Kämpfers 
Gerhard Leo die Geschichte seiner 
weitverzweigten Familie, welche 
auf der Flucht vor den Nazis aus 
Deutschland beziehungsweise 
Frankreich fliehen musste. Zusam-
men mit Jochen Gutsch schreibt 

Maxim Leo liest aus seinem Anfang März erscheinenden Buch „Wir werden jung sein“.             Foto: Sven Goerlich

Maxim Leo: Wir werden jung 
sein,  Kiepenheuer & Witsch 

Eintritt zur Veranstaltung nur 
mit den kostenlosen Eintritts-

karten, zu erhalten in den Rudo-
wer Fachgeschäften TUI-Reise-

Center und Leporello  
Veranstalter: AG Rudow 
Evangelische Dorfkirche  

Rudow, Köpenicker Str. 187, 
12355 Berlin 

Sa, 16. März, 20 Uhr 
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Großziethen

Ziethener Hasenfest  
für die ganze Familie 
Auch in diesem Jahr lädt die 
Großziethener Kulturschmie-
de e.V. - wieder zum alljährli-
chen Ziethener Hasenfest 
ein.  
 
Am 16. März zwischen 12.00 und 
19.00 Uhr auf dem Hof vom Haus 
Belger in Großziethen Karl-Marx-
Str. Ecke Friedhofsweg wird ein 
buntes Rahmenprogramm mit 
ganz viel Spaß und Leckereien für 
Groß- und Klein geboten.  
Eines der Hauptanliegen des Ver-
eins ist es, die Menschen und Verei-
ne zusammen zu bringen. So ist 
man in diesem Jahr besonders stolz 
darauf, dass fast alles mit Hilfe der 
ortsansässigen Vereine und der 
Partnervereine gestemmt werden 
kann.  
So sind u.a. die Fördervereine der 
SG Großziethen, der Paul- Maar-
Grundschule, der Kita Sonnen-
blick, der Kita Gänseblümchen, 
aber auch die SG Großziethen 
selbst, die Freiwillige Feuerwehr 
Großziethen, die MCC Cheerlea-
der , der HCBB, die Familienarbeit 
der evangelischen Kirchengemein-
de Schönefeld und die AG Buckow 
mit im Boot und aktiv an der Um-
setzung und Organisation betei-
ligt. Durch dieses Zusammenspiel 
und die Unterstützung einiger 
Sponsoren wird ein Besuch auch 
für den etwas kleineren Geldbeutel 
möglich sein.  

Mit viel Herz und Engagement 
möchten sollen Kinderaugen zum 
Leuchten gebracht werden  und 
Familien zufrieden durchatmen 
können.  
Während die Kinder das Feuer-
wehrauto bestaunen, auf der Hüpf-
burg toben oder ein anderes der 
zahlreichen Kinderangebote nut-
zen, können die Eltern das bunte 
Musikprogramm oder die eine 
oder andere Showeinlage bestau-
nen.  
„Wir hoffen, dass auch das Wetter 
uns wohlgesonnen sein wird und 
wir alle zusammen, ob Jung oder 
Alt, ganz viel Spaß und Freude ha-
ben werden!“, wünscht sich der 
Verein, rät zur Anreise mit den öf-
fentlichen Verkehrsmitteln. Genü-
gend Parkplätze auf dem Gelände 
der Mehrzweckhalle im Samariter-
weg 6, 12529 Schönefeld OT 
Großziethen stehen aber auch zur 
Verfügung.  „Bitte seid so gut und 
parkt nicht den ganzen Friedhofs-
weg zu, denn dann zahlt ihr am En-
de doch noch viel Geld ans Ord-
nungsamt“, so die freundliche 
Empfehlung der Kulturschmiede.  
Der Eintritt ist frei. 
Und an alle Kinder: Am 10. März 
ab 10.00 Uhr sind sie gemeinsam 
mit dem Kunsthof Mattiesson, Alt 
Großziethen 94, 12529 Schöne-
feld, OT Großziethen zur großen 
Ostereimalaktion eingeladen. 

Zum Ziethener Hasenfest lädt die Großziethener Kulturschmiede im März.



Knobeln Sie mal richtig...
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Nadelwald geht 7 Alter Schiffstyp 
8 Dieser Begriff läßt Text-Deutun-
gen zu 9 Da versagen normale Au-
gen und manche Blitzer laufen zur 
Hochform auf (Abk.) 10 Dieser-
Tanzschritt macht im Berlinischen 
mit petete Sinn 11 Bäriger 
Buddhist 13 Scherzkeks aus dem 
16. Jh. (Vorn.) 14 Wo die Gene-
sung gefördert werden soll 16 Ste-
hen sich im Krieg gegenüber 17 In 
Caesars Mörder steckt schon diese 
Eigenschaft 18 Macht man’s mit 
der Tür, ist kein Reinkommen 20 
Mit dieser Frau brachte Lincke 
flotte Berliner Rhythmen auf die 
Bühne 21 Positiver Teil des Bruta-
lo-Kapitalismus-Pärchens 22 
Schon ganz schön alt, gilt aber im-
mer noch als moderne Branche 
(Abk.) 25 Eine andere Form des 
Hütchenspiels, titulierte sie 
Schriftsteller Erhard Blanck 26 
Steigt man 41 waagerecht wieder 
runter, schreibt man es dann so? 27 
Berg, Burg oder Weichsel-Neben-
fluss 28 Wenn es im akademischen 
eine Viertelstunde später beginnen 
darf 30 Nur der Legende nach mit 
der Eröffnung des Suez-Kanals ver-
bunden 31 Fehlt dem Röster ein 
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Waagerecht: 1 Strick, der bei man-
chem Seriosität vorgaukeln soll 8 
Damit wollte man einst Leuten ih-
re Grenzen aufzeigen, klappte 
schon damals nicht immer 12 
Fisch, der die alve zur humorigen 
Sache macht 13 Einer, der wandern 
muß, damit die Wirtschaft läuft 14 
Damit steht der Sieger im Box-
kampf immer einstimmig fest 15 
Trägt manch honorige Person zur 
Rente nach 16 Alt, aber nicht oll 
17 Es gibt einen von Zeitungen 
und einen fürs Bett 19 Neu-Hobby 
von Promis durch Spanien 21 Haa-
riges Musical 23 Einer der drei Ur-
schwörer 24 Gibt man keine solche 
Münze, scheinen die Chancen 
schlecht 25 Altertum 27 Wohl der 
Kapitän Ahab (Nachname) 29 Das 
hat man eigentlich nicht, wenn 
man keine Angst hat, sondern, 
wenn man etwas trotz Angst an-
geht 30 Urfamilie der deutschen 
Fernsehprogramme 31 „Mothers 
little helpers“ gibt es auch in dieser 
Form 33 Etwas was man am Ende 
ziehen kann 34 Braucht man 
manchmal, wenn es zum Streit 
kommt (Abk.) 35 Gurion oder 
Becker, es trifft beide, wenn letzte-
rer schauspielert 36 So gefüllt, 
wünscht man sich die Brieftasche 
38 Sitzt man auf ihm, sollte man 
nicht daran sägen 39 Zeitalter, das 
man auch heute noch häufiger in 
Amerika findet 40 Seezeichen, daß 
auch auf der Straße Anwendung 
findet 41 Mancher Berg wird so 
kleiner gemacht 42 Z.B. fast jede 
Frau aus Talinn 43 Dream on, von 
der Gemeinsamkeit russischer 
Fluglinie und Hardrockern 45 Der 
letzte dreier Umlauter 46 Nicht 
immer sind einige Elemente eine 
solche 47 Buchstäblich eine Art 
Memo, inhaltlich freundlicher Ra-
cheakt 49 Männlicher Anteil unse-
res weiblichen Planeten 50 Sehn-
sucht des Durstigen in der Wüste 
51 Uns... 52 Das vermeintlich reale 
Leben im Internet (Abk.)  
Senkrecht: 1 Da kamen einst um-
gangssprachlich die hin, die einen 
an der Schüssel hatten 2 Bringt 
Sender zum klingen 3 Wechsel-
stromartige Hälfte einer Hard-
Rockgruppe 4 Einst Gegenspieler 
der Tories 5 Wählt man die kurze 
Anschlußstelle kann man auch mit 
römischer Münze zahlen 6 Wenn 
es romantisch, altmodisch in den 

Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es aber nicht ums 
Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den 
Zahlen in der Waagerechten und Senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile 
in der jeweiligen Reihe zu fin-
den sind. Die Schiffe selbst 
dürfen sich nicht berühren, 
auch nicht diagonal am Ende.  
Das eingeblendete Diagramm 
zeigt die gesamten verborge-
nen Schiffe.
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Krümel hat man schnell einen 
Schalter 32 Lockte als Weib (In-
itialen) 33 Wo es was zu holen gibt 
unter der Erde (Mz) 34 Brutaler 
Türklopfer im Mittelalter 36 Klei-
ne Öffnung, für uns lebensnot-
wendig 37 Sauber, korrekt, fair 39 
Verbindet das Können mit Hoch-

mütigem, ist dabei göttlich 40 Der 
bringt’s wirklich 42 Autobiogra-
phien sind  Echos von ihm 43 
Über deren Verlängerung gibt’s 
Streit (Abk.) 44 Kontrakontra ist 
der Anfang einer Ansprache... 47 
...die hier endet 48 Jetzt hessisch 
gebabbelt.
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Das Bild stammt aus dem Kalen-
der 2024 der Gropiusstädter 
Sonntagsmaler „Kenn` Se Berlin 
und drum `rum?“, in dem die 
Hobby-Maler Bilder aus Berlin 
und der Umgebung verewigt ha-
ben.  
Das Alte Rathaus in der Bölsche-
straße, Treptow/Köpenick malte 
Edda Demnitz. Edda Demnitz 
war Zahnarzthelferin. „Ich male 
gern in Ölfarben, am liebsten 
Häuser, Tiere und Blumen“, sagt 
sie.  
Informationen zur Gruppe und 
über den neuen Kalender für 
2024 gibt es bei Doris Pfundt, 
030/663 43 33. 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadra-
tes mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß 
jede Zahl genau einmal in der Senkrech-
ten, in der Waagerechten und innerhalb 
der neun Einzelquadrate  vorkommt.

➼

u
n

d
 h

ie
r 

e
tw

a
s 

sc
h

w
e

re
r

..
.h

ie
r 

e
tw

a
s 

le
ic

h
te

r 

➼

SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem  
unteren Bild versteckt. 

Die Auflösungen der 
Rätsel und des  

Sudokus finden Sie auf 
Seite 33

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
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Hinweis: Private Kleinanzeigen sind kostenlos. Chiffre-Anzeigen und Anzeigen mit  
Bildern kosten 5 Euro. Die Redaktion behält sich das Recht vor, aus Platz- oder inhaltli-
chen Grün den, Anzeigen nicht zu veröffentlichen. Gewerbliche Anzeigen auf Anfrage

Private

KleinAnzeigen

Info zur gewerblichen  
Klein-Anzeige:  

033767/899 833 oder  
Rudower-Magazin@t-online.de 

Kleinanzeigen bitte nur 
schriftlich an die  

Redaktion oder über  
www.IhrMagazin.berlin

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110 112

Notrufnummern

Verkäufe inkl. Ladegerät 9V/ 300 mA, auch 
geeignet für Kameras, VB 17,90 €, 
☎030 /663 97 44  AB 
Neues Koch-und Backbuch für 
Diabetiker, GU-Verlag zum halben 
KP für 10 €, nützliches Buch : 
Die magische 11 der Homöopa-
thie für Kinder, guter Zustand, für 
3 €, neuer Diddl- Namensbecher 
" Christiane" im Originalkarton, 
für 8 €, 
☎0152/05 48 99 86 

2 Klapp-Gästematratzen im guten 
Zustand, VB 10 €, 
☎030/606 79 09 

Morgenpost Berlin-Bände von 
1974-2000 im guten Zustand, VB 
10 €, 
☎030/606 79 09 
Herren Mountain Bike, Hercules, 
26er, top in Ordnung, 50 €, Geld-
börse mit Reißverschluß, neu für 
10 €,     
☎0170/279 99 91 
Verkaufe 18 Telefonkarten, neu, 1 
Sonderheft zum 1. Todestag 3/98 
von Lady Diana, 1 Besitzurkunde, 
A4 Format, 
☎030/929 51 62 
1 Funktionsbett für zwei Jugendli-
che, unten ausziehbar, B/L: 90/180 
cm, VB 120 €, 1 Korbschlafsofa 
mit kissen, 140 cm breit, VB 150 €, 
☎030/661 22 93 
Hallo  Vogelfreunde, ich kann 
keine Vögel  mehr aufziehen! Ich 
habe deshalb verschiedene, deko-
rative  und  größere  Volieren  (oh-
ne  die  gefiederte  Freunde ) abzu-
geben, das für kleines Geld bzw. 
geschenkt, mit von der Partie wäre 
auch  eine Papageien-Voliere,  
☎030/661 81 03 
2 Biersteh-/Party-Stehtische, be-
ster Zustand, weiß, klappbar, Platte 
Werzalith wetterfest, Durch. 70 cm, 
auch einzeln, 70 €, 
☎030/741 25 20 
Damen-Fahrrad Marke Peugeot, 
5-Gang-Kettenschaltung, sehr 
leicht laufend, Reifen 28 Zoll, Rah-
menhöhe 57 cm, unplattbare Rei-
fen Schwalbe Marathon Plus, Luft-
pumpe, Zahlenschloss, Satteldek-
ke, Tacho, Korb für Gepäckträger, 
VB 118 €, keine Rücktrittbremse, 
☎030/746 15 16 
26 Rahmen Jugend/Herrenfahr-
rad, Mountainbike, Fabrikat Ragaz-
zi-Liner, disign Sport, Farbe blau, 
Shimano Schaltung, vorn 3, hinten 
6 Gänge, Bremsen Tekro – Felge, 
Neubereifung, 65 €,  
☎030/703 60 48 
Div. Türblaätter, überfälzt für 
Normtüren, Macore Edelholz,  88,5 
cm, 2r+1,1/2,01 m, 3 Stck., 76,0 
cm 1r und 63,5 cm 1r, Stück VB 40 
€, 
☎030/703 60 48 oder 
   0173/973 07 88 

Digitaler Weltempfänger, Galaxis 
Radio, neu mit Kopfhörer und Be-
triebsanleitung, Preis 15 €, Luft-
gewehr mit gezogenem Lauf und 
Zielfernrohr, Diana , Model 76, 
incl. Tasche, Preis 225 €, Polaroid 
Kamera, Image Pro, sofortbild Ka-
mera, Preis  20 €, 
☎030/703 60 48 oder 
   0173/973 07 88 

Elektrischer Gastroback Design-
Eis-Crusher, nahezu neu, in OVP, 
für ideale Eissplitter in 15 Sek. für 
Drinks oder Coktails, leistungsstar-
ker E-Motor, integrierter Auffangbe-
hälter, VB 25 €, 
☎0176/18 50 88 51 
Jerry-Cotton, 1x gelesen, 0,20 €, 
☎0171/687 33 48 
Kinder-Stepp-Reitweste von Ca-
vallo, Gr.140, neuwertig mit Fake-
Daunen gefüllt, Bordeauxfarben, 2-
Wege-Frontreißverschluss, 2 Ein-
griffs- und 2 Innentaschen jeweils 
mit Reißverschluss, VB 25 €, 
☎0176/18 50 88 51 

Schreibtischlampe Artemide To-
lomeo alogena, Alu, 50 W Halo-
genlicht mit Diffusschaltung, inkl. 
Trafo, Tischklemme, funktionsfähig, 
sehr guter Zustand, VB 110 €, 
☎0176/18 50 88 51 

1 Paar Kinder-Reitstiefeletten, 
Gr.32, schwarz/pink, neuwertig 
weil wenig getragen, 10 €, 
☎0176/18 50 88 51 
Herrenarmbanduhr ASCOT SYM-
PHONIE, Automatic, ungetragen, 
in OVP., limitierte Auflage, Echtle-
derband, Edelstahlgehäuse mit 
Glasboden, gehärtetes Mineral-
glas, Skelett-Zifferblatt, Wochen-
tagsanzeige, 24-Stunden-Anzeige, 
Datum, für VB 75 €, 
☎0176/18 50 88 51 

3 Gründerzeit Stühle, ca. 
1900/1910 mit Geflecht in Lehne 
und Sitzfläche (ein Sitzgeflecht be-
darf einer Aufarbeitung), sonst gu-
ter Zustand, VB 90 €, 
☎0176/18 50 88 51 

Fahrradhelm, Modell KED-Spiri, 
Gr.L 55-61 cm, blau, dunkel- und 
hellgrau, unisex, neu, ungetragen, 
15 €, 
☎0176/18 50 88 51 

Yamaha Stereo Receiver R -3, 
fast geschenkt für nur 35 €, 
☎030/664 43 95  AB 

2 schöne Teppiche in den Sonder-
maßen 150 x 150 cm, 1x Grundton 
beige, 1 x Grundton Kaffeebraun, 
beide gemustert, am Besten vor 
Ort ansehen, 
☎030/664 43 95 AB 

Sammler von Kugelschreibern 
und Streichholzschachteln?  Ku-
gelschreiber ca. 200 Stück kaum 
doppelte, VB 15 €, Streichholz-
schachteln mit Werbeaufdrucken, 
Hotels usw., viele vom Ausland, 15 
€, Herrenarmbanduhr Daniel 
Hechter, VB 12 €, 
☎030/664 43 95 AB 

FISCHER Klapp-/Faltrad, 20 Zoll, 
fahrbereit, Silber, 3-Gang-Naben-
schaltung, Beleuchtung, Gepäck-
träger, Felgenbremse vorne, Rück-
tritt hinten, inklusive Transportta-
sche, VB 120 €, 
☎0176/18 50 88 51 
Hama Magnum 20 Mini Video-
leuchte, 1-teilige Akkuleuchte im 
sehr guten Zustand, org. Karton mit 
Bedienungsanleitung, Ladekon-
trollanzeige, 7,2 V / 20 Watt, 268 g 
mit Akku, Neigbar für Macro Auf-
nahmen, Geschützter Schalter ge-
gen versehentliches Einschalten, 

4 Plissees als Sonnen- und 
Sichtschutz, B/H: 58/138 cm, hell-
gelb mit kettenzug, auf Fensterrah-
men zu montieren, Fa. Kadeco, 
Stück 30 €, alle 4 100 €, 
☎030/415 11 64 
Severin Kochplatte, neu, mittel-
groß, 10 €, LEGO Eimer, ab 3 J. 
plus, 16 €, Schreibtischlampe, 
Metall, orange, neu, 8 €, Bad oder 
Küchenuhr, weiss, rund, 17 cm, 4 
€, Bodenstaffelei, nur 1x genutzt, 
15 €, WMF Fischbesteck, 12-tei-
lig, VB 39 €, 26 Stück Handarbeit-
pullower und Jacken, Wolle, Preis 
VB, Tischstaffelei, 8 €, Gormet-
Grill, heißer Stein, VB 16 €,  
☎030/662 14 24 AB 
Div. Rollos und Jalousien (Fen-
ster),  Maße auf Anfrage, VB 5 bis 
10 €, LP`s und Single`s Schlager  
der 60er und 90er Jahre,  VB 2-5 
€, Herren-Anzug,  schwarz, Gr.54, 
insich schwarz gestreift, VB 45 €, 
Cassetten Tape Deck Stereo von 
ALPINE, VB 80 €, und MC`s für a. 
1 €,     
☎0172/386 25 88 
Wohnungsauflösung (Haus), kpl. 
Schlafzimmer, Trockner, Waschma-
schine und v.m., alles günstig für 
Selbstabholer, 
☎030/661 27 34 
Rosenthal Kaffeeservice - japa-
nische Kirschblüte mit Platinrand, 
56 teilig, VB 250 €, schicke Da-
men-Pelzjacke- Bisamfell mit Le-
derapplikationen, Gr.42/44, VB 95 
€, 7 Stichbilder „ Das Alte Berlin 
„ auf Glasrahmen, VB, Kerzen-
ständer und Vasen aus Kupfer u. 
Bronze, div. Bronze-Miniaturen u. 
Zinnfiguren, VB, 2 Liter Biersi-
phon mit Bügelverschluss u. Me-
tallhenkel  „ Bernauer Dunkel „  VB 
25 €,  ☎030/70 78 47 01 
Laptop Medion Akoya P6812 (MD 
98760) 15,6", Festplatte 750GB, 
Arbeitsspeicher 4GB, Windows 7 
(aufrüstbar auf Windows 10), Akku 
müsste erneuert werden, incl. 
Netzteil und Bedienungsanleitung, 
50  €,  ☎030/744 44 42 

1 Samsung Monitor-S24C200, 24 
Zoll (55x33cm) LED TN Business 
Monitor, Full HD(1920x1080, 
1xDVI,!xVGA, VB 45 €, ESPRIT 
Stepp-Weste, Gr.40/42, innen 
steht XL, beige, wie neu, 30 €, 
Jack Wolfskin Texapore Damen-
jacke, Gr. XL(42/44), grün, VB 35 
€, Esprit" Bauchtasche, schwarz, 
neu, 1 Vorderfach, innen ein Reiß-
verschlußfach mit rotem Samtbeu-

Sonstiges

Freie Plätze Wassergymnastik-
Gruppe (Senioren) im Sportver-
ein. Bei Interesse erbitten wir um 
Rückruf unter folgender Rufnum-
mer:  ☎0172/281 03 57 

Wer hat wie ich eine Knauer-
mann Pro 2022 Uhr und kann mir 
dabei helfen, ihre Funktionen bes-
ser zu nutzen 
☎030/746 47 83 AB 
Marketing&Verkaufsprofi bietet 
Unterstützung auf Honorbasis 
an, Schwerpunkt: Hotellerie und 
Gastronomie aber auch andere 
Unternehmen, Kontakt unter: 
Chiffre: Sonstiges 02/2024 
Unsere orientalisch-spanische 
Tanzgruppe sucht bald Auftritts-
möglichkeiten, Selina tritt auch 
privat mit Isis-Wings, Zimbeln, Fä-
cherschleier sowie Doppelschleier 
auf und sorgt für gute Unterhal-
tung, die Preise sind verhandelbar, 
☎030/705 82 47 oder 
  0159/05 38 54 46 
PKW-Reisedienst! Biete mit mo-
dernen, komfortablen Pkw Trans-
port zu Ihrem Urlaubsziel von Haus 
zu Haus ( Urlaub- Kur oder Erho-
lungsziele), 
Taxi.heitmann.berlin@t-
online.de

tel, VB 15 €, Switsch-It Brillenta-
sche f. 10 Paar Bügel in schwarz, 
innen Orange, VB 18 €, Hut-
schenreuther Kaffekanne 
"Weinlaub," (Vitrinenstück), 18 
€, 4 tolle Sammeltassen m. Ku-
chenteller, 40 €, 
☎0176/78 99 66 62  

6 Programmhefte der Berliner 
Philharmonika 1951-1953 mit 
Original-Autogrammen der Diri-
genten, 5 Programme Berliner-
Opernhäuser mit Autogramen, 
Preis VB, 2 Depeschentexte von 
Kronprinz Wilhelm, Preis VB, Rei-
sekleidersack, leder hellbraun, 
VB 50 €,  ☎0163/853 07 23
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Bitte deutlich schrei-
ben und nicht mehr als 
fünf Objekte anbieten!
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Ue 46 Menge 47 Denkzettel 49 Er 
50 Oase 51 Uwe 52 RL Senkrecht: 
1 Klapse 2 Radio 3 AC(DC) 4 
Whigs 5 As 6 Tann 7 Aak 8 Lesart 9 
IR 10 Ete 11 Yogi 13 Till 14 Kurort 
16 Armeen 17 Brutal 18 Zu 20 Lu-
na 21 Heuern 22 IT 25 Aktien 26 
TM 27 Plesse 28 CT 30 Aida 31 
T(o)aster 32 BB 33 Floeze 34 Ram-
me 36 Pore 37 Reell 39 Diva 40 Bo-
te 42 Ego 43 AKW 44 Re 47 De 48 
Nu

Rätsel- 
Lösungen

von Seite 30 u. 31

Waagerecht: 1 Krawatte 8 Limes 12 
Lachs(alve) 13 Taler 14 KO 15 a.D. 
16 Antik 17 Bezug 19 Pilgern 21 
Hair 23 Uri 24 Sous 25 Altertum 27 
Peck 29 Mut 30 ARD 31 Tablette 
33 Fazit 34 RA(Rechtsanwalt) 35 
Ben 36 Prall 38 Ast 39 Devon 40 
Bake 41 MT 42 Estin 43 Aero 45 

Kleinanzeigen bitte nur 
schriftlich an die  

Redaktion

Stellenanzeigen

Dienstleistungen

Mobile Seniorenfriseurin 
(Britz-Buckow-Rudow) 

☎ 0178 825 24 38

Immobilien
Ich bin Rentnerin und muss so 
schnell wie möglich meine jetzi-
ge Wohnung verlassen, daher su-
che ich DRINGEND 1 Zim. Woh-
nung in 12103 Berlin und 3 Km um-
gebung, bis 40 m², WM bis 650 €, 
balkon und Fahrstuhl beinhalten, 
keine Schulden, kein WBS und kei-
ne Tiere,   ☎0176/81 45 49 89 

Unterricht  
Ich unterrichte Englisch  
und Polnisch, 

☎ 0176/72 17 09 13

Gesuche
Wer kann mir Hilfe beim Umgang 
mit Smartphone geben???   
☎030/661 81 03 
Garage zur Miete in der Schum-
peterstraße/Lichtenrade, oder 
unmittelbarer Umgebung DRIN-
GENDST gesucht, VB 70€/ Monat, 
☎0157/76 41 17 4 
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Rudower Straße 

Preisskat in der 
Bauernstube 
Die Bauernstube in der Rudower 
Straße 65 - gegenüber dem Vi-

vantes Klinikum - lädt wieder 
zum Preisskat. Ter-

min ist Samstag, 
der 9. März,  

11 Uhr 
Das Start-

geld beträgt 10 
Euro. Und der 

Wirt verspricht tolle 
Preise. 

Anmeldung ist erforderlich: 
0157/ 304 70 136 

Preisskat Bauernstube 
Rudower Straße 65 

9. März, 11 Uhr

Kurz-Info

Mariendorf

Mariendorfs Trabersportler  
brennen auf das Brandt-Rennen
Es gehört zu den wichtigsten Er-
eignissen des deutschen Sulky-
sports: Das Fritz-Brandt-Rennen 
ist aus dem Mariendorfer Saison-
kalender nicht wegzudenken. Und 
das schon seit über 90 Jahren, denn 
die Prüfung fand bereits 1933 das 
erste Mal statt. Namensgeber ist 
der Journalist Fritz Brandt (1882-
1944), der die Traber nicht nur in 
den Mittelpunkt seiner Berichter-
stattung gestellt hatte, sondern lei-
denschaftlich gerne selber an Ren-
nen teilnahm und zwischen 1909 
und 1924 insgesamt vier Mal das 
Amateurchampionat gewann. Weil 
sich Fritz Brandt obendrein auch 
als Funktionär intensiv für die Be-
lange der Mariendorfer Bahn ein-
setzte, widmete ihm der Verein ei-
ne Prüfung, die rasch über die 
Grenzen der Hauptstadt hinaus 
bekannt wurde und mittlerweile 
Starter aus ganz Deutschland so-
wie dem benachbarten Ausland an-
zieht.  
Am Karfreitag, dem 29. März (ab 
13 Uhr), ist es wieder soweit: 
Dann steht der mit 18.000 Euro 
Preisgeld dotierte Klassiker auf der 
zwischen der Kruckenbergstraße 
und dem Mariendorfer Damm ge-
legenen Tempelhofer Piste zur 
Austragung an. Ganz in der Tradi-

tion von Fritz Brandt, der ja Ama-
teurfahrer war, dürfen an dem 
Wettkampf nur Sportler teilneh-
men, die im Hauptberuf anderen 
Tätigkeiten nachgehen – also  kei-
ne professionellen Trabrennfahrer 
sind. Doch das ist absolut kein 
Manko – im Gegenteil. Es gibt 
durchaus Amateure, die so man-
chem Profi aufgrund ihrer jahr-
zehntelangen Erfahrung im Um-
gang mit den Pferden mehr als nur 
ebenbürtig sind. Hinzu kommen 
zahlreiche noch junge, aber beson-
ders talentierte Sulkysportler. Und 
es fällt auf, dass insbesondere die 
Frauen im Amateurbereich seit ei-
niger Zeit mächtig auf dem Vor-
marsch sind. 
Der beste Beweis dafür: In den zu-
rückliegenden drei Jahren be-
herrschten zwei Amazonen, näm-
lich Emma Stolle (26) und Sarah 
Kube (39), das Geschehen und er-
zielten jeweils mehr Saisonsiege als 
ihre Konkurrenten. Bezüglich des 
Fritz-Brandt-Rennens gibt es beim 

zarten Geschlecht aber dennoch 
gewaltigen Nachholbedarf. Sarah 
Kube konnte die Prüfung zwar 
2017 schon einmal gewinnen – 
aber bis auf einen einzigen weite-
ren Erfolg durch die in München 
lebende Marie Lindinger sowie 
den schon auf 2004 und 2005 zu-
rückdatierenden Doppeltriumph 
der inzwischen nicht mehr aktiven 
Berlinerin Katharina Merz war das 
Rennen stets eine reine Männerdo-
mäne. Vielleicht wird sich dies nun 
ändern. Denn neben Emma Stolle 
sowie Sarah Kube haben sich in 
den zurückliegenden Monaten vor 
allem die im Rennen überaus ner-
venstark agierenden Anna-Lisa 
Kunze (24) und Caroline Grevenig 
(31) immer stärker in den Vorder-
grund geschoben. 
Neben der Karfreitag-Veranstal-
tung findet außerdem noch ein 
zweiter Mariendorfer Renntag im 
Monat März statt: am Samstag, 
dem 16.03. (ab 13 Uhr). Der Ein-
tritt beträgt an beiden Tagen für 
Erwachsene jeweils 3 Euro und ist 
unter 18 Jahren frei.  

            Heiko Lingk 

Anna-Lisa Kunze und Michael Nimczyk      

Durchbrach mit ihren Siegen 2004 und 2005 die Männerdomäne „Fritz-Brandt-Rennen“, die inzwischen nicht 
mehr aktive Berlinerin Katharina Merz.  Fotos: Heiko Lingk

Zählt zu den Sportlern, die im Vor-
marsch sind: Sarah Kube

Chorförderung  
ausgeschrieben

Frist endet 4. März

Die Senatsverwaltung für Kultur 
vergibt für das Jahr 2025 Einzel-
projektförderungen für Chöre 
und Chorprojekte in Berlin. Ge-
fördert werden Konzert- und 
Oratorienchöre, Kammerchöre 
sowie Vokalensembles (minde-
stens 12 Personen), die ihren Ar-
beitsmittelpunkt in Berlin haben 
und bereits durch hervorragende 
Leistungen hervorgetreten sind. 
Professionelle Chorleitung ist 
Voraussetzung für die Förderung.  
Die finanzielle Förderung soll die 
Chöre dabei unterstützen, chor-
musikalische Werke und innova-
tive Chorprojekte in Berlin 
durchzuführen. Zum einen ist die 
Ergänzung des Berliner Musikan-
gebotes durch die Aufführung 
wenig bekannter Komponistin-
nen und Komponisten bzw. die 
Aufführung neuer Werke ge-
wünscht, zum anderen soll die 
Entwicklung innovativer Positio-
nen und Projekte im Bereich der 
Chormusik gefördert werden.  
A-Cappella-Projekte werden bei 
diesem Förderprogramm nicht 
berücksichtigt. Für dieses Format 
gibt es beim Chorverband Berlin 
ein Förderprogramm, das auch 
Nichtmitgliedern offensteht. 
Es stehen voraussichtlich ca. 
160.000 Euro zur Verfügung. Die 
Höhe der Zuschüsse richtet sich 
nach den Empfehlungen einer 
unabhängigen Jury. Maßstab für 
die Beurteilung sind die künstle-
rische Qualität der Arbeit der 
Chöre und die fachliche Beurtei-
lung der Programme.  
Die Frist zur Abgabe der Anträge 
endet am 4. März  um 14 Uhr.  
Antragsformular  unter: https:// 
fms.verwalt-berlin.de/egokuef/  
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Jetzt auch
mitTorwarttraining

*mit Frühstück können 

Kinder bereits ab 7:30 Uhr 

gebracht werden

Für alle Mädchen & Jungen  im Alter von 
6-12 Jahren!  Auch Anfänger willkommen!

Was machst du in den Osterferien?

Wir bieten Spiel, Spaß und ganz viel 

Fußballspielen mit neuen Freunden!

169€
189€

ohne Frühstück

mit Frühstück
Fußball Camp 2024

Jetzt anmelden unter: 
www.tsvrudow.berlin

    Jetzt mit 

Frühbucher-

rabatt 10,00 €

bei Buchung und 

Zahlungseingang 

bis spätestens 

14 Tage vor 

Camp-Beginn

Super-Oster-
Ferien-Spaß

Geschäftsstelle Fußballabteilung:

Neuköllner Str. 277 - 12357 Berlin
Tel.: 605 400 27 - Fax: 605 400 28

Rückfragen an TSV Rudow 1888 e.V.:

Organisation und Planung Fußball-Camp
Michael Binek: Mobil: 0173 / 318 75 77

25.03.-29.03.2024
von 10:00 - 16:00 Uhr*

TSV Rudow

Bei den Fußballern  
läuft die Rückrunde an
Drei Spiele sind bei den Rudowern 
in der Rückrunde bereits gespielt. 
Ein Sieg, ein Unentschieden und 
eine Niederlage stehen zu Buche, 
ergibt z.Zt. Platz 9 in der Tabelle. 
Allerdings beträgt der Abstand 
zum 3. Tabellenplatz nur ei-
nen Punkt. Daran kann 
man schon erkennen, 
wie eng die Lei-
stungsdichte in Ber-
lins höchster Liga 
ist.   
Es bleibt spannend 
zu beobachten welche 
Ergebnisse der TSV in 
den nächsten Monaten ein-
fährt, um das Saisonziel, „unter 
den Ersten 5 zu sein“ erreicht. An 
diesem Ziel wollen alle Protagoni-

sten auch unbedingt festhalten, so 
die Aussage der Grün-Weiß-Roten. 
Bemerkenswert ist ebenfalls das 
der eine oder andere A-Jugendspie-
ler schon einen Kurzeinsatz in der 
1-Herren bekam. Auch hier möch-

te der TSV seine Zukunft unbe-
dingt auf den eigenen Nach-

wuchs bauen. 
Das „Wir aus Rudow“ 
muss wieder stärker im 
Vordergrund stehen, so 
die Verantwortlichen. 
Unter die ersten 5 zu 

kommen und dabei die Ju-
gendspieler integrieren wird 

für die Südberliner eine große 
Herausforderung für die Rückrun-
de sein. 

FE 

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 

Die nächste Ausgabe erscheint zum 27. März!Die TSVler sind bereit, für ihre Ziele zu kämpfen, hier Nebyou Molalegn, 
links Louis Kromat.  Foto: TSV
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auf Marvin Pourié sorgte für das 
verdiente 0:1 (26.). Jacob Engel, 
sah in der 36. nach einer Schwalbe 
im Strafraum seine zweite Verwar-
nung und musste mit Gelb-Rot das 
Feld verlassen. Kurz vor der Pause 
traf schließlich in der 44. Minute 
Oliver Daedlow per Direktabnah-
me zum 1:1-Ausgleich. Die 1:2-
Führung für die VSG erzielte im 
Nachschuss dann Neuzugang Max 
Kulke (78.), nachdem zuvor Ciger-
ci am Pfosten scheiterte. Der be-
reits ausgewechselte Gogia sah we-
gen Unsportlichkeit auch die 
Gelb-Rote Karte, da er zum Jubeln 
von der Bank aufs Feld rannte. 
Greifswald versuchte nun alles, 
doch auch in der Nachspielzeit 
hielt die VSG-Abwehr und brachte 
den Vorsprung über die Zeit.  
 
09.02.24: Hertha BSC II – VSG 
Altglienicke 0:2 (0:1) 
In einer ausgeglichenen ersten hal-

ben Stunde hatte AlinAbu-Alfa in 
der 17. Minute die erste Möglich-
keit. Sein Schuss war aber zu zen-
tral, Herthas Keeper Kwasigroch 
hatte damit keine Probleme. Nach 
einem Angriffsversuch von Her-
thas U23 eroberte Jonas Dirkner 
den Ball im Mittelfeld, bediente 
Philip Türpitz in der Spitze, der 
den Ball wieder zurück in den 
Rückraum spielte, wo Dirkner 
goldrichtig stand und in der 39. 
Minute zum 1:0 für die VSG traf. 
In der 53. Minute wurde Abu-Alfa 
im Strafraum von den Beinen ge-
holt wurde. Der Schiri entschied 
auf Elfmeter. Pourié trat an und er-
höhte sicher auf 2:0 (53.). Mit sei-
nem dritten Treffer im dritten 
Spiel war die Partie letztlich ent-
schieden. In den nachfolgenden 
Minuten waren die Altglienicker 
deutlich näher an einem weiteren 
Treffer als die Hausherren. So hat-
ten Abu-Alfa (59.), Pourié (78.) 

und Türpitz (85.) noch gute Mög-
lichkeiten zu erhöhen.  
 
13.02.24: VSG Altglienicke – 1. 
FC Lok Leipzig 2:0 (1:0) 
Von der ersten Minute präsentierte 
sich die VSG willens das vierte 
Spiel in Folge gewinnen zu wollen. 
In der 8. Minute tauchte Marvin 
Pourié alleine vor Loks Niclas 
Müller auf, lenkte den Ball durch 
die Beine des herausstürmenden 
Keepers, doch Lukas Wilton ge-
lang es noch den aufs Tor rollen-
den Ball vor der Linie zu klären. 
Loks erste richtige Offensivaktion 
endete in einen Ballverlust, der bei 
Tolcay Cigerci landete. Dieser legte 
in der 18. Minute den Ball quer auf 
Marvin Pourié, der nur noch zum 
1:0 einschieben brauchte. Nach der 
Pause begann es mit einer Riesen-
chance für Lok, aber den Schuss 
von Zak Paulo Piplica konnte Tor-
wart Lino Kasten nach vorne pral-

Altglienicke

VSG Altglienicke arbeitet sich in  
der Regionalliga auf Platz 4 vor

Der Einsatz der Leipziger half nichts: Am Ende stand es 2:0 für die VSG.                Foto: Josch

Nach etlichen witterungsbe-
dingten Spielabsagen ging es 
für die VSG Altglienicke nach 
mehr als zwei Monaten Pau-
se Anfang Februar wieder los 
mit dem Spielbetrieb in der 
Regionalliga Nordost. 
 
Zu den ersten Ligaspielen der Alt-
glienicker: 
03.02.24: VSG Altglienicke – FSV 
Luckenwalde 3:2 (3:1) 
Die Hausherren kamen gut in die 
Partie und bereits nach drei Minu-
ten lag der Ball nach einer Ecke 
erstmals im Gehäuse von FSV-Kee-
per Tittel. Neuzugang Marvin 
Pourie hatte das Leder per Kopf 
platziert in den Winkel gesetzt, 
stand dabei allerdings im Abseits. 
Besser erwischte es Akaki Gogia in 
der 15. Minute, als er dann das 1:0 
für die VSG erzielte. Zum 2:0 traf 
in der 33. Minute Shawn Kauter 
nach zunächst noch von Tittel ab-
gewehrter Vorarbeit von Abu-Alfa 
im Nachschuss. Nur eine Minute 
später konnte jedoch der FSV 
durch Oliver Maric den 2:1-An-
schlusstreffer erzielen. Marvin 
Pourie gelang es in der 43. Minute 
am herauslaufenden Tittel vorbei-
ziehend mit seinem ersten Treffer 
den Zwei-Tore Vorsprung wieder-
herstellen. In der zweiten Hälfte 
schaffte Phil Butendeich für den 
FSV zwar noch mit einem Heber 
den 3:2-Anschlusstreffer, zum Aus-
gleich für Luckenwalde reichte es 
am Ender aber nicht mehr. 
 
06.02.24: Greifswalder FC – VSG 
Altglienicke 1:2 (0:1) 
Nach einer kämpferisch überzeu-
genden Leistung und trotz 54 Mi-
nuten Unterzahl konnte die VSG 
im Nachholspiel des 16. Spieltages 
Tabellenführer Greifswalder FC 
die erste Saisonniederlage zufügen. 
Das Spiel dominierten von Beginn 
an die Altglienicker. Ein schnell 
ausgeführter Freistoß von Cigerci 

Innerhalb der Wintertransferperi-
ode gab es einige Veränderungen 
im Kader des Regionalligateams. 
Nicht mehr dabei ist nach insge-
samt 47 Pflichtspieleinsätzen Stür-
mer Johannes Manske (23), der 
nur ein halbes Jahr nach seiner 
Rückkehr vom SV Meppen zur 
VSG Altglienicke weiter zum Ta-
bellenführer Greifswalder FC zog. 
Der Vertrag mit dem ebenfalls im 
vergangenen Sommer gekomme-
nen Mittelfeldspieler Luca Marino 
(24) wurde nach acht Pflichtspiel-
einsätzen aufgelöst. Er hat sich Li-
gakonkurrent Chemie Leipzig an-
geschlossen. Verlassen hat die 
VSG nach nur einer Halbserie mit 
sieben Pflichtspieleinsätzen Mit-
telfeldspieler Martin Kobylanski 
(29). Der frühere polnische U21-
Nationalspieler wechselte zu 
Drittligist SV Waldhof Mann-
heim. Ebenso weg ist nach zehn 

Pflichtspielen mit vier Toren Mit-
telstürmer Cemal Sezer (27), der 
zum Ligakonkurrenten FC Carl 
Zeiss Jena wechselte. 
Dem gegenüber stehen einige 
Neuzugänge: So kam als Verstär-
kung für die Abwehr Ebrahim Fa-
rahnak (26). Der deutsch-irani-
sche Innenverteidiger wechselte 
vom Regionalligisten 1. FC Phö-
nix Lübeck, spielte zuvor bei Ar-
minia Hannover, Vf V Hildesheim 
sowie in der Jugend von Hannover 
96.  76 Einsätze hatte er bis dahin 
insgesamt in der Regionalliga 
Nord. 
Mittelfeldspieler Max Kulke (23), 
der bisher u.a. sieben Zweitliga-, 
24 Drittliga- und 17 Regionalliga-

Spiele bestritt, war zuletzt vereins-
los, spielte bis zum Sommer 2023 
bei Drittligist Dynamo Dresden, 
aus deren Nachwuchs er auch 
stammt. Zwischenzeitlich war der 
gebürtige Görlitzer 2022 als wei-
tere Vereinsstation ein halbes Jahr 
an den ZFC Meuselwitz ausgelie-
hen.  
Verpflichtet wurde Mittelstürmer 
Marvin Pourié (33), der bis dahin 
u.a. zwei Champions-League-, 
150 Erstliga-, 39 Zweitliga-, 165 
Drittliga- und 28 Regionalliga- 
Spiele bestritt mit insgesamt 129 
Toren. Bisherige Vereine waren SV 
Meppen, Würzburger Kickers, 1. 
FC Kaiserslautern, Eintracht 
Braunschweig, Karlsruher SC, FC 

Kopenhagen, Silkeborg IF, Sön-
derjyske Fodbold, TSV 1860 
München, TuS Koblenz, FC 
Schalke 04 sowie zuletzt beim nie-
derländischen Zweitligisten Roda 
JC Kerkrade. Ausgebildet wurde 
Pourié u.a. im Nachwuchs von Bo-
russia Dortmund und FC Liver-
pool. Neun Einsätze bestritt er für 
die DFB-U18-Nationalmann-
schaft. Pourié war 2016 mit dem 
FC Kopenhagen dänischer Mei-
ster und 2018/19 im Trikot des 
Karlsruher SC Torschützenkönig 
der 3. Liga.   
Als seine erste Station im Männer-
fußball kam zudem Tino Kauf-
mann (18). Der Mittelstürmer 
stammt aus der A-Jugend von RB 
Leipzig. Frühere Nachwuchssta-
tionen waren FC Speyer 09 und 1. 
FC Kaiserslautern. 28 Einsätze be-
stritt er in der A-Junioren-Bundes-
liga.

VSG Altglienicke

Zahlreiche Spielerwechsel



len lassen. Dort stand zwar Djamal 
Ziane bereit, aber auch den Nach-
schuss aus fünf Metern konnte sich 
Kasten entgegenwerfen und einen 
Ausgleich verhindern (50.). Lok 
wurde spielerisch besser, aber das 
nächste Tor machten wieder die 
Gastgeber, als Ali Abu-Alfa aus 
zwölf Metern Entfernung die Ku-
gel zum 2:0 unter die Latte plat-
zierte (60.). In der 66. Minute 
scheiterten Gogia wie auch Pourié 
an einem glänzend parierenden 
Lok-Keeper Müller. Drei Minuten 
verpasste der beim Abschluss weg-
rutschende Pourié eine weitere 
Chance zum dritten Tor, als der 
Ball knapp am Pfosten vorbeizog.  
 
17.02.24: VSG Altglienicke – FC 
Viktoria 1889 Berlin 0:1 (0:0) 
Die Gäste hatten in der 11. Minute 
eine erste Möglichkeit durch Dehl, 
aber VSG-Keeper Kasten wusste 
dessen Schuss sicher zu parieren. 
Ab der 25. Minute wurde die VSG 
stärker und dominierend, aber 
Chancen wurden nicht genutzt. 
Cigercis Schuss in der 27. Minute 
ging knapp am Tor vorbei wie auch 
Guntes Kopfball in der 36. Minute 
Ex-VSG-Keeper Horenburg noch 
mit einer tollkühnen Parade aus 
dem oberen Eck fischte. Von Vik-
toria war bis zur Pause und auch 
darüber hinaus nichts mehr zu se-
hen. Nach dem Seitenwechsel wa-
ren die Altglienicker sofort aktiv 
bemüht, endlich zur Führung zu 
gelangen. Es begann gleich mit ei-
nem Lattenknaller von Pourié. In 
der 56. Minute köpfte Gunte eine 
Ecke von Cigerci knapp am Tor 
vorbei. Es lag in der Luft, dass Alt-
glienicke bald das Spiel für sich 
entscheiden könnte, aber dann der 
Wendepunkt. Ex-Altglienicker 
Mensah zog in einem Konter in 
Richtung Tor und wurde vom weg-
rutschenden Sander am Strafraum-
rand zu Fall gebracht. Den daraus 
resultierenden Elfmeter für Vikto-
ria verwandelte Lucas Falcao sicher 
zum 0:1 (61.). 
Fortan waren die Angriffsbemü-
hungen der Hausherren immer 
wieder von Unsicherheiten ge-
prägt, Viktoria konzentrierte sich 
vollauf darauf, den Vorsprung über 

die Zeit zu bringen. Nach vier Sie-
gen musste die VSG wieder mit ei-
ner Niederlage vom Platz ziehen. 
Auch Pourié traf erstmals nicht. Es 
wurde zudem das erste Spiel seit 
dem Trainerwechsel zu Murat Sa-
lar, wo nicht mindestens ein Punkt 
geholt wurde. Im Anschluss ging es 
nach Redaktionsschluss zum FC 
Rot-Weiß Erfurt. 
Mit vier Siegen in Folge war es der 
VSG Altglienicke gelungen, auf 
Platz 4 der Regionalligatabelle 
hochzuziehen und wieder enger an 
die Tabellenspitze zu rücken. Nach 
der Niederlage ist es zwar weiter 
Platz 4 bei bislang 20 Spielen mit 
38:25 Toren und 35 Punkten, aber 
Tabellenführer Greifswalder FC ist 
nun wieder etwas weiter weg mit 
47 Punkten nach bereits 22 Spie-
len. Dazwischen liegen mit ebenso 
20 Spielen bzw. noch zwei ausste-
henden Nachholspielen der BFC 
Dynamo auf Platz 2 (42 Punkte) 
und der FC Energie Cottbus auf 
Platz 3 (38 Punkte). Der FC Vik-
toria Berlin ist zwar punktgleich 
(35) hinter den Altglienickern auf 
Platz 5, hat aber ein Spiel weniger 
(19). 
Ungeachtet dessen ist die VSG Alt-
glienicke aktuell auch dieses Jahr 
wieder dabei die Lizenz für die 3. 
Liga zu beantragen, für den Fall, 
dass es am Ende reicht. In diesem 
Jahr steigt der Meister direkt auf, 
anders als in den letzten beiden 
Jahren, wo es Relegationsspiele ge-
gen andere Staffelmeister gab. 
VSG Altglienicke II holt weitere 
Punkte für Klassenerhalt 
Die 2. Herren der VSG Altglienik-
ke konnte als Aufsteiger in der Ber-
lin-Liga weitere Punkte für den 
Klassenerhalt sammeln. Gegen 
Berlin Türkspor wurde Ende Janu-
ar 5:2 (2:1) gewonnen. Es folgten 
Niederlagen bei Tabellenführer 
BFC Preussen mit 2:4 und gegen 
Spandauer Kickers mit 1:2, aber 
beim Berliner SC wurde seitens der 
U23 wieder 2:1 (1:0) gewonnen. 
Die VSG Altglienicke II steht nach 
19 von 34 Spieltagen mit 23 Punk-
ten auf Platz 12. Der Vorsprung zu 
den Abstiegsplätzen ist auf sechs 
Punkte angewachsen.  

Joachim Schmidt
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Die Ermittlung des Pflegegrades 
ist heute sehr kompliziert und 
wird an Hand von 64 Kriterien 
festgestellt. Wir helfen Pflegebe-
dürftigen und ihren Angehörigen 
bei der Beantragung des Pflege-
grades und bei der Erhöhung. 
Wurde Ihr Antrag abgelehnt, un-
terstützen wir Sie mit unserem 
Fachwissen beim Widerspruch.  
Bei dem ersten Beratungsge-
spräch mit dem Pflegebedürfti-
gen zu Hause, fertigt der Berater 
eine Expertise und berechnet im 
Anschluss den Pflegegrad. Die 
Kosten für diese ca. 1,5 stündige 
Erstberatung betragen 40,- €.  
Wir beraten zu Heil- und Hilfs-
mitteln und bemühen uns um die 
Verordnung.  Diese Hilfsmittel 
können bei der Festsetzung des 
Pflegegrades berücksichtigt wer-
den. 
Bei der Begutachtung durch den 
Medizinischen Dienst (MD) sind 
wir an Ihrer Seite, auch bei der te-
lefonischen Begutachtung oder 
nach Aktenlage unterstützen wir 

Sie tatkräftig.  
Unsere professionelle Hilfe er-
höht wesentlich die Wahrschein-
lichkeit, den richtigen Pflegegrad 
zu bekommen, denn wir wissen 
worauf es ankommt. 
 

Termine für eine Beratung  
vereinbaren Sie bitte unter:   

030-22 01 22 44 0  oder  
www.pflegegrad-experten.de.  

Unabhängige Unterstützung durch Profis! 

Damit der Pflegegrad 
bewilligt wird...
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Späth’sche Baumschulen

Die Späth’schen Baumschulen la-
den vom 22. März bis 1. April zu 
einem dicht gefüllten Auftakt in 
die Gartensaison ein. Mehr als 200 
Küchen- und Heilkräuter-Sorten, 
Stecklinge und winterharte, ganz-
jährig erntbare Kübelpflanzen von 
Rosmarin bis Salbei stehen bei den 
Kräutertagen vom 22. bis 24. März 
im Mittelpunkt. Dazu gibt es die 
passenden Bio-Kräutererden, aus-
gefallene Gartendeko-Ideen, Jung-
pflanzentöpfe aus Keramik für tra-
ditionelles Gärtnern ohne Plastik, 
handgemachte Gartenstäbe, Ro-
senbögen mit Unikat-Wert und die 
Maulbeere als klimafester Zu-
kunftsbaum für die Region. Kunst 
trifft hier auf Garten, Naturstein 
auf Kräutertipps. 
Das „Jeunesse Garten Jazz Duo“ 
untermalt zu den Kräutertagen 
den Saisonstart-Spaziergang mit 
beschwingter Eleganz. Winzer Jo-
hannes Nickel aus Franken schenkt 
neue Wein-Spezialitäten und be-
liebte Klassiker aus. 
Bei den Eiertagen vom 23. bis 30. 
März bittet Dorothea Tschöke 
vom Ostereiermuseum Sabrodt 
Kinder und Erwachsene zum 
Ostereier malen in sorbischer Tra-
dition. Gekleidet in originaler 
wendischer Tracht zeigt sie mit 
weiteren Ostereier-Mal-Expertin-
nen, wie mit der beliebten Wachs-
bossier-Technik reich verzierte 
Kunstwerke entstehen. Zu sehen 
ist auch eine Verkaufsausstellung 
mit Ostereier-Sammlerstücken 
und wahren Raritäten. 
Über Ostern öffnet der Biergarten 
Späthi’s vom 29. März bis 1. April 
seine Türen: mit hochwertiger 
Grillkarte, Bier vom Fass und 
Osterfeuer an drei Tagen von Kar-
samstag bis Ostermontag. Der 

Kräutergarten bittet zur Oster-
Kräuterey vom 29. bis 31. März. 
Frühling in der Baumschule mit 
Pflanzen für Garten, Terrasse und 
Balkon 

Weidenkätzchen, Zierkirschen, 
Mandelbäumchen, Magnolien, 
Zaubernuss und viele weitere Früh-
lingsblüher laden mit ihren leuch-
tenden Blüten zum Spaziergang 
über das historische Gelände ein. 

Im Pflanzenverkauf stehen farben-
frohe Blütensträucher, Obstgehöl-
ze, Beerenobst und Heckenpflan-
zen, Rosen, Rhododendron, Stau-
den, Blumenzwiebeln, Sämereien, 
Gartenzubehör und Pflanzenbera-
tung im Mittelpunkt. 
Kräutertage im Kräutergarten vom 
22. bis 24. März, täglich 10 bis 18 
Uhr; der Eintritt ist frei. 
Ostereiermalen in sorbischer Tra-
dition vom 23. - 30. März 
23./24. März: 11-17 Uhr  
25. bis 28. März: 13-17 Uhr  
29./30. März: 11-17 Uhr 
Das Ostereiermalen findet in der 
gut beheizten blauen Märchenhüt-
te statt. Es fallen für das Material 
und die Anleitung Kosten an. 
Oster-Kräuterey vom 29. bis 31. 
März, täglich 10-17 Uhr 
 

Späth'sche Baumschulen 
Späthstraße 80/81, 12437 Berlin 
S Baumschulenweg/Bus 170 und 

265; U7 Blaschkoallee/Bus 170 
Parkplätze sind vorhanden. 

www.spaethsche-baumschulen.de

Kräutertage, Ostereiermalen und 
Biergarten mit Osterfeuer 

Auch das klassische Eierbemalen wird bei den Eiertagen in den Spa-
eth’schen Baumschulen gezeigt.              Foto:_Daniela-Incoronato

Kurz-Info

Tango  
Argentino

Schloss Britz

Genießen Sie ein einzigartiges 
Tangokonzert im Kulturstall mit 
dem Cuarteto Nochero, einem 
deutsch-argentinischen Tango-
quartett, das den kraftvollen und 
nuancenreichen Tangosound der 
goldenen Ära argentinischer Tan-
goorchester der 30er und 40er 
Jahre zelebriert. 
Das Cuarteto Nochero entführt  
mit Werken von renommierten 
Komponisten wie Alfredo Gob-
bi, Juan d'Arienzo, Osvaldo Pu-
gliese und anderen in die pulsie-
rende Welt des Tango Argentino. 
Mit Leidenschaft und Virtuosität 
interpretieren sie die klassischen 
Stücke, die das Herz jedes Tango-

Liebhabers höherschlagen lassen. 
Die Band besteht aus herausra-
genden Musikern: Peter Reil - 
Bandoneon; Ulrike Dinter  -  
Violine; Ludger Ferreiro - Piano; 
Tomás Rösler - Kontrabass. 
Tauchen Sie ein in die faszinie-
rende Atmosphäre des Tango 
und lassen Sie sich von den mit-
reißenden Klängen des Cuarteto 
Nochero verzaubern. 

Cuartete Nochero: 
Tango Argentino 

23. März, 19 Uhr 
Kulturstall auf dem Gutshof 

Alt-Britz 73, 12359 Berlin 
Tel: 030 / 609 79 23-0 

www.schlossbritz.de
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Rudow

Jubiläum im Blumenviertel: 40 Jahre 
„Gansel Ambulante Krankenpflege“

Wohngemeinschaften insgesamt 
20 Menschen auf Dauer in einer fa-
miliären Gemeinschaft zusammen. 
„Bei der Einstellung unserer Mitar-
beiter achten wir darauf, dass die 
Pflegekräfte viel Einfühlungsver-
mögen und Interesse mitbringen“, 
betont Henning Gansel, der als Bü-
rokaufmann für die Bereiche Per-
sonalwesen, Finanzbuchhaltung u. 
der Patientenabrechnung verant-
wortlich ist und zusätzlich seit 
2020 die Ausbildung zum exami-

nierten Altenpfleger abgeschlossen 
hat. 
Man sei sich der Verantwortung 
für Menschen bewusst. „Eine ver-
trauensvolle Kommunikation, eine 
hohe Zuverlässigkeit und ein 
freundlicher Umgang mit den 
Kunden, Angehörigen und allen 
anderen beteiligten Personen an 
der Pflege, sind für uns Basis einer 
erfolgreichen Zusammenarbeit.“  
 
Hilfreich sei auch das bewährte 

Netzwerk von Dienstleistern, ob 
beispielsweise Physiotherapeuten, 
Orthopäden, Logopäden, Podolo-
gen, ein fahrbarer Mittagstisch 
oder ein Friseur gebraucht würden. 
Das Team Gansel arbeitet hier seit 
Jahren mit zuverlässigen Koopera-
tionspartnern zusammen.  
„Jeder Einzelfall ist individuell zu 
betrachten und zu bearbeiten. Wir 
möchten jeden Klienten unterstüt-
zen, der selbst auf Hilfe angewiesen 
ist oder einen nahe stehenden 
Menschen gut betreut wissen 
möchte“, unterstreicht Michael 
Gansel. „Wer Fragen hat, kann sich 
jederzeit vertrauensvoll an uns 
wenden“. 
Ein 40jähriges Firmenjubiläum ist 
eine Bestätigung für die  gute u. 
professionelle Hingabe unserer 
Mitarbeiter, in der täglichen Ver-
sorgung der  Kunden in ihrer 
Häuslichkeit.  
„Jahrzehntelange Erfahrung, ver-
lässliche und kompetente Mitar-
beiter, Teamgeist und Engagement 
zeichnen unseren Betrieb aus“, 
freut sich Michael Gansel. „Sie alle 
haben dazu beigetragen, und dies 
ist der Schlüssel zum Erfolg, dass 
wir im März 2024 unser 40. Fir-
menjubiläum zusammen feiern 
können. Dazu möchten wir unser 
allerherzlichstes Dankeschön für 
viele Jahre vertrauensvoller und fai-
rer Zusammenarbeit aussprechen.“ 

 
Gansel Ambulante  

Krankenpflege GmbH 
Löwenzahnweg 28, 12357 Berlin 

(030) 50 96 97 6-0  
www.gansel-gmbh.deBild aus den Anfangstagen: Heike und Michael Gansel mit Elke Mutschall.

Das aktuelle Leitungsteam von „Gansel Ambulanter Krankenpflege“.

Die Gansel Ambulante Kran-
kenpflege feiert dieses Jahr 
ihr 40-jähriges Firmenjubilä-
um. Das Unternehmen wurde 
im März 1984 unter dem Na-
men ‘Michael Gansel Haus-
krankenpflege’ von Heike u. 
Michael Gansel gegründet 
und zählt zu den ältesten 
Pflegediensten in Berlin. Die 
Einrichtung war einer der er-
sten privaten Anbieter für 
häusliche Krankenpflege in 
Berlin, die Patienten in ihrem 
häuslichen Umfeld pflegten. 
 
Die kontinuierliche Expansion der 
Hauskrankenpflege Gansel erfor-
derte 1998 einen Umzug zum ak-
tuellen Standort in Blumenviertel 
Rudow im Löwenzahnweg 28. 
Dieser Standort ist bis heute der 
aktuelle Firmensitz.  
„Wir sind stolz darauf, dass wir als 
erster Pflegedienst in Berlin in die 
zweite Generation gegangen sind, 
damit die Weiterführung des Un-
ternehmens für die nächsten Jahr-
zehnte gesichert ist, sagt Firmen-
gründer Michael Gansel.  
„Unsere Söhne Henning und Da-
vid Gansel sind jetzt auch schon 
seit 16 Jahren im Unternehmen tä-
tig und tragen inzwischen nicht 
nur Verantwortung für ihre eige-
nen Aufgabenbereiche, sondern 
übernahmen seit 2018  auch die 
Geschäftsführung“, erklärt die ehe-
malige Geschäftsführerin Heike 
Gansel. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter versorgen Kunden und Be-
wohner im südlichen Bezirk Neu-
kölln in den Bereichen Rudow, 
Buckow, Britz und Treptow 
Das Leistungsspektrum umfasst al-
le Tätigkeiten der ambulanten 
Pflege wie die Grund- und Be-
handlungspflege und eine Versor-
gung des Haushalts im Auftrag der 
Krankenkassen, der Pflegeversiche-
rung und des Bezirksamts. 
„Wir wollen, dass sich jeder bei uns 
rundum wohl fühlt und jederzeit 
die Hilfe erhält, die gebraucht 
wird“, so David Gansel, der als Ge-
sundheits- und Krankenpfleger 
verschiedene Zusatzausbildungen 
absolviert hat, wie zum Beispiel als 
Pflegedienstleitung, Praxisanleiter  
und der gerontopsychiatrischen 
Basisqualifikation, welche sich auf 
ältere Menschen spezialisiert.  
„Bei uns finden Menschen ein neu-
es Zuhause, wenn sie aufgrund 
nachlassender körperlicher und 
geistiger Fähigkeiten nicht mehr si-
cher in den eigenen vier Wänden 
wohnen können“, so David Gansel 
weiter. 
Daher bietet das Team der Gansel 
Ambulanten Krankenpflege seit 
2009 für Menschen, die im Alter 
oder bei Krankheit auf Hilfe ange-
wiesen sind, im Bezirk Tempelhof 
ambulant betreute Wohngemein-
schaften an. Hier wohnen in zwei 
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Was kann schöner sein zum 
5jährigen Jubiläum des Ver-
eins Hockey Club Berlin 
Brandenburg 2019 e.V. 
(HCBB) als ein furioser Auf-
stieg. Die Damen des HCBB 
starteten erfolgreich in die 
Hallensaison 2023/2024 und 
eroberten die Berliner Oberli-
ga mit beeindruckendem 
Spiel.  
 
Aktuell belegen die HCBB Damen 
in der Hinrunde nach sieben Spie-
len mit 16 Punkten in der Berliner 
Oberliga Platz 2 der Tabelle, 
punktgleich mit dem Tabellenfüh-
rer Zehlendorf 88 1. Damit zeigen 
die Neuköllner Damen des 
HCBB, dass sie zu den Top-Teams 
der Stadt gehören. Der Aufstieg ge-
lang ihnen nach mittlerweile zwei 
Jahren ohne Spielverlust in den 
Berliner Hallen-Verbandsligen.  
Ein Erfolg, den das Trainer- und 
Betreuerteam bereits kommen sah. 
„Was unsere Mädels in der wirklich 
starken Hockey Oberliga Berlin 
nun zeigen, ist mitunter richtig gu-
tes Hockey. Unser Saisonziel als 

Aufsteiger, die Liga zu halten, ha-
ben wir bereits vor dem Saisonfina-
le erreicht. Alles was jetzt kommt, 
ist reine Freude und wir wollen un-
ser Potential weiter ausschöpfen“, 
urteilt der Vereinsvorstand um 
Wulf Rietdorf (1. Vors.) und Mi-
chael Gnadke (2. Vors).  Besonders 
beeindruckend sei, dass zwei Drit-
tel der Mannschaft aus der eigenen 
Jugend stamme, was natürlich die 
hervorragende Jugendarbeit des 
HCBB unterstreicht.    
Der Hockey Club Berlin Branden-
burg 2019 e.V. wurde erst vor fünf 
Jahren gegründet und blickt bereits 
auf mehr als 500 begeisterte Mit-
glieder. Mit zahlreichen Jugend-
mannschaften und einigen End-
rundenteilnahmen hat sich der 
Verein in kurzer Zeit einen Namen 
in der Berliner Hockey Familie ge-
macht.  
Dieser Erfolg ist auch der struktu-
rierten Arbeit des HCBB zu ver-
danken. Mehr als 30 Trainerinnen 
und Trainer gestalten das Training 
mit viel Spaß und Erfahrung. Na-
hezu  alle Verantwortlichen verfü-
gen über einen Trainerschein und 

Neukölln

Hockey-Damen vom HCBB 
erfolgreich in der Oberliga

können ihr Wissen perfekt weiter-
geben.  
Der HCBB erhielt 2021 als einer 
der ersten Vereine das LSB Kinder-
schutzsiegel, was für den Verein ei-
ne wichtige Grundlage in der 
Trainerweiterbildung ist. Trotz sei-
ner Größe gehört der HCBB zu 
den Beitrag günstigsten Hockey-
vereinen in Berlin und Branden-
burg. Möglich ist dies durch das 
Engagement der Mitglieder bei 
Veranstaltungen und mit Werbe-
maßnahmen. Auch die Eltern sind 
gerne beim Elternhockey dabei, 
das der HCBB anbietet. Des Wei-
teren werden der  erfolgreiche Weg 
der Damenmannschaft sowie die 
Herrenmannschaft unterstützt.   
Übrigens: „Der HCBB sucht wei-

terhin nach talentierten Spielern 
und Spielerinnen, die sich dem 
Verein anschließen möchten, um 
den sportlichen Erfolg in allen 
Mannschaften fortzusetzen“, so 
Rietdorf.  
Man darf gespannt sein, wie es für 
die Damen in der Oberliga weiter 
geht. Wer Lust hat, die talentierte 
Damenmannschaft demnächst live 
zu erleben, hat dazu am 3. März 
Gelegenheit. Der Hockey Club 
spielt gegen Zehlendorf 88. Das 
Spitzenspiel gegen den aktuellen 
Tabellenführer findet am 3. März 
um 12.00 Uhr in der Mühlenau-
Grundschule  in der Molsheimer 
Str. 7 in 14195 Berlin-Zehlendorf, 
Ortsteil Dahlem statt.  

S.P.

Team der Damen mit Trainer Philipp Koesling (1.v.re.) und Co-Trainer 
Michael Gnadke (1.v.li.).                    Foto: HCCB
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Lichtenrade

Sie sind in aller Munde, Wärme-
pumpen und parallel auch andere 
Spielarten umweltschonender 
Energie, aber, auch wenn viel drü-
ber gesprochen wird, kennen sich 
die meisten Menschen damit nicht 
aus. Und guter Rat ist meisten teu-
er. 
Das muss nicht so sein. Der Lich-
tenrader Heizungs- und Energie-
spezialist elements im Miethepfad 
bietet zum 2. März einen Showtag 
zu genau solchen Themen. 
Interessierte Hausbesucher können 
sich eine unanhängige Beratung zu 
Wärmepumpen, aber auch zu Sola-
ranalagen oder Pellet-Heizungen 
einholen. Daneben sind auch Ex-
perten vor Ort , um bei der Instal-
lation von neuen Bädern zu helfen 
oder bei der Einrichtung einer 
hauseigenen Wasseraufbereitung. 
Neben den Experten von ‘ele-
ments’ werden auch diverse Fach-
unternehmen vor Ort sein. 
Spannend sind sicherlich auch die 
Fachberatungen zu den Themen 
Förderung. Auch hier hilft „ele-
ments“. 
„elements“ berät und vermittelt, 
aber verkauft nicht selbst, so ist die 
Beratung hier unabhängig aber in 
Kooperation mit den verbundenen 
Handwerkern auch verbindend zu-
verlässig. 
Für den Showtag versprechen die 
Veranstalter „einen Tag voller 
Überraschungen und Inspiratio-
nen für ihr Traumbad“. 
Dazu werden einige Showelemente 
geboten. So gibt es zum Beispiel 

auch eine frisch zubereitete Ver-
pflegung und viele mehr. 
 
elements  empfängt die Besucher 
mit einer großen und beeindruk-
kenden Welt rund um Sanitär, Flie-
sen, Wasseraufbereitung und noch 
viel mehr. Die Kunden können 
hautnah den Luxus einer eigenen 
Sauna, modernste Bewässerungs-
anlagen und technisch neueste 
Raffinessen zum Thema SmartHo-
me erleben. Die Mitarbeiter stehen 
kompetent und persönlich zur Sei-
te und sorgen gemeinsam mit dem 
eigenen Fachhandwerker für ein 
neues Badezimmer oder eine neue 
Heizung. Der Service ist nachweis-

lich gut und so hat die Zeitung 
„Die Welt“ in einem Service Test 
elements zum Service-Champion 
erkoren und zur Nummer 1 unter  
14 Badausstattern gewählt. (Nach-
zulesen unter www.service-cham-
pions.de) 
Der Showtag und die Badausstel-
lung ist auch mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln, etwa über den  S-
Bahnhof Schichauweg  gut zu er-
reichen. 

Showtag zum Thema: Bad,  
Heizung und Energie 

2. März 2024 
 elements  Berlin Lichtenrade 

Miethepfad 9, 12307 Berlin 
mo-fr, 9-18 Uhr, sa, 9-14 Uhr

‘elements’ lädt zum Showtag rund 
um Bad, Heizung und Energie 

“elements“, Lichtenrader Fach-Anbieter,  lädt zu einem Showtag in den Miet-
hepfad, an dem sich Interessenten aus erster Hand rund um Bad, Heizung und 
Energie informieren können.

Kurz-Info

Rock ‘n’ Roll 
Nacht

Gemeinschaftshaus

Rock 'n' Roll Nacht mit Petti-
coat, die große Tanzveranstal-
tung im Süden Berlins, mit dem 
unverwechselbaren Sound von 
Petticoat, der beliebtesten Rock 
‘n‘ Roll- Band der Stadt! 
1982 wurde Petticoat in Berlin 
geboren. Die unsterblichen Rock 

’n‘ Roll Klassiker der 50er und 
60er Jahre präsentiert in einem 
zeitgemäßen Sound bildeten da-
mals wie heute das Repertoire 
dieser Band. 
Heute gehört Petticoat über die 
Grenzen Berlins hinaus zu den 
beliebtesten Showbands im Lan-
de. Durch zahlreiche TV-Auftrit-
te und sechs erfolgreiche CD-
Veröffentlichungen stieg rasch 
die Zahl der Fans. Und das nicht 
nur in der Hauptstadt!  
Tickets: 22€ , erm. 20€ 

Samstag, 30. März, 20.00 Uhr 
Gemeinschaftshaus Gropiusstadt 

Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin 
(U 7 Lipschitzallee)  

tickets@gemeinschaftshaus.net 
oder (030) 90239 1416 
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„Religion in Aktion“: Projektstart 
mit neuem interreligiösen Team 
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Kurz-Info

Melodien  
der Meere

Gemeinschaftshaus

Der Shanty Chor Berlin lädt im 
März zu den Melodien der Meere 
ein. Shantys waren früher die Ar-
beits- und Freizeitlieder der See-
leute auf den großen Segelschif-
fen des 19. Jahrhunderts. Sie wur-
den vor allem beim Arbeiten ge-
sungen, um die großen Kraftan-

strengungen wie Ankerlichten, 
Segelsetzen, etc. zu erleichtern. 
Unter dem Motto „Melodie der 
Meere“ lädt der Shanty-Chor 
Berlin zu seinem Frühlingskon-
zert in das Gemeinschaftshaus 
Gropiusstadt ein. (Tickets: 18 €) 

Sa., 23. März, 15.00 Uhr 
Gemeinschaftshaus Gropiusstadt 

Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin 
(U 7 Lipschitzallee)  

tickets@gemeinschaftshaus.net 
oder (030) 90239 1416 

 Das Interkulturelle Zentrum Ge-
nezareth (IZG) startet ein neues 
Projekt und begrüßt zwei neue 
Mitarbeitende. Vorgestellt wurden 
sie Anfang Februar in der Geneza-
rethkiche am Herrfurthplatz. 
 
„Unvergesslich! Religionen in Ak-
tion“ – so lautet der Titel des neu-
en Programmes. Dabei werden na-
tionale Gedenktage von Menschen 
verschiedener kultureller, religiöser 
und Migrations-Hintergründe ge-
staltet und der Austausch über 
Speisegewohnheiten und Kulina-
rik in vielen Religionen, Kulturen 
und Traditionen initiiert. Außer-
dem ist eine Veranstaltungsreihe 
geplant, die sich vor allem an Frau-
en verschiedener Religionen rich-
tet. 
Zwei neue Mitarbeitende begleiten 
das Programm in diesem Jahr: Ni-
danur Güccük als Projektleitung 
und Eliyahu Raful als Projektmit-
arbeiter.  
„Endlich arbeiten im Interkulturel-
len Zentrum auch hauptamtlich 
Mitarbeitende verschiedener Reli-
gionen zusammen“, freut sich Juni 
Hoppe, Pfarrerin für den interreli-
giösen Dialog im Kirchenkreis 
Neukölln und Theologische Lei-
tung des Interkulturellen Zen-
trums Genezareth. „Nidanur Güc-
cük und Eliyahu Raful sind mit ih-
rer Expertise für Islam und Juden-
tum eine große Bereicherung für 

das IZG und ich freue mich sehr, 
dass die Senatsverwaltung für Kul-
tur und Gesellschaftlichen Zusam-
menhalt, der Beauftragte für Kir-
chen, Religions- und Weltanschau-
ungsfragen und unser Kirchenkreis 
es ermöglicht haben, dass diese 
Stellen für das Interkulturelle Zen-
trum geschaffen wurden.“ 
Nidanur Güccük bringt mehrjähri-
ge Leitungserfahrung in der Päd-
agogik, interreligiösen Bildungs- 
und Sozialarbeit mit. Die Referen-
tin für Interkulturelle und Interre-
ligiöse Bildung wird ab März die 
Projektleitung von „Unvergesslich! 
Religionen in Aktion“ überneh-
men. Ihre türkischen Wurzeln und 
religiöse Verankerung im Islam 
nutzt sie, um bewusst Brücken zu 
bauen:  
„Selbstreflexion und Kompeten-
zen im interreligiösen Dialog er-
möglichen es, zwischenmenschli-
che Verbindungen in einer vielfäl-
tigen Gesellschaft zu schaffen. Der 
persönliche Austausch ist so wich-
tig für das Kennenlernen eigener 
und fremder Glaubensüberzeu-
gungen. Ich möchte durch Bil-
dungsarbeit verschiedene Zugänge 
anbieten, damit Wege gemeinsam 
begehbar werden.“ 
Eliyahu Raful bringt als neuer Pro-
jektmitarbeiter am IZG umfassen-
de Erfahrung mit traditionellen 
und modernen Stimmen des Ju-
dentums mit. Er verbindet sein 

Verständnis jüdischer Denkweisen 
mit einem Gespür für zeitgenössi-
sche Trends und Entwicklungen in 
der jüdischen Gedankenwelt; ins-
besondere dafür, wie sie für Men-
schen verschiedener Traditionen 
eine Bereicherung darstellen kön-
nen: „Die Verständigung zwischen 
Menschen verschiedener religiöser 
Zugehörigkeiten führt oft dazu, 
dass sich bei der Einzelperson ihr 
Verhältnis zur eigenen Tradition 
klärt. Denn Dialog hat immer auch 
damit zu tun, eigene Standpunkte 
zu kennen, zu kommunizieren – 
und gleichzeitig alles in Frage stel-
len zu können. Der Zauber von 
multireligiöser Begegnung liegt für 
mich genau in dieser unendlichen 
Umkehrung.“ 
Das Interkulturelle Zentrum Ge-
nezareth (IZG) des Evangelischen 
Kirchenkreises Neukölln ein Ort 
für Menschen vieler kultureller 
und religiöser Einflüsse, an dem re-
ligiöse Pluralität und kulturelle Di-
versität gelebt werden. Das IZG 
vernetzt kulturelle und religiöse 
Vereine vor allem in Neukölln, be-
rät Menschen bei multireligiösen 
Feiern an den Wendepunkten ihres 
Lebens und bietet Sensibilisie-
rungs-Trainings zu Diversity, In-
klusion & Antidiskriminierung an. 

Endlich arbeiten im Interkulturel-
len Zentrum auch hauptamtlich 
Mitarbeitende verschiedener Reli-
gionen zusammen“, freut sich Pfar-
rerin Juni Hoppe.             Fotos: IZG 

Nidanur Güccük übernimmt die  
Projektleitung. 

Eliyahu Raful ist Projektmitarbei-
ter. 
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Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

www.IhrMagazin.berlin

Die Zeit der ersten Blüten und der 
Vorfreude auf mehr Licht und 
Sonne naht. Leider bringt die wär-
mere Jahreszeit nicht nur Freude 
und Leichtigkeit mit sich, sondern 
lässt wieder vermehrt stechende In-
sekten aktiv werden.  
In den letzen Jahren hat die Häu-
figkeit und Vielfalt an vektoren-
übertragenen Erkrankungen bei al-
len Spezies zugenommen. Und 
spätestens seit Corona wissen alle, 
wie schnell Viren mutieren kön-
nen.  
Die Anpassung der jeweiligen 
Impfstoffe ist leider mit entspre-
chenden Kosten verbunden. Das 
betrifft auch unsere Kaninchen. 
Sobald Stechmücken unterwegs 
sind, werden die tödlichen Kanin-
chenkrankheiten übertragen.  
Wir können gegen Myxomatose 
und RHD impfen. Zur Bekämp-
fung der Rabbit Haemorrhagic 
Disease raten wir zur Anwendung 
des zweiwertigen Impfstoffes, der 
am besten an den aktuellen Stand 
angepasst ist.  

Leider ist dieser Impfstoff kein 
Schnäppchen. Gerne möchten wir 
versuchen möglichst vielen Kanin-
chenbesitzern eine solche Impfung 
zu ermöglichen. Deshalb planen 
wir Anfang April zwei Kaninchen-
impftage anzubieten, bei denen wir 
die Kosten auf das absolute legale 
Minimum reduzieren werden.  
Um besser planen zu können und 
auch eventuell günstiger einzukau-
fen, bitten wir um rechtzeitige An-
meldung. Erhöhen sie für sich und 
ihre Tiere des Genuss des Früh-
lings.  

Ihr Team der Tierarztpraxis im 
Frauenviertel 

 
Tierarztpraxis Im Frauenviertel 

GmbH, Elfriede-Kuhr-Str. 18  
12355 Berlin 

(030) 66 86 99 46  
Fax 030 66 86 99 45  

Info@tierarztpraxis-im- 
frauenviertel.de  

www.tierarztpraxis-im- 
frauenviertel.de  

Tierhaltung

Praxis bietet günstige  
Kaninchenimpfungen an

Kaninchen, niedlich aber gefährdet. Sinnvolle Impfungen müssen sein.

www.IhrMagazin.berlin
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Köpenicker Str. 32
15711 Königs Wusterhausen
(03375) 21 11 22

Gerhart-Hauptmann-Allee 68
15732 Eichwalde
(030) 67 54 93 11

Karl-Marx-Str. 133
12529 Schönefeld
(03379) 31 26 400

Sie müssen eine 
Beisetzung planen? 
Wir sind für Sie da.
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Viele Briefmarkensammler sammeln nach Gebieten oder Zei-
ten, es gibt aber auch thematische Sammler, die Marken 
sammeln, die zu einem bestimmten Sachgebiet gehören. 
Sammler G.Schiller läßt uns teilhaben an seinen Sammelka-
tegorien.  Heute: 1000 Jahre Odense

Auf der Insel Fünen liegt Odense, 
die ehemalige Hauptstadt  Däne-
marks . 1974 zeigt die dänische 
Post Impressionen der Insel, der 
Schmuckzudruck kennzeichet die 
Lage der Stadt Odense auf Fünen 
(Bild 1).  
Einst befand sich an diesem Ort ei-
ne Kultstätte für Odin. Der Stadt-
name selbst geht auf die oberste 
nordische Gottheit zurück. Ar-
chäologische Funde aus der Ge-
gend um Odense, wie ein  Bronze-
spiegel, der auf dem Ersttagsbrief 
abgebildet ist, informieren zur lo-
kalen Geschichte und ziert  posta-
lische Belege (Bild 2).  
Es war der „deutsche“ Kaiser Otto 
III. der diese Stadt 988 in einem 
Dokument erstmals schriftlich er-
wähnt und damit in das Licht der 
Geschichte rückte. Der Bischof 
Adaldag hat den Kaiser um Abga-
befreiheiten und andere Privilegien 
für das Bistum Schleswig und an-
dere  Orte  gebeten, die der Kaiser 
auch gewährte. Weit reichte seiner-

zeit der Arm des Kaisers in den 
Norden.  

Schillers Sammlung - Begegnung mit Otto III

Es steht nicht Otto drauf, 
aber es ist Otto drin

2 1000jähriger Bronzespiegel als 
Schmuckbild auf einem Erstags-
briefumschlag, Dänemark, 1988 
(Detail) 

1 Dänemark. Kompletter Satz mit Landschaftsbildern auf Fünen, der 
Schmuckzudruck zeigt Fünen mit der Lage von Odense auf einer Karte, 1974



im Stempelmotiv aufgegriffen. 
(Bild 5). Ein schöner „Marketing-
Griff “. 
Die Zeit der kleinformatigen und 
meistens farbenfrohe Portobelege 
ist endlich. Sie stehen auf der „Ro-
ten Liste“. Dänemark ist Vorreiter 
und hat 2024 begonnen, im Inland 
auf  Briefen und Paketen nur noch 
Portobelege mit einem Code-
Strich zu nutzen. Der schnöde 
Mammon und die Digitalisierung 
fordern ihren Tribut.  
Nun, wer das eine will, muss das 
andere mögen. Die Dänen haben 
unlängst einen neuen König be-
kommen, aber keinen König zum 
Kleben.  
P.S  Auch auf unserer Post und ist 
der QR Code gegenwärtig (Bild 7).   

             Geschi
Die nächste Ausgabe   

erscheint zum 27. März.  
Red.schluß: 15. März
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4 Zwei Absenderfreistepmel mit dem Schwan aus Andersen Märchen und 
Hinweis auf das Jubiläum.      BRD, 1995 
Heutzutage erinnern uns eine dä-
nische Briefmarkenausgabe  (Bild 
3) an die 1000jährige Ersterwäh-
nung von Odense.  Nicht augenfäl-
lig gibt die Jubiläumsmarke den 
Auslageanlass preis. 
Es gilt die 1000 Jahre zu  hinterfra-
gen. Dies gilt  für den Schwan im  
Stempel (Bild 4), der mit dem 
1000jährigen Stadtjubiläum in 
Verbindung gebracht wird. „Das 
hässliche Entlein“ – ein Märchen 
von Hans Christian Andersen, des-
sen Heimatstadt Odense ist,  wird 

5 Postsendung (Deutschland) frei-
gemacht mit einem QR Code, Feb. 
2024

3 Die Jubiläumsausgabe „Odense 
988 - 1988". Die Marken sind aus 
einem Markenheft (Detail). 
 

Großziethen

Auszeit auf dem Kunsthof - 
mit Kunst und Genuss
„Gönnt Euch eine Auszeit - mit 
Kunst und Genuss“ lädt die Groß-
ziethener Künstlerin Mattiesson 
auf den Kunsthof Mattiesson. 
Mattiesson präsentiert im März  
gleich zwei außergewöhnliche 
Events. Am 17. März lädt sie ab 10 
Uhr zum irischen Frühstück an-
lässlich des St. Patrick's Day in die 
Galerie in Alt- Großziethen ein.  
Taucht ein in einen morgendlichen 
Genuss für (fast) alle Sinne und er-
lebt ein Frühstück bei Mattiesson.  
„Wir lieben es, gemütliche Mo-
mente mit unseren Freunden der 
Galerie zu verbringen, und das Iri-
sche Frühstück bietet dafür den 
perfekten Anlass. Es ist nicht nur 
eine leichte Mahlzeit, sondern ein 
Fest für den Gaumen. Die Großzü-
gigkeit dieses Frühstücks garantiert 
einen authentischen Geschmack, 
der euch begeistern wird“, so Mat-
tiesson.  
Und am 30. März, Karsamstag, la-
den Künstlerin Mattiesson und DJ 

Gerald zu einem Ohrenschmaus 
ein.  
Geboten wird ein „sphärischer“ Sa-
lonabend mit Klassik und Barock-
Rock, dargeboten von Markolf Eh-
rig. Mit seiner 7-saitigen E-Violine 
schafft er eine einzigartige Symbio-
se. 
Markolf Ehrig ist hauptberuflich 
als 1. Violinist im Konzerthausor-
chester Berlin bekannt und bei Ko-
lophon Rockband und wird euch 
mit seiner außergewöhnlichen Mu-
sik verzaubern.  
Anmeldungen erbeten. 
Für weitere Informationen und Bu-
chungen: www.mattiesson.com 
  

Kunsthof Mattiesson 
Gemäldegalerie und Café  

Mi - So, 13 - 18 Uhr 
Alt Großziethen 94 
12529 Großziethen 

0174/184 18 60 
 

www.mattiesson.com



Und das gibt es  
zu gewinnen:

2 x  
25 Euro

Raten und Gewinnen im Rudower Magazin

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 
Rudower Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 
oder per Fax:  
033 767/899 834 
oder per eMail: 
Rudower-Magazin@t-online.de 
Einsendeschl.: 17. Febr. 
 
Bitte unbedingt Telefonnummer  
angeben, der Gewinn-Betrag  
kann nur überwiesen werden. 

 

Gewinner der Ausgabe 02 
Lösungswort: Rosenmontag 
Gewinner:  
I. Weber, Ch.-E.-Pauly-Straße 
P. Stoecklein, Buchbinderweg

Blossiner Seeweg 2 · 15754 Heidesee OT Blossin 
Telefon 033767/30 47 40, ab 11 Uhr

mo. u. di. 
Ruhetage

Achtung: Teilnahmeberechtigt 
sind nur Anwohner aus Berlin 
und Brandenburg!
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